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r 284.
Felegraphiſche Depeſchen

Straßburg i. E., 2. December. Die „ElſaßLothringiſcheZeitueg 53 ſich gegen diejenigen Blätter, welche aus finan

ziellen oder anderen Gründen die Erbauung eines Kaiſer-
palaſtes in Straßburg bemängeln und ſchreibt, Se. Maj.
der Kaiſer habe für ſeine Perſon weder an das deutſche Reich
noch an ElſaßLothringen irgend einen Anſpruch erhoben, der
König von Preußen allein trage wie die Würde ſo auch die Bürde
des Kaiſeramtes. Um ſo mehr dürfe aber wohl beanſprucht wer
den, daf Se. Majeſtät von rechtswegen in den Stand geſetzt
werde den Rechten und Pflichten, welche der Kaiſer in Elſaß
Lothringen im Intereſſe des Reiches wie des Landes in eigener
Perſon zu erfüllen habe, auch nachkommen zu können. Bei den
jetzigen Unterkunfts Verhältniſſen ſei dies faſt unmöglich auch
entſprächen dieſelben nicht der Würde der kaiſerlichen Majeſtät.

Daſſelbe gelte von dem Vorſchlage, dem Kaiſer ein Abſteige
quartier in einem der etwa künftig beabſichtigt n Gebäude einzu
richten. Der Kaiſerpalaſt in Straßburg habe nicht nur eine Be
deutung als ſolcher, ſondern die weitergehende der Umwandlung
der ehemaligen Departementshauptſtadt zur kaiſerlichen Reſidenz.ofort

anter amit ſteige Straßburg wieder empor zu der Würde und Be
elica- es ehedem unter den Städten des Reiches einge
an nommen. Die Erbauung des Kaiſerpalaſtes, ebenſo wie die Be

ſuche des Kaiſers in Straßburg kämen in hohem Maße der
Stadt und den hieſigen Gewerbetreibenden zu Gute, welche eine
häufigere Wiederholung der kaiſerlichen Beſuche wünſchten. Der

le Palaſt werde ferner weſentlich zum Aufſchwunge der Stadt bei
uter tragen. Die „ElſaßLothringiſche Zeitung ſagt am Schluſſe:

Pro „Wir glauben übrigens in der Annahme nicht zu irren daß es
im im Reichstage bei einer Frage, welche an die Perſ on Sr. Maj.

r M des Kaiſers heranreicht, überhaupt keine Parteien geben, ſondern
der Beſchluß ſo ausfallen wird, wie es der Würde des deutſchen

S Reiches entſpricht.uch. wie Werner Die „Wiener Zeitung publizirt das
u. ſanktionirte gemeinſame Budget. Die Morgenblätter ver

r I. öffentlichen ein Schreiben der deutſchen Kaiferin an den
und Erzherzog Karl Ludwig, mit welchem 1000 Gulden zur

Stiftung eines Krankenbettes für das neu zu gründende Eliſabeth

if., Krankenhaus in Peſth überſendet wurden.
Paris 2. December. Gambetta hat dem Botſchafter

in Petersburg, General Chanzy, heute Vormittag ſeine Abbe-
rufung zugeſtellt. Chanzy begiebt ſich in Kurzem zur Ueber-

n an reichung der Abberufungsſchreiben über Berlin nach Petersburg
r ge und wird demnächſt ein wichtiges Kommando in der Armee
acht. übernehmen.
der Eine Depeſche des Generals Sauſſier aus Gafſa

vom 29. v. M. meldet: Die Mehrzahl der Aufſtändiſchen iſt
S über die Schotts hinaus zurückgedrängt. Gegen denjenigen Theil
n der Aufſtändiſchen, welcher in dem gebirgigen Terrain, 60 Kilo-
and meter öſtlich von Gafſa, den Mittelpunkt des Widerſtandes bil

e 24] Der Geiſterſee.
tub. OriginalNovelle von Guſtav Höcker.

frü (Fortſetzung.)errn Auch Heinrich befand ſich mit Clairiſſe unter den Zuſchauern
und ließ ſich von den Bravourſtücken der fantaſtiſch koſtümirten
Reiter und Reiterinnen, von den Späßen der Clowns und den

ihr Gliedervereukungen des Kautſchukmanns unterhalten und zerſtreuen.
Endlich erſchien Mr. Grant, der Direktor der Geſellſchaft, ſelbſt

her in der Manege und führte einen ſeiner arabiſchen Hengſte als
erbe Schulpferd vor. Jn ſchwarzem Frack, Hut, weißen Reithoſen und
kauf hohen beſpornten Stiefeln ſaß er wie angegoſſen auf dem edlen,

ſchneeweißen Thiere, das dem leiſeſten Drucke der Schenkel, der
der unmerkbarſten Bewegung der Reitgerte gehorchte, und erregte in

viel höherem Grade, als alle vorangegangenen Parforceproduc-
tionen, die Bewunderung der Kenner und das Entzücken der
Damenwelt. Das Letztere galt ungetheilt der blendenden Er
ſcheinung des Reiters, der im blühendſten Mannesalter ſtand.
Seine tadellos ſchöne Geſtalt mit den geſchmeidigen Gliedern

g. wurde durch die kühne Sicherheit und die Eleganz der Haltung
ge nur noch mehr gehoben; ſein Antlitz zeigte regelmäßige Züge, denen

das Feuer der blitzenden Augen, die ſchön gewölbten, dichten
Brauen und der kecke ſchwarze Schnurbart einen piquanten Reiz

r verliehen. Als er, für den ſeinen Leiſtungen zu Theil gewordenen
4 rauſchenden Beifall dankend, graziös ſeinen Hut zog enthüllte

ſich eine üppige Fülle kurzgelockten, rabenſchwarzen Haares. Der
ſchöne Kunſtreiter elektriſirte, wie ſchon geſagt, die Damenwelt.

ent Seltſam war der Eindruck, den er auf Clairiſſe hervorbrachte.
Lei Da war Nichts von jenem unbefangenen, entzückten Lächeln, das
ter, rings die hübſchen Mädchen und Frauengeſichter belebte, nichts
rg von einem beredten, überfließenden Lobe des bewunderungswür-
olge digen Reitkünſtlers, Heinrich hatte es genau beobachtet: gleich

das erſte Erſcheinen des Reiters hatte ſeine Gattin geradezu wie
ein Pfeil berührt; ihrer Umgebung ganz vergeſſend, folgte ſie ihm

n. eine Weile mit unverwandtem Auge, um ſich dann ſtumm und

s

Halle, Sonntag den 4. December. (Mit Beilagen und Sountagsblatt.) 1881.

dete, iſt eine Truppenabtheilung abgeſendet worden welche das
befeſtigte Dorf Elaiacha beſetzt und dem Feinde große Verluſte
beigebracht hat. Die franzöſiſchen Truppen hatten nur einen
Todten und vier Verwundete.

Konſtantinopel, 2. December. Die Pforte hat die Schlie
ßung der griechiſchen Poſtämter in Salonichi und
Smyrna angeordnet. Der ruſſiſche Botſchafter v. No wi-
koff ſtellte an die Pforte das Verlangen, den von dem Gouver-
neur des Kaukaſus nach Erzerum zum Studium eines angeblich
vorgekommenen Peſtfalles entſandten zwei Aerzten auch zwei
türkiſche Aerzte beizugeſellen. In der Sitzung der Bond-
holders zogen die türkiſchen Delegirten einen Theil ihrer in
der vorigen Sitzung abgegebenen Erklärung betreffs der Be
ſchränkung des Antheils der Bondholders an dem Erträgniß der
Tabaksregie welcher die Pforte principiell zuſtimme

zurück. Bezüglich der Repartition des Erträgniſſes
wurden mehrere Amendements eingebracht. Die türkiſchen Dele-
girten erklärten, dieſe Amendements prüfen und in der Montags
ſuns welche wahrſcheinlich die letzte ſein wird, antworten zu
wollen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jtalien. Italien hat mit ſeiner diplomatiſchen Aktion, die
es bei der egyptiſchen Regierung wegen der Niedermetzelung der
Giuletti' ſchen Expedition angeſtrengt hat, wenigſtens ſoviel erreicht,
daß eine gründliche Unterſuchung eingeleitet werden ſoll und der
italieniſche Kommiſſar, gleich dem egyptiſchen, mit der weiteſt-
gehenden Vollmacht behufs Eruirung des oder der Schuldigen
ausgeſtattet worden iſt. Ueber die Art und Weiſe der zu leiſten
den Genugthuung behält ſich Jtalien ſeine Entſchließung vor.

Portugal. Der unmittelbare Anlaß zur Demiſſion des
portugieſiſchen Kabinets Sampajo war, wie der „Pol. Corr.“
vachträglich bekannt wird, eine ernſte Differenz im Schooße des
Miniſteriums, die in Folge der vom geweſenen Kriegsminiſter
aufgeſtellten erhöhten Budgetforderungen entſtanden war. Die
Mehrzahl der Kabinetsmitglieder erklärte, jene Erforderniſſe vor
den Kortes nicht vertreten zu können, während der Kriegsminiſter,
unterſtützt von der Minorität des Miniſterrathes, bei ſeinen
Budget uſſtellungen beharrte. Die Folge war die Einreichung
des Entlaſſungsgeſuches ſeitens des geſammten Kabinets. König
Dom Luiz berief hierauf ungeſäumt den Führer der „Regenera
tionspartei“, Herrn de Fontes Pereira de Mello, um ihn mit der
Bildung des neuen Kabinets zu betrauen.

Afrika. Aus der egyptiſchen Hauptſtadt geht öſterreichiſchen
Blättern die Nachricht zu, daß Arari Bey dem franzöſiſchen Kom
miſſair auf offener Straße heftige Vorwürfe wegen Ausbeutung
der Staatskaſſen“ gemacht und ihn dabei auch thätlich inſultirt
habe. Kairo ſei deshalb in großer Aufregung und hält man eine
abermalige Militärrevolte nicht für unmöglich. Man wird gut
thun, eine Beſtätigung dieſes Vorganges abzuwarten.

bleich in ihren Sitz zurückzulehnen. Heinrich traute ſeinen Augen

nicht. Er frug ſie, ob ihr etwa unwohl geworden ſei. Sie bejahte
und verließ mit ihm den Circus. Heinrich hatte ſich durch dieſe
Antwort förmlich erleichtert geführt. Es war alſo nur ein Un
wohlſein, nichts Schlimmeres! Was hätte es wohl ſonſt ſein
können? Eine plötzlich erwachte, glühende Leidenſchaft etwa für
den ſchönen Kunſtreiter? So hatte es allerdings ausgeſehen,
aber das war ja nicht möglich, das widerſprach ihrer leidenſchafts
loſen Natur. Von ſeinem Weibe verrathen zu ſein, das wäre das
Letzte geweſen, was ſich Heinrich träumen ließ, denn ſo unglücklich

er ſich fühlte, ſo glaubte er doch die ganze Liebe und Hingebung
ſeiner Gattin zu beſitzen.

Und dennoch konnte er ſich nicht verhehlen, das ſeit jener
Stunde eine Veränderung mit Clairiſſe vorgegangen war. Er
ſah ſie gedankenvoller, als ſonſt, und ein anderer Gegenſtand, als
der gewohnte Kummer, ſchien es zuſein, der ihre Seele beſchäftigte.
Jmmer wieder trat ihm jener im Circus beobachtete Moment vor
die Erinner ing. War es nicht wie ein dämoniſcher Zauber über
ſie gekommen Und war der Kunſtreiter nicht wirklich ein beſtrickend
ſchöner Mann? Und dennoch kannte Heinrich die Tugend ſeines
Weibes, kannte er die reine Jnnigkeit ihrer Liebe! Wie oft hatte
ſich ihre Unempfindlichkeit gegen andere Männer ſchon erprobt!
Er hatte Clairiſſe ſchon früher in der Reſidenz im Verkehr mit
Lieblingen der Damenwelt geſehen, die es an pikantem Reiz mit
dieſem amerikaniſchen Circusbeſitzer mindeſtens aufnehmen konnten
und ihr doch nichts von ihrer ruhigen Würde zu rauben vermochten.
In ſolchem Sturmlauf war Clairiſſe's Herz nicht zu gewinnen;
ſie prüfte tiefer, als nur auf die beſtechenden Effekte der ärßeren
Erſcheinung. Dem Eindruck des Augenblicks erlag ſie nicht, wenn
ihm nicht eine edlere Würdigung vorausgegangen war. Konnte
dies aber hier nicht der Fall ſein? Wenn Heinrich ſich von dieſem
Geſichtspunkte aus jenen auffallenden Vorgang im Circus ganz
genau vergegenwärtigte, ſo trug derſelbe allerdings alle Kennzeichen
eines unverhofften plötzlichen Wiederſehns an ſich. Clairiſſe hatte
den Kunſtreiter vielleicht ſchon auf ihren früheren weiteren Reiſen
kennen gelernt, vielleicht in ganz anderer Eigenſchaft und unter

mm

Aus Südafrika. Die Ernennung Mr. Sendalls, eines
ehemaligen Schulinſpektors, zum Gouverneur von Natal, macht
in dieſer Kolonie noch immer viel böſes Blut. Der Miniſter
für die Kolonien, Lord Kimberley, hat ſich demnach veranlaßt ge
ſehen, eine Depeſche an den interimiſtiſchen Gouverneur zu rich
ten, worin er die von Mr. Sendall geleiſteten Dienſte aufzählt
und erklärt, derſelbe habe bereits ſeit geraumer Zeit als ein Mann
gegolten, der einen guten Kolonialgouverneur abgeben dürfte.
Dieſe Erklärung ſcheint indeſſen die Bewohner von Natal nicht
beſchwichtigt zu haben und die Oppoſition gegen die Ernennung
Sendalls wird fortgeſetzt.

Deutſches Reich.
GBerlin, den 2. December.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Gräflich
StolbergWernigerodiſchen Forſtmeiſter Eiler s zu Sophienhof
im Amte Hohnſtein den Rothen AbdlerOrden vierter Klaſſe; ſo
wie dem evangeliſchen Schullehrer und Kantor Laube zu Frauen
wald im Kreiſe Schleuſingen den Adler der Jnhaber des könig-
lichen HausOrdens von Hohenzollern zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Hauptmann Müller à la suite des Thüringiſchen Feld Ar-
tillerie- Regiments Nr. 19, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden, behufs
Verwendung als militäriſcher Begleiter des Prinzen Ludwig von
Baden Großherzogliche Hoheit die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Ritterkreuzes des Königlich ſchwediſchen Schwert
Ordens zu ertheilen.

Dem Vernehmen nach wird das Präſidium des
Reichstages vorausſichtlich am nächſten Sonntag von dem
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen werden.

Das Befinden der Prinzeſſſin Friedrich Karl ſoll
noch immer derart ſein, daß dieſelbe des Tages über nur ganz
kurze Zeit außerhalb des Bettes zubringen kann. Dagegen iſt
die Prinzeſſin Sophie, Tochter des Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin, jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt und hat auch be
reits Spazierfahrten unternehmen können.

Von der Jnſel Rügen wird in Beſtätigung früherer
Nachrichten gemeldet, daß nunmehr auch unſer Kronprinz in
Saßnitz ſich eine Villa erbauen laſſen werde. Der Bauplatz,
in der Nähe der ſogenannten Bläſe, iſt etwa doppelt ſo groß, als
der, auf welchem die Villen des Prinzen Friedrich Carl gebaut
ſind. Der Bauplatz iſt bereits abgemeſſen und abgeſteckt, doch
verlautet noch nichts darüber, wann mit dem Bau vorgegangen
werden ſoll.

Nach dem politiſchen Bulletin des neueſten „Grenz:
boten “-Hefts erwartet Fürſt Bismarck in dieſer Seſſion des
Reichstages, d. h. bis Weihnachten, keinen Conflict. Er
werde, „nachdem die Herren Reichsboten in die Ferien gegangen
ſind, bald nach Ablauf der Feſtzeit den preußifchen Landtag ein,

anderem Namen,; hieß es doch, er ſpreche das Deutſche ohne jeden
fremdartigen Accent. War es eine begraben geweſene und wieder
erwachte Neigung, die ſich an Clairiſſe verrathen hatte Und was
hatte dieſer Neigung die frühere Kraft zurückgegeben Der Zufall
des Wiederfindens allein oder die Seelenſtimmung, in welcher
er Clairiſſe antraf? War Heinrich denn ſicher, daß er wirklich
noch ihre Liebe beſaß? War er Lerſelben noch würdiz? Nein! er
verdiente ſie längſt nicht mehr, denn ſein Weib war unglücklich,
er hatte ſie vernachläſſigt; ſie mußte glauben, daß ſie ihm gleich
gültig geworden ſei, ihm wohl gar im Wege ſtände. Wohl konnte
er ihr vorwerfen, daß ſie ihm ein wichtiges Blatt aus ihrer Ver
gangenheit verheimlicht habe, daß dieſe Vergangenheit aber
wieder ihre alte Macht über ſie gewinnen konnte, dann war nur
die trübe Gegenwart ſchuld, und für dieſe trug Heinrich die Ver
antwortlichkeit allein.

„äm— 2 h

IX.
Es war Abends. Obgleich es noch nicht ſieben Uhr ge

ſchlagen hatte, waren doch die Gaſſen leer und ausgeſtorben, wie
um Mitternacht, denn draußen tobte ein heftiger Novemberſturm.
Unheimlich drückte er an die Fenſterſcheiben, Ziegelſteine zerbarſten
krachend auf dem Pflaſter oder ſuchten als losgelöſte Trümmer
ihren Weg kollernd durch die blechernen Dachrinnen. Ueber
einem kleinen Laden flackerte zuweilen ein rothes Gastransparent
mit der Jnſchrift: „Cigarren“ auf, um dann wieder in tiefe
Finſterniß zu tauchen, wenn der Sturm das darin brennende
Licht zu verlöſchen drohete. Kreiſchend ſchwang ſich ein daneben
in die Gaſſe hereinragendes Blechſchild hin und her, auf welchem
man bei günſtigerer Beleuchtung den Namen C. G. Rullmann
geleſen hätte. Der Ladenbeſitzer, welcher erſt vor einigen Mona
ten fremd in die Stadt gekommen war und nur ſelten einen Käufer
bei ſich ſah, ſodaß Niemand begriff, wovon er lebte, ſtand hinter
der ſchmalen Glasthür und ſchaute, die Naſe an die Scheibe ge
drückt, auf die öde Straße hinaus. Es war kein ſchönes Porträt,
welches ſich ſozuſagen hier unter Glas und Rahmen darbot. Der
große Kopf hatte etwas Nilpferd-artiges. Das kurze, borſtige
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BVerufen, und nach deſſen Schluß werde der Reichstag wieder zu
ſammentreten, um einen Theil der von der kaiſerlichen Botſchaft
in Ausſicht geſtellten Vorlagen zu berathen.“ Der Reichskanzler
denke für den Fall der Ablehnung ſeiner Pläne nicht an Auf
löſung des Reichstages, zumal da ihm das Ergebniß der letzten
Wahlen bei näherer Betrachtung nicht als Verurtheilung der
Regierungspolitik erſcheine, u. ſ. w. u. ſ. w.

Der „Poſt“ zufolge würde Graf Moltke Chef des
Generalſtabes der Armee bleiben und ſein Adlatus Graf Wal
derſee unter dem Titel General-Quartiermeiſter Chef des in
Berlin befindlichen „Großen Generalſtabes“ werden.

Der kaiſerliche chineſiſche Geſandte Li-FongPao iſt
heute Nachmittag 2, Uhr mit ſeiner Gemahlin und ſeinem
Sohne, dem MilitärAttaché Oberſt Tſchengki-tong, dem Dol
metſcher Dr. Kreyer und zahlreicher Dienerſchaft nach Italien
abgereiſt, um im Quirinal dem Köniz Humbert ſein Beglaubig-
ungsſchreiben als chineſiſcher Geſandter am italieniſchen Hofe zu
überreichen. Li-FongPao iſt ſodann an vier Höfen und zwar in
Berlin, Wien, dem Haag und Rom accreditirt; die Gemahlin
des Geſandten LiFugen, die noch immer recht krank iſt, wurde
von einer barmherzigen Schweſter aus dem Königin Auguſta-
Hoſpital, die als ihre Pflegerin die Reiſe mitmachte, aus dem
Wagen gehoben und bis zur großen Treppe des Perrons ge
tragen. Wahrſcheinlich wird Li-Fugen den Winter über in
Italien verbringen.

Ein geſtern Abend erſchienener Artikel der „Poſt“,
welcher eine aus vaticaniſchen Kreiſen ſtammende Broſchüre
(die in Paris erſchienen iſt) beſpricht und ihre Behauptung, die
Lage des Papſtes in Rom ſei eine völlig unhaltbare, für un
widerleglich richtig erklärt, wurde heute, wie man der „M. Z.“
von hier ſchreibt, im Foyer des Reichstags vielfach beſprochen
und commentirt. Der Artikel kommt einer Drohung gegen den
Kernpunkt des politiſchen Programms aller italieniſchen Parteien
ſeit dem Jahre 1859 gleich, welches dahin lautete, daß Rom die
Hauptſtadt des geeinigten Jtaliens ſein müſſe. Die erwähnte
Broſchüre giebt dem Papſt, falls Jtalien ihm nicht Rom und
einen Bezirk um die ewige Stadt als ſouveränem Herrſcher ein-
räume, den Rath, ins Exil zu gehen. Alsdann werde er bald
genug nach Rom zurückgerufen werden, da ſich das italieniſche
Königthum nicht zu halten vermöge, wenn der Papſt Rom ver
laſſe, vielmehr Jtalien alsdann der Republik und der Anarchie
verfallen müſſe. Man bringt nun die auffällige Beſprechung
dieſer katholiſchen Broſchüre in dem freiconſervativen und mini
ſteriellen Blatte und die ſonderbare Billigung des Jnhalts der
ſelben in Verbindung mit den Gerüchten, wonach der Papſt wegen
einer Ueberſiedelung nach Fulda mit der preußiſchen Regierung
verhandelt haben ſoll, und baut hierauf weitere Schlüſſe. Auch
will man wiſſen, daß in Wien beim Beſuche des Königs Humbert
daſelbſt hauptſächlich von Rom und der vaticaniſchen Frage die
Rede geweſen ſei.

Der orthodoxe „Evangeliſchkirchliche Anzeiger“ ſchreibt:
Der geiſtliche Rath Dr. Fran z, der Biograph des Fürſtbiſchofs
Dr. Förſter, hat vor Kurzem nach dreijähriger Thätigkeit, die
Redaction des hieſigen ultramontanen Hauptblattes „Germa
nia“ niedergelegt. Sein Vorgänger Dr. Paul Majunke mußte
von der Redaction abtreten, als die Centrumsführer mit dem
Reichskanzler vor Jahren zu unterhandeln begannen und ihnen
die in rückſichtsloſem Angriff geübte Feder Majunke's unbequem
war. Auch der weniger choleriſch angelegte Dr. Franz, der unter
der Maske kühler Ruhe das von Majunke angefachte Feuer
lebendig zu erhalten wußte, muß jetzt abtreten, damit ſeitens des
Hauptorgans den geheimen Pacten der Centrumsführer oder der
Curie mit der Regierung kein Hinderniß in den Weg gelegt
werde.

Die Ernennung des Biſchofs von Jeruſalem,
welche abwechſelnd durch England und Preußen zu geſchehen hat,
ſteht diesmal nach dem kürzlich erfolgten Tode des Biſchofs
Barclay bekanntlich der preußiſchen Regierung zu. Der Berliner
Korreſpondent der Londoner „Times“ telegraphirt ſeinem Blatte
ganz ernſthaft, daß daran gedacht wird, Herrn Hofprediger
Stöcker für den erledigten Biſchofſitz in Jeruſalem als geeignete
Perſönlichkeit in Vorſchlag zu bringen.

Jn Grünberg hielt die Handelskammer am
30. November eine Sitzung, um über eine Antwort auf den be
kannten „Erlaß“ des Reichskanzlers zu berathen. Wie das
„Niederſchleſ. Tagebl.“ berichtet, hatte, da zu dieſer Sitzung
öffentlich eingeladen worden war, ſich ein zahlre ches Publikum
eingefunden, um der Verhandlung beizuwohnen, der Vorſitzende
erklärte aber die Sitzung als eine geheime. Dem „Niederſchleſ.
Anz.“ zufolge wurde beſchloſſen, den bekannten Erlaß des Herrn
Reichskanzlers zu beantworten; die Abfaſſung der Antwort wurde
einer Kommiſſion übertragen.

garvy,oo mann eooaaneaeeeeeee
ſchwarze Haar ſträubte ſich über einem von der Sonne braun
gebrannten Geſicht mit fettglänzenden aufgeblaſenen Backen und
einem breiten Munde, während die kleinen waſſerfarbenen
Schweinsaugen mehr aus Geſchwülſten als aus Höhlen hervor
ſchauten.

Offenbar ſchien der eben beſchriebene Herr C. G. Rullmann
auf Jemanden zu warten, den ſein Weg hier vorüber führen
mußte. Endlich tauchte auf der anderen Seite der Straße die
Geſtalt eines Mannes in einem weiten Mantel auf. Er wollte
vorübergehen, ſchien aber durch das Transparent angelockt und
kam auf den Laden zu. Er mochte aber wohl nicht der Erwartete
ſein, denn als eben der Sturm auf einige Augenblicke ſich be
ſchwichtigte und die nahe Straßenlaterne im Verein mit dem
rothen Lichte über der Ladenthür ihre ruhigen Strahlen auf den
Nahenden warf, und ein grauer Radmantel ſichtbar ward, wie
ihn mit ſoleuchtend rothem Futter und in ſo maleriſcher Drapirung
in der ganzen Stadt Niemand trug, als Mr. Grant, der Circus-
beſitzer, zog ſich Rullmann eilig von der Thür zurück und ver
ſchwand hinter einem Vorhange, der einen kleinen, als Contor
dienenden Raum vom Laden ſchied. Hier rüttelte er einen jungen
Burſchen, der ihm als Gehülfe diente und ſich auf einem Holz
ſtuhle dem ſüßen Schlafe überließ, unſanft empor und beförderte
ihn mittelſt einiger Rippenſtöße in den Laden, damit er den Kun
den bediene. Rullmann ſchien triftigen Grund zu haben, ſich dem
Kunſtreiter nicht zu zeigen, und hielt ſich, während dieſer ſich von
den feinſten Cigarrenſorten vorlegen ließ und darunter eine Aus-
wahl traf, hinter dem Vorhange verborgen, von wo aus er den
Kunſtreiter beobachten konnte, Einen anderen, als einen häß-
lichen Blick hatten dieſe Augen nicht zu verſenden, mochten ſie
nun Freude oder Haß ausdrücken wollen. Daher würde auch
der ſchärfſte Beobachter jetzt nicht unterſchieden haben, was ſich
in dem Blicke des Krämers ausſprach: ob ſtolze Befriedigung,
den gefeierten Reitkünſtler in ſeinem beſcheidenen Laden zu ſehen

oder der Wunſch, ſich wie ein Tiger auf ihn zu ſtürzen und
ihn zu zerreißen.

Fortſetzung folgt.

Das „B. T.“ ſchreibt: Jn Börſenkreiſen iſt dieſer
Tage das Gerücht verbreitet, daß das Verkehrsminiſterium auch
mit der Berlin- Hamburger Bahn Verhandlungen wegen
Ankaufs derſelben für den Staat angeknüpft habe. Auf Grund
von Jnformationen, die wir an zuſtändiger Stelle eingezogen,
können wir verſichern, daß dieſes Gerücht unbegründet iſt.
Daſſelbe dürfte dem Anſchein nach auf den Umſtand zurückzu
führen ſein, daß dieſer Tage zwei Hamburger Herren, der Sena
tor Dr. Peterſen und der Direktor der Norddeutſchen Bank
Herr Lauers in Angelegenheiten der Berlin Hamburger Bahn
ſich hier aufgehalten haben. Die Anweſenheit derſelben erklärt
ſich aber wohl dadurch, daß vorgeſtern eine Sitzung des Aus-
ſchuſſes der Bahn ſtattgefunden hat und daß die genannten bei-
den Herren Mitglieder dieſes Ausſchuſſes ſind.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 2 Dezember. Der Reichstag ſetzte heute 3

Berathung des Etats, ſpeziell die Berathung des Etats des Reichs
amtes des Jnnern fort.

Bei den Ausgaben „für Ueberwachung des Auswanderungsweſens“
richtete Abg. Lingens an die Reichsregierung die Frage, ob die
ſchon ſeit längerer Zeit geplante Regelung der Geſetzgebung über das
Auswanderungsweſen bald erfolgen werde. Redner ging dann auf
die Frage der Auswanderung ſelbſt ein. Was die Urſachen angehe,
ſo habe er, Redner, aus mehreren Briefen entnommen, daß der Kul-
turkampf viele Katholiken aus der Rheinprovinz, aus Naſſau und
Oberſchleſten vertrieben habe. Die Bundesregierungen ſollten ſich
angelegen ſein laſſen, dieſem unſeligen Kampfe ein Ende zu machen.

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkte, daß die Vorarbeiten für
die geſetzliche Regelung des Auswanderungsweſens ſtändig in Fluß
geblieben ſeien; daß aber die Vorarbeiten nicht ſo weit gediehen ſeien,
um ſchon in der gegenwärtigen Seſſion eine Vorlage zu machen; ſie
werde vielleicht im Frühjahr gemacht werden. Was die Urſachen
der Auswanderung betreffe, ſo laſſe man außer Acht, daß die in
Deutſchland fich zeigende Steigerung der Auswanderung auch ander
wärts ſich gezeigt habe. Die allzu zärtliche Fürſorge für die Aus
wanderer könne leicht die Folge haben, viele Leute zur Auswanderung
zu veranlafſſen. Deshalb müſſe man die Fürſorge mehr der frei
willigen Thätigkeit überlaſſen.

Abg. Meier (Bremen) führte die Zunahme der Auswanderung
hauptſächlich auf den blühenden wirthſchaftlichen Zuſtand in Nord
amerika zurück. Redner empfahl die Aufſtellung eines Auswande-
rungsgeſetzes.

Abg. Knapp: Die Auswanderung habe ihre Urſache in den
ſchlechten Verhältniſſen der alten und den beſſeren Verhältniſſen der
neuen Heimath. Je nachdem die Verhältniſſe in Amerika ſich ge
beſſert oder verſchlechtert hätten, ſei die Einwanderung geſtiegen oder
geſunken. Man ſolle bei dem Schutze der Auswanderer doch auch
nicht vergeſſen, daß ſie noch mit dem Vaterlande in Ver
bindung bleiben. Haben doch die Deutſch- Amerikaner 1870 dem rothen
Kreuze 1500000 Thlr. zugewendet.

Abg. Frohme wies darauf hin, daß auch das Sozialiſtengeſetz
viele Arbeiter aus Deutſchland vertrieben habe.

Abg. Schwarz konſtatirte, daß auch die neue Zollpolitik die
Auswanderung befoördere.

Dem widerſprach Abg. Leuſchner (Eisleben), indem er bemerkte,
daß in Amerika ein viel ſtärkeres Schutzzollſyſtem beſtehe als in
Deutſchland.

Abg. Dr. Max Hirſch erwiderte, daß in Amerika keine Zölle
auf Lebensmittel beſtänden und keine ſo hohe Militärlaſt. Namentlich
ſei es die Schwierigkeit, Grund und Boden zu erwerben, welche viele
Auswanderer aus Deutſchland treibe. Die Erhöhung der Tabaksſteuer
habe ebenfalls viele Arbeiter brodlos gemacht uud die Einführung
des Monopols werde dies noch verſchärfen.

Abg. Leuſchner (Eisleben) behauptete dagegen, daß eine
Beſſerung eingetreten ſei, daß die Lebensmittelzölle Niemand aus
dem Lande trieben.

Abg. Richter (Hagen): Nicht allein die Erhöhung der Tabak-
ſteuer, ſondern namentlich die Unfſicherheit der Tabaksinduſtrie ſei
von nachtheiligem Einfluß und veranlaſſe die Cigarrenarbeiter zur
maſſenhaften Auswanderung. Uebrigens reiße doch auch dem gut-
müthigſten Deutſchen einmal die Geduld.

Abg. v. Minnigerode: Auch dem Gutmüthigſten reiße die
Geduld, wenn er immer und immer wieder ohne Grund die Aus
führungen Richters hören müſſe.

Abg. Richter (Hagen): Die Thür liegt dem Vorredner ſo
nahe, daß er hinaus gehen kann, wenn er mich nicht hören will.
(Große Heiterkeit. Rufe rechts: Zur Ordnung!)

Abg. v. Minnigerode: Jch nehme an, daß der Abg. Richter
den vorhin von ihm gebrauchten Ausdruck bedauert.

Abg. Richter (Hagen): Jch werde das thun, ſobald der Vor
redner das von ihm Geſagte bedauert.

Mit dieſem Zwiſchenfall ſchloß die Debatte. Die Ausgaben für
das Auswanderungsweſen werden genehmigt.

Bei den Ausgaben für das ſtatiſtiſche Amt verlangte Abg.
v. Göler eine Statiſtik der Hypothekenſchulden.

Abg. Dr. Max Hirſch erkannte an, daß die deutſche Statiſtik
in Bezug auf die materiellen Verhältniſſe ſchon vieles geleiſtet habe
es empfehle ſich aber wohl, die Statiſtik auf die geiſtigen und ſitt
lichen Verhältniſſe auszudehnen.

Abg. v. Ow (Freudenſtadt) bat die Reichsregierung, bei Gelegen-
heit der Ausführung des neuen Stempelgeſetzes eine Statiſtik der
i deutſchen Beſitz befindlichen ausländiſchen Werthpapiere aufzu-
ſtellen.

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkte daß dazu bereits Vor
bereitungen getroffen ſeien, aber die Statiſtik werde keine genaue
ſein, da ſehr viele ausländiſche Papiere, welche nicht im deutſchen
Beſitz ſeien, zur Stempelung präſentirt ſeien, um ihnen die Cirkulation
in Deutſchland zu ſichern.
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Kleinere Mittheilungen.
[Aus Landau] (Niederbayern) wird der „Amper-Ztg.“ von

einem am 16. d. M. wegen Eiferſucht erfolgten Mordverſuch ge-
ſchrieben: Zwei nicht mehr junge Wittwen hatten Neigung für ein
und denſelben Mann und war es zwiſchen dieſen beiden Frauen
ſchon häufig zu widerlichen Auftritten gekommen. Am 16. d. M.
bewaffnete ſich die eine Frau mit einem Doppelterzerol und gab
zwei ſcharfe Schüſſe auf ihre Nebenbuhlerin ab. Der eine Schuß
traf in das Ohr, der andere drang in die Bruſt ein. Die Schwer-
verletzte wurde ſofort ins Krankenhaus die Thäterin Mutter von
fünf Kindern, in die Frohnfeſte verbracht.

[Geduldsprobe.] Bekanntlich hat man früher die ſämmt-
lichen in der Bibel enthaltenen Worte, ja ihre einzelnen Buchſtaben,
ausgezählt, namentlich zu kabbaliſtiſchen Zwecken gegenwärtig iſt zuFlorenz eine iiterariſche Arbeit erſchienen welche die gleichen

„ſtatiftiſchen“ Ermittlungen an den Werken Dante's anſtellt. Danach
zählt die „Göttliche Komödie“ 99 542 Worte, das „Fegefeuer“ 33 779,
das „Paradies“ 32 719. Letzteres Gedicht umfaßt 14 223 Verſe und
wir begegnen darin 2637 Subſtantiven 1753 Zeitwörtern und 927
Adjectiven. Hat vielleicht einer unſerer Leſer Luſt durch eine
Nachprüfung der Dante'ſchen Werke die Richtigkeit dieſer Angaben
zu kontroliren?

[Daß Katzen ein zähes Leben haben, iſt ſo bekannt, daß
es ſprüchwörtlich geworden iſt. Einen Beweis liefert folgender Vor
fall, welchen die „Efſ. Volksztg.“ aus Huttrop erzählt: Jn einem
Hauſe der Bürgermeiſterei Rellinghauſen wurde ſeit dem 1. No-
vember c. eine hübſche vorzügliche Katze ſehr vermißt. Alle Nach-
forſchungen nach dem Verbleib derſelben waren vergebens. Endlich,
nach 21 vollen Tagen, wurde das Thier in einem ca. 40 Fuß tiefen
dicht aufgemauerten Schacht in dem ſich nichts Genießbares auch
kein Waſſer befand, entdeckt und zu Tage gefördert. Das Thier
war allerdings abgemagert und außerordentlich zahm, ſeine Klauen,
wohl in Folge des Beſtrebens an der glatten Mauer hinaufzu-
klettern, ſind vollſtändig abgeſchliffen. Nahrung hatte es in der
ganzen Zeit alſo nicht gehabt, auch kein Waſſer. Jn Freiheit geſetzt,
nahm es zwar oft, aber wenig zu ſich und leidet einſtweilen noch in
etwas an einer Art Nervenziehen; doch iſt ſeit der Rettung bis jetzt
(ca. 10 Stunden) eine merkliche Vermehrung der Munterkeit des
Thieres beobachtet. Ein Zeichen der Erinnerung des Thieres iſt.
daß es freudig die ihm bekannten Bewohner des Hauſes ohne Aus-
nahme begrüßte, namentlich auch die beiden Hündchen, mit denen es
vor ſeiner Gefangenſchaft befreundet war.

Abg. Sonnemann bemerkte, daß man damit jetzt wohl zu
ſpät komme; einen ſolchen Antrag hätte man bei Berathung des
Geſetzes ſtellen ſollen.

Abg. Perrot verlangte eine genauere Statiſtik des Aktien
weſens,

Abg. Kochhann (Landsberg) eine beſſere und ſchneller ver
Ernte- und Anbauſtatiſtik. Die Ausgaben wurden

genehmigt.
Beim Etat des Reichsgeſundheitsamtes richtete Abgeord.

Buhl an die Regierung die Frage, ob ein geſetzliches Verbot der
Weinfälſchung zu erwarten ſei.

Bundeskommiſſar Geh. Rath Köhler bemerkte, daß darüber
Erwägungen angeſtellt ſeien ein Geſetzentwurf ſtehe in Ausſicht.

Abg. Reichenſperger (Krefeld) kritiſirte die geſammte Thätig
keit des Reichsgeſundheitsamtes und wünſchte namentlich, daß es
etwas populärer arbeite, damit Unterbehörden, Private und Vereine
nach ſeinen Anweiſungen wirken könnten.

An der ziemlich eingehenden Debatte über dieſen Etat be
theiligten ſich außer dem Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes,
Geh. Rath Struck, noch die Abgg. Baumbach, Hueter, Rickert,
Virchow, Bamberger und Lasker.

Die Diskuſſion hatte zum größten Theil nur ein techniſches
Jntereſſe; hervorzuheben iſt, daß auf eine Anfrage des Abgeord.
Schlutow der
vnterſuchungen, um den Verkauf von Petroleum eines niedrigen
Entflammbarkeitsgrades zu verbieten, noch nicht abgeſchloſſen ſeien.
ß W Sitzung Sonnabend 12 Uhr. Fortſetzung der Etats
erathung.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 1. Dezember.

Zwiſchen der Fortſchrittspartei und der liberalen Ver
einigung iſt allerdings, wie man mittheilt, die feſte Verabredung
getroffen, daß man ſich über alle irgend wichtigen Fragen fort
dauernd und regelmäßig durch Delegirte verſtändige; auch die
nationalliberale Partei hat die Abſicht, jedes mal ad hoe,
alſo bei einzelnen Vorfällen die beiden Fractionen zur Erreichung
eines Einvernehmens durch Delegirte in Anſpruch zu nehmen.
Hierin liegt ein weſentlicher Gewinn zu allmählicher Herſtellung
einer einheitlichen Partei unter vorläufiger Bewahrung der bisherigen
Fractionsgruppirungen.

Die Commiſſion zur Vorberathung der Vorlage über den Zoll-
anſchluß Hamburges hielt heute eine Sitzung ab, in welcher die
Generaldebatte fortgeſetzt wurde. Jn derſelben ergriffen die Abge
ordneten Leuſchner (Eisleben), Reichenſperger, Dr Haenel und Sand-
mann, ſowie der Finanzminiſter Bitter und der Geh. Regierungs
rath Neumann das Wort. Die Erörterung verbreitete ſich ſowohl
über die wirthſchaftlichen und finanziellen als über die ſtaatsrecht
lichen Fragen. Erwähnenswerth iſt namentlich die Erklärung des
Finanzminiſters Bitter, daß die Geſammtkoſten des Zollanſchlufſes
ſich nach dem niedrigſten Anſchlage auf 108 Mill. belaufen wür
den. Es lägen aber auch andere Anſchläge vor, nach welchen die
ſelben 131 Mill. bez. 148 Mill. betragen.

SaganSprottau. Abgegeben 11,877 St., davon für Juſtiz
rath Dr. Braun (Sezeſſ.) 6907, für Geh. Rath Frhr. v. Zedlitz Neu
kirch (deutſche Reichspartei) 4965 Stimmen.

Jokales.
Halle, den 3. December.

Bei der geſtrigen Vorverſammlung zur Stadtver-
ordneten-Wahl I. Klaſſe iſt einſtimmig beſchloſſen wor
den, heute bei der Stichwahl an Herrn Profeſſor Fritſch
feſtzuhalten, da auf die in den hieſigen Blättern veröffentlichte
n deſſelben im vorliegenden Falle ein Gewicht nicht zu
egen iſt.

Die uns bevorſtehende Vorführung der Löhr'ſchen Bilder
zur Geographie und Kulturgeſchichte.

Jm Laufe der kommenden Woche ſteht uns ein ſeltener und
eigenartiger Genuß bevor, indem Frau Löhr aus Kopenhagen beab
ſichtigt ihre reichhaltige Sammlung von KoloſſalDarſtellungen beſon
ders interefſanter Gegenden ſowie kulturgeſchichtlich bedeutſamer Mo
numentalbauten uns vorzuführen. Jn jener freundlich überraſchen-
den Verwandlungsform der diss olving Vviews oder Nebelbilder wer
den ſich uns auf derſelben Wandfläche anziehende Darſtellungen zu
nächſt von deutſchen Landſchaften der Reihe nach zeigen deren Na
turtreue jeden, der ſie von eigenen Reiſeeindrücken her ſeinem Ge
dächtniß eingeprägt hat, mit begründetem Vertrauen erfüllt für das,
was ſodann aus immer weiteren Fernen dem Anblick geboten wird.
Mit einem ſtattlichen Mittelmeergeſchwader durchmeſſen wir die
blauen Fiuthen des Mittelländiſchen Meeres und landen an Aegyp
tens Küſte. Die älteſten Bauwerke der Menſchheit verſetzen uns als
bald in die ehrwürdige Vorzeit, da am Nil unſere Geſittung begrün
det wurde; wir ſchauen die Pyramiden vom palmenumſtandenen
Ufer des heiligen Stromes, und das auch noch in der Zertrümmer-
ung ſo wunderſame Rieſengeſicht der Sphinx ſchaut geſpenſtiſch aus
dem Wüſtenſand auf uns hernieder. So geht die Reiſe weiter über
Land un Meer, von Afrika nach Vorderaſien auf die Erinnerungs
ſtätten Paläſtinas, zurück nach den klaſſiſchen Denkmälern von Grie
chenland, Rom, Pompefi. Es genüge die Mittheilung, daß ein Lep
fius die (durchweg auf photographiſcher Aufnahme beruhenden) Bil
der als vortrefflich gelungen bezeichnet hat, und daß Frau Löhr
bereits in den nordiſchen Hauptſtädten Europas verdienten Beifall
für ihre mit kurzen Erklärungen begleiteten Schauſtellungen geerntet
r Wie die Tagespreſſe noch genauer anzeigen wird, geſchehen die

orſtellungen in den erſten Tagen der Woche zu paſſender Abend-
ſtunde im Aktusſa le des Waiſenhauſes, welchen die Direktion der
Franckeſchen Stiftungen gütig hierzu zur Verfügung geſtellt hat.

Prof. Kirchhoff.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Liebenwerda, 2. Dezember. Unter dem Vorſitz des

Conſiſtorial-Raths und ProvinzialSchulraths Herrn Dr. Göbel
fand im Seminar zu SchloßElſterwerda geſtern Abend die Wie
derholungsprüfung proviſoriſch angeſtellter Lehrer ihren Abſchluß.
Von den 28 Examinanden erhielten 15 das Zeugniß zur defini
tiven Anſtellung.

N. Erfurt, 1. Dezember. Jn der geſtrigen Generalver
ſammlung des Verſchönerungsvereins wurde an Stelle des wegen
hohen Alters ausſcheidenden Herrn Oberforſtmeiſters Werneburg
Herr Regierungspräſident v. Kamptz gewählt. Nach dem ausge

Rechnunzsabſchluß betrugen die Einnahmen pro 80/81 ca.
5900

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 3. December 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo matt, defekte Sorten 190--210 Mittelqua-
lität 215-—232, feinſte bis 240 .4 bez.

Roggen 1000 Kilo 198--201
Gerſte 1000 Kilo feine Sorten matt, geringere ohne alle Kaufluſt

Landgerſte 167--177 Chevalier- 189--200
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15 .4
Hafer 1000 Kilo matt, 165--170
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen geringe 210--225 beſ-

ſere u. ſeinſte bis 245 Linſen 50 Kilo 19--23 Bohnen,
weiße trockne Waare, 50 Kilo bis 12

Kümmel 50 Kilo 25—-25,50
Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156--157
Lupinen 1000 Kilo
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 20 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23
Spiritus 10,000 Liter pCt. Kartoffel

Rüben- nicht offerirt.
Rüböl 59 Kilo 28,75 bez
Solaröl 50 Kilo 8,75-—9
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen- 50 Kilo 6 40-—6,50 Weizenſchaalen 5,25

Weizengrieskleie 5,90-—6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60 .4.

loco matt, 50,39
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Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Zufolge Beſchluſſes der KreisChauſſeebau-Commiſſion ſoll die Erhebung

der ChauſſeegeldGefälle an den Hebeſtellen der Mansfelder SeeKreis
Chauſſeen und zwar der Barrieren:
1. Alsleben I für 7,50 km der EislebenGerbſtedt Alsleben'er Chauſſee

und 3,75 SanderslebenAlslebenPlötzkau'er

2. Alsleben II 3,75 t D 7 r3. Eisleben 3,75 Eisleben-Gerbſtedt-Alsleben'er

4 Polleben II 7,50 II I II Iund für 7,50 Nietleben-Polleben-Siersleben'er
5. Gerbſtedt 7,50 EislebenGerbſtedtAlsleben'er

und für 7,50 Gerbſtedt Friedeburg-Brucke'r n
6. Friedeburg 3,75
7. Dölau 7,50 Nietleben-Polleben-Siersleben'er

8. Gödewitz 7,50 7 79. Schwittersdorf 7,50
10. Eisdorf für 3,75 „BennſtedtTeutſchenthal- Lüttchendorf er
11.Ob.-Teutſchenthal7 50

12. Stedten für 7,50 u v13. Erdeborn 3,75
auf die Zeit vom 1. April 1882 bis ult. März 1885 öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf Donnerstag den 8. December a. e.
Vormittags 9 Uhr im Hotel „zum goldenen Schiff hier anberaumt,
zu welchem qualificirte, cautions und zahlungsfähige Pachtliebhaber eingeladen
werden. Die Pachtbedingungen werden vor dem Termine mitgetheilt, können
aber auch vorher in meinem Bureau während der Dienſtſtunden eingeſehen
werden.

Eisleben, den 1. Dezember 1881. Der Kreis- Baumeiſter
Gr immer.

Teitzor Fisongiosseroin. aschendan-ActtengcesellSchaft

Gemäß S 29 des Statuts werden die Herren Actionaire unſerer Geſell-
ſchaft zur

zehnten ordentlichen Generalversammlung
auf Mittwoch d. 14. Decbr. a. e. Nachmittags 2 Uhr

in das Hötel zum Kronprinz in Zeitz
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
1. Bericht über die Geſchäftslage der Geſellſchaft unter Vorlegung der Bilanz

pro 1880/81.
2. Bericht der Herren Reviſoren und Decharge Ertheilung an den Vorſtand.
3. Wahl von AufſichtsrathsMitgliedern.
4. Wahl von zwei Reviſoren.

Nach d 30 des Statuts wollen die Herren Actionaire die Legitimations-
karten zur Theilnahme an der Verſammlung

bei der Deutschen Banls in Berlin, oder
bei dem Bankhauſe Reinhold Steckner in Halle a/S., oder
im Comptoir der Gesellschaft in Zeitz

gegen Deponirung ihrer Actien bis zum 13. December a. e. Abends 6 Uhr in

Empfang nehmen.
Geſchäftsberichte ſind vom 10. December ab ebendaſelbſt zu beziehen.

Zeitz, den 1. December 1881.
Der Aufſichtsrath.

Rud. Tällmamnns, ſtellvertr. Vorſitzender.

georganiſrte BIalersechule-Buxtelnudle Samburg.
Geſims, Ornamenten, Blumen u. Früchte, Holz u. Marmor, Wand u. DeckenMalerei.
Stil u. Farbenlehre. Perſpektive, Geſchäftsführung, Zeichnen u. ſ. w. Volle Penſion
86 M. pro Monat. Eintritt jederzeit. Programme gratis d. d. Dir. Hittenkofer-

Otto Neite h. Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

constructionen.

e Eisen-Grosshandlung
Ebveungiessereil. Ranges

Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art
mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Bailkons, Pavillons,
schmiedgeiserne Thore und Gitter, Gartenmöbel, Fenster etc.

J Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämiürt auf
der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

Wiechtig für Damen
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unter-

lage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſ
ſen, hält wie bisher für Halle und Umgegend in beſter Güte allein auf La
ger: die Tapiſſerie-Manufactur von Fl. E. Mitlacher, gr.
Steinſtr. 8. Preis per Paar 50 3 Paare 1 40 Wiederverkäu-
fern Rabatt.

Frankfurt a/O., im Oct. 1881. Robert v. Stephani.
Zur bevorſtehenden Feſthäckerei

mache meine werthen Kunden von Halle und Umgegend gefälligſt aufmerkſam,
daß ich auch wieder für dieſe Weihnachten mein Lager auf das Reichhaltigſte
mit prima Weizenmenhl O0 in feiner, hochgelber Waare und er
probtex Backfähigkeit aſſortirt habe, und bin der vollen Ueberzeugung, die
allſeitige Anerkennung, welche mir im vorigen Jahre für das aus meinem Ge
ſchäft entnommene Fabrikat in einer ſo freudigen Weiſe zu Theil wurde, auch
in dieſem Jahre gewiß wieder verdienen werde.

Hochachtungsvoll

A. Schramm, Klausthorſtraße 4.

2177
Pogtgtr. 10. R. FRANZKE, Povtstr. 10.

Papierhaudlung, Fruckerei u. Präge- Anſtalt.
Handlung in Galanterſe-, Leder-, GTystall- H. HolzWaarenl

empfiehlt ſich zu „Mölhmachtö-Binkaduten

bei guter Auswahl nur reeller Waare zuſolideſten Preiſen.

n Feinere Druckſachen
wie bekannt, in eleganteſter, fachmäßiger Ausführung.

e 2

V

e e r Billige Ausgabe
von Kamberg's Hermann und Dorothea-ßHildern

1. Die beiden Alten unter'm Thorweg.
2. Der Zug der Auswanderer.

Jedes einzelne Blatt iſt eine claſſiſche Zimmerzierde;
und vier zuſammenſtellen, reſp. nach und nach anſchaffen.

Vorräthig bei Tausch Grosse, Buch- u. Kunſthandlung in Halle aS-

ver rrrrrreCölner-Dombau-Loose
Letzte Ziehunz

Eduard Ballje,
gr. Ulrichsſtraße 7,

in nur solider, reeller Waare, mit Garantie zu billigen
festen Preisen

Ancre- u. Cylinder- Uhren
in Gold und Silber.

Remontoirs e
für Herren und Damen.

Pariser Pendulen
in Marmor und Bronce.
BRegulgteurs

mit nur besten Becker'schen Werken

Comptoiruhren.

Nachtuhren. Reisewecker. Wanduhren.
Reparaturen führe prompt und wie bekannt mit

Sachhenntness dus.

in Blättern größten Formates als Wandſchmuck.
Anveränderlicher hotographiedruck, Bildgröße: 33:55, Cartongröße: 70:38 Centim.,

Dreis à Blatt 10

3. Hermann n. Dorothea am Brunnen.
4. Heimkehr bei'm Gewitter.

man kann ſich aber auch Pendants von zwei

V

Halle a/S.,
12 Poststr.

A. E. Duvinage,
Modes,

Hoflieſeranten Ihrer Hoh. der Frau Herzogin v. Anhalt,
empfehlen das Neueſte in Hüten, Coiäſfuren und Ball-
blumen, Schleifen u. Vichus, ſowie echte Rrüüsse-
ler Spftzen und Poimts erhielten ſoeben.

Dessau,

7 Fürstenstr.

jewaaren
in großer Auswahl empfiehlt

Cugtav Reiling Nachtolger,
Schmeerſtraße 12.

Thonröhren
len zu Fabrikpreisen

bester Qualität halten in allen Grössen
und Facçonstücken auf Lager und empfeh-

Klinkharät e Schreiber, Baubokt.

W a j3 c Sehe u Ve n
Se 2 J e 2Krimmoetecher

mit Gläsern von unübertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhal-

tigster Auswahl billigst
Otto Unbekannt,

Kleinschmieden.

r

yotillonr0
in der neueſten ſchönſten Auswahl,

Cotillon-Touren,
Cotilion-Knall papiere mit
komiſchen Einlagen empfiehlt für Wie

derverkäufer und im Einzelnen
ſehr billig
Abin Hentze wut 9,

Art werden gefertigtWriseur- Arbeitern er Art v
Pauline Rieler, Rathhausgaſſe 17.

H. A. S. Halle a/S.Brüderstrasse 2 am Markt.

Neue Auswahl billige Preise.

t

m

F. A. Sch

Tapeten und. Teppich Fabriken

j

W urzen.

Dresden

ipzig

Nr. 1

Tapeten und Borduren.

Rouleaux d GoldleistenStr.

Nr. 5.

Le

am Markte.

Halle aS.

Lager
VoII

Tischäecken.

Möbel- und Portibren-Stoffen.

Weissen Gardinen

Teppichen.

Coc0s- I. Mauilla-Fabrikate,

Angora- Decken

Schönſtes Feſtgeſchenk.
unterhaltend u. intereſſ. F. Jung u. Alt.

1Stereoſkop nebſt 12 St.
ſchön ſort. Genre u. Land

ſchaftsbildern 5
1Stereoſkop nebſt 20 St.
ſchön ſortirten Bildern,
worunter 10 St. ff. col.

e Transparente, 10 K.Für Reinheit d. Gläſer, paſſ. f. jed. Auge,
wird garantirt. Verpackung gratis.

Max Grünbaum, Kunſthandlung,
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 34.

Neuer illuſtr. WeihnachtsKatalog
m inöräſent Sazars gratis

Eine Scheune an einer frequenten
Straße, ſehr ſchöne Bauſtelle, zu ver
kaufen. Offerte A. B. 210. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. abzug.

S Visiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an beiAdin Hentze emer. 39.
Montag d. Decbr. Abends 8 Uhr
im Actussaalt des Pädagogiuns

der Franckeschen gtiftunggen

Colossal Darstellungen
geographisch und Kkulturgeschicht-
lich interessanter Landschaften,
berühmter Baudenkmäler u. s. W.

I. Denkmäler und Tempel
aus der alten Welt.

II. Werke der antiken und
mod. Bilderhauerkunst.

III. Verschiedenes aus euro-
päischen Ländern.

Karten für Mitgl. d. V. f. Erd-
kunde u. Angehörige à l für
Nichtmitglied. à 1,50 sind zu
haben bei Hrn. Buchh. Grosse,
Steinstr., Waisenbhaus-Buch-
handlung, sowie am Eingange
des Saales.

Eingänge vom Franckensplatze
und bis 8 Ubr an der Apotheke.

Ledertuchen.
Näheres im redactionellen Theile

dies. Blattes.

Morgen vienstag d. 6. Decbr.

nächste Vorstellung.

e e

e
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as Geschätt igt gut Sonntag den 4., 11I. ung 18. wecembver geöffnet.

Tausch Grosse n Halle a
V Bach r Saarau ogr. Steinstrasse G3.

Grösstes Lager von Büchern aller Ausgewähltes Lager antiker
literatur-Zweige und beschent-liferatur 5 und moderner Bildwerke.
Illustrirte Prachtwerke, Olassiker, Gruppen, Statuen, r

Gedichtsammlungen etc.
bücten, Nedaillons etc. S
Gmüelhber, Julen (onon

e

von 50 Pfg. an. SKockbücher von 80 Pfg. an.
et C.

von Elfenbeinmasse
Jugendschriften für jedes Alter

und zu den billigsten Preisen.
Beschäftigungs- u. Räthselbücher. zu Micheli'schen Originalpreisen. 3e ermes aus ohmpia. Franco Halle ohne Be- n

Auswahlsendungen auf Wunsch! rechnung von r von Riesel.
Religiöse u. historische Pilder. Portraits. Genrebilder, Landschaften, Jagdbilder.

In grosser Auswabl: J r jeden Genres mit und ohne Rahmen,
Oelgemlde (Originale) und feinste Oeldruckbilder

zu bedeutend ermässigten Preisen,
Glastransparentbilder Emaillebilder Blumenvorlagen

elegant gerahmt., in diversen Grössen zu den verschiedensten Preisen.

W
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Unser Lager ist reich und allen Anforderungen entsprechenà ausgestattet,

Alle von anderen IHandlungen gleichviel wo angekündigten Bücher und Kunstgegenstände sind stets zu den
nämlichen Preisen auch von uns zu erhalten.

Kataloge gratis und franco.

Bruno Freyiag.
Leipzigerstrasse 104 (öm gold. Iöwen).

Manufactur-, Mode-, Seiden-, Cuch- und Leinen-Waaren,
Möbelſtoffe, Gardinen, Ciſchdecken, Ceppiche, Schlaf- und Kriſedecken.

Weihnachts- Ausverkauf.
Um meinen geehrten Kunden zu ihren Weihnachts- Einkäufen etwas Vortheilhaftes zu bieten, habe ich einen großen Theil meiner reich aſſortirten

WaarenLäger bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. E. Als ganz beſonders preiswürdig empfehle u h Partien

E. II nog u

Kleiderstoffe: 60 ctm br. Serge in allen Farben, à Meter 55.
60 klein earrirte Stoſffe. ſolide Qualität, à Meter 60.
60 glatte, kräftige FIiüxecdl Cords, à Meter 45.
60 gute reinwollene FIodestoſfe, à Meter 75.60 guanzwollene einfarbige Croisés. à Meter 75.
60 Lheviots, äußerſt dauerhaft, à Meter 60.110 Créèpe Beiges in ſchönen Melangen, à Meter 1 30.

120 Cheviots. reine Wolle, ganz vorzüglich, à Meter 1 50.
120 Cachemires, ſchwarz u. couleurt,No. 20 No. 30 No. 40 No. 50 No. 66 No. 70 No. 80 No. 90à Meter 2 Mark. 2 Mark 25 Pfg. 2 Mark 50 Pfg. 3 Mark. 3 Mark 50 Pfg. 4 Mark. 4 Mork 50 Pfg. 5 Mark.

Versammlunsg Hin Crossartigos Lager golider Loderwagren. Bilderbücher,
Cigarren-Etuis, Damentaſchen, pr. Död. 50 60 75 8Currettren “ervinséür HRlhnd Sulre eund u SchreibAlbums, ſ. V. n
otizbücher, reibmappen, r.Montag d. 5. December cr. Abends 8 Uhr hricſtaſhen, eilte n

z Taſchenbürſten, iſitenkarten-Etnis,im Café David. D Brillen-Etnis, Poſtkartenſtänder, u I. b J

rras Herrn gig Wr jan v tasser: „die monarchiſche Geſinnung, r eſſen Vanknotentaſchen, adelbücher,Wir laden unſere e Stadt und Land zu Wiſminche, S er r 4
recht reger Betheiligung ein, auch ſind uns Freunde und Alle, die In Dokumentenmappen, Agendas u en Uhr wurde
tereſſe für die ten Vorſtand recht herzlich willkommen. empfehle ich zu überraſchend billigen Preiſen! Merbir, z December 1831.

er Vorſtand.Dr. Frick Halle a. Zimmermann Lochau. FohBergtr. 39. Albin Hentze, gohmeerstr. 39. e
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 284 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

er

us der Provinz Sachſen und ihrer Umg
Jn Weißenfels iſt unter den Schülern der Quarta

des Progymnaſiums eine bösartige Augenkrankheit,
man ſagt die egyptiſche, ausgebrochen, ſo daß ſchon eine größere

Anzahl der Schüler vom Unterricht ausgeſchloſſen werden wußte.
Leider hat auch die dort ſeit einiger Zeit graſſirende Typhus-
epidemie bis jetzt noch nicht nachgelaſſen, es ſind vielmehr zahl
reiche neue Erkrankungsfälle hinzugekommen.

Auf den Gleichbergen bei Römhild wurden ſchon öfters
merkwürdige Seltenheiten gefunden, mitunter auch zur großen
Freude der Jäger richtige Kapitalhirſche erlegt. Kürzlich hatte
der Jagdpächter Eyring zu Roth nicht geringere Freude, als er
„ein ſchneeweißes Reh“ vom Fuß der Steinsburg als Jagd-
beute heimſchaffte.

Jn, Sophienhof bei Ilfeld feierte am 1. d. der
allſeits hochverehrte Forſtmeiſter Eylers ſein fünfzigjäh-
riges Dienſtjubiläum in voller Rüſtigkeit.

Bei Voigtſtedt Kr. Sangerhauſen) ſind am 30. Novbr.
wiederum ohngefähr 100 Meter vom Dorfe entfernt, beim An-
graben von Kartoffelmieten 4 größere und kleinere Urnen mit
menſchlichen Ueberreſten ausgegraben worden. Sämmtliche Ge-
fäße ſtanden nur Meter tief unter der Oberfläche; die größte
war 7“ hoch und 8“ im Durchmeſſer, die kleinſte iſt 1 hoch
und höchſtens 3“ im Durchmeſſer. Leider wurde nur eine Urne
ganz dem Boden enthoben, die andern ſind, ehe man ſie gewahrte,
ſchon mit dem Spaten zerſtoßen. Die zweitkleinſte Urne, auf
der ſich eine kleine mit Grünſpan bedeckte Metall oder Glasplatte
befand, enthielt außer Knochenreſten noch einen kleinen Ring,
während die übrigen nur mit menſchlichen Ueberreſten angefüllt
waren. Sämmtliche Gegenſtände ſollen dem Sangerhäuſer „Ver-
ein für Geſchichte und Alterthum“ gewidmet werden.

F Aus Göſchwitz wird der „Jen. Ztg.“ unter dem I. d.
geſchrieben: Heute ging ein junger Handlungsreiſender Mittags
gegen 2 Uhr von Mauag nach Göſchwitz. Auf dem Wege geſellt
ſich zu ihm ein Stromer und knüpft ein Geſpräch mit ihm an.
Ungefähr 300 Schritt vor Göſchwitz packt Letzterer plötzlich den
jungen Mann und feuert in nächſter Nähe einen Schuß auf ihn
ab, der ihn am Hinterkopfe verwundete. Da der Schuß jedenfalls
nicht die beabſichtigte Wirkung hervorgebracht hatte, floh der
Räuber, begünſtigt von dem Nebel, quer Feld ein. Die Verwun-
dung ſcheint glücklicher Weiſe nicht lebensgefährlich zu ſein. Hoffent
gelingt es, des frechen Burſchen bald habhaft zu werden.

Die Paſſagiere der von Erfurt nach Stadtilm fahren
den Poſt hatten kürzlich einen originellen Reiſebegleiter, dem
das Nebenherlaufen mehr Vergnügen zu machen ſchien, als das
Mitfahren. Kaum glaubhaft erſchien es ihnen, als der Schnell
läufer, ein Herr aus den beſſeren Ständen, die Strecke zwiſchen
Elxleben und Bösleben (etwa 19/, Stunde) im beſten Dauerlauf
neben der permanent ſchnell dahinfahrenden Poſt aushielt und
erſt am Ende des Dorfes, einen guten Abend wünſchend, in die
dortige Schänke trat.

Aus du Berichten der Fabrikinſpectoren pro 1880.
(Schluß.)
Anhang.

BergwerksBetrieb.
1. Bergrevier Stolberg Eisleben.

Jm Jahre 1880 hat die Zahl der jugendlichen Arbeiter,
welche beim BergwerksBetrieb des genannten Reviers mit thätig
ſind, eine beträchtliche Vermehrung erfahren. Es ſind nämlich im
Durchſchnitt 502 Jungen beſchäftigt worden während im Jahre
1879 nur 426 angelegt waren. Dieſer Zuwachs ſteht in engem
Zuſammenhang mit der immermehr zunehmenden Ausdehnung des
Betriebes und der Steigerung der Förderung auf den Kupfer-
ſchiefer-Bergwerken der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft, die bekannt
lich ganz beſonders auf die Verwendung von jugendlichen Arbeitern
bei der Strebförderung angewieſen ſind. Jm Jahresdurchſchnitt
haben dieſe Werke 480 Jungen beſchäftigt oder gegen das Jahr
1879 mit 398 um 82 mehr. Dagegen iſt auf den Braunkohlen
Werken die Zahl der Arbeiter unter 16 Jahren etwas zurückge-
gangen, indem auf denſelben im Ganzen nur 22 oder weniger 6

Vermiſchtes.
[Dem Fürſten Bismarck] wurde am Donnerstag ſeitens

des in Berlin verſammelten Vereins deutſcher Gaſtwirthe folgen
des Telegramm zugeſendet: „Der Verein der deutſchen Gaſtwirthe,
verſammelt im Hotel de Rome, ſendet dem Schloſſermeiſter, der

es verſtanden hat, den Kyffhäuſer zu öffnen, ein herzliches drei-
faches Hoch.“ Darauf erhielt der Verein folgende Antwort: „Jch
danke verbindlichſt für die Meinung und hoffe daß das Schloß
nicht wiederum verdreht wird. v. Bismarck.“

(Unterpreußiſcher Fahne.] Als im Monat Juni d. J.
der Militairverein „König Albert“ in Ernſtthal ſeine Fahne feſt
lich weihte, fiel dem Regierungsrath Amtshauptmann v. Hauſen
die im Zuge befindliche Fahne des älteren Ernſtthaler Militair-
vereins in der Art auf, daß er über dieſelbe Bericht erſtattete,
worauf die Einſendung derſelben nach Dresden befohlen wurde.
Es ſtellte ſich nun hrraus, daß dieſelbe urſprünglich eine preußiſche
Standarte war, und deshalb erfolgte nicht deren Rückgabe, ſondern
vielmehr deren Ablieferung an das kaiſerliche Militär- Commando
in Berlin. Das Räthſel, wie dieſe preußiſche Standarte zur Mi
litairvereinsfahne geworden iſt, löſt ſich einfach damit, daß ein
Ernſtthaler Bürger dieſelbe ſ. Z. in Leipzig im Trödel kaufte und
ſie dem Militairverein ſeines Ortes ſchenkte, der ſie nun eben zur
Fahne geſtaltete. Der ſo fahnenlos gewordene Verein hat nun in
dieſen Tagen auf Verwendung des Amtshauptmanns eine neue
Fahne von Sr. Maleſtät dem Könige geſchenkt erhalten, welche in
14 Tagen übergeben und geweiht werden wird.

[Der Tempel Salomonis.] Vor einiger Zeit ging durch
auswärtige Blätter die Kunde, der Sultan habe auf die Anregung
einiger Mitglieder des habsburgiſchen Herrſcherhauſes den generöſen
Entſchluß gefaßt, den Tempel Salomonis in Jeruſalem reſtauriren
zu laſſen, und es wurde dabei an Juden und Chriſten appellirt,
dem Sultan Abdul Hamid für dieſe hochherzige That ihre Dank-
barkeit zu erweiſen. Wie es ſich in Wahrheit damit verhält dar-
über entnimmt der „Peſther Lloyd“ einem Berichte aus Jeruſalem
Folgendes: „Von einer Reſtauration der Ruinen des Tempels
Salomonis kann unter keinen Um ſtänden die Rede ſein, denn
ſolche Ruinen exiſtiren überhaupt nicht. Was in Wahrheit reſtau
rirt werden ſoll, das iſt die große Moſchee mit ihrer Umgebung,
die Stätte, auf welcher einſt der Tempel geſtanden und die noch
heute den Namen Tempel Area führt. Dieſe Moſchee und der ſie
umgebende Platz ſind trotz der großen Einkünfte, welche die Pforte

ebung.

Halle, Sonntag den 4. December 1881.

als im Vorjahre in Thätigkeit ſtanden. Bei anderen MineralGe-
winnungen als beim Kupferſchiefer und Braunkohlen Bergbau ſind
jugendliche Arbeiter nicht zur Verwendung gekommen.

Von der Geſammt-Belegſchaft der Bergwerke des hieſigen
Reviers, welche mit Einſchluß von 175 Mann zur Aufſicht 10329
Mann oder 1640 mehr als 1879 betrug, macht die Zahl der
jugendlichen Arbeiter 4,86 pCt. aus. Beim KupferſchieferBerg-
bau, der 9576 Mann oder 1569 mehr als im Vorjahre beſchäf-
tigte, beträgt dabei die Zahl der Jungen wie 1879 wiederum etwa
5 pCt. dieſer Belegſchaft und beim BraunkohlenBergbau, der
683 Mann Belegſchaft hatte oder 55 mehr als 1879, 3,22 pCt.
derſelben.

Der von den jugendlichen Arbeitern im Durchſchnitt pro
Schicht verdiente Lohn belief ſich wie ſchon in den früheren Jahren

auf 1 A.
2. Bergrevier Weſtlich-Halle.

Das Karrenlaufen in den Tagebauen iſt, wie auch die dies-
jährigen Erfahrungen beweiſen, für die körperliche Entwickelung der
jugendlichen Arbeiter nachtheilig. Von 12 mit Karrenlaufen über
Tage beſchäftigten jungen Leuten waren 7, jedenfalls in Folge
dieſer anſtrengenden Arbeit, erkrankt und 2 bis 10 Tage dienſtun-
fähig. Was dagegen das Handlangen beim Schienenlegen, das
Säubern, das Bedienen der Förderwagen und Förderbahnen in
Tagebauen und das Aufſetzen und Verladen der Darr- und Naß-
preßſteine betrifft, ſo ſind dies ſo leichte und ungefährliche Arbeiten,
daß man zu denſelben ganz unbedenklich junge Leute von 14 bis
16 Jahren verwenden kann.

Obſchon die bereits im Vorjahr berichtete große Abneigung
gegen die Kontrole der jugendlichen Arbeiter noch fortbeſteht, wie
dies ſich auch durch die Verminderung ihrer Zahl bemerklich macht,
hat doch kein Werk zu weſentlichen Erinnerungen Anlaß gegeben,
weil das Beſtreben, der geſetzlichen Vorſchrift zu genügen überall
vorhanden iſt, und diejenigen Werksbeſitzer, welchen dieſe Vor
ſchriften unbequem ſind, jugendliche Arbeiter wieder entlaſſen oder
gar nicht annehmen. Das Verbot des Karrenlaufens würde eine
weitere erhebliche Abnahme der Zahl jugendlicher Arbeiter zur
Folge haben, was im Intereſſe der gerade für den Bergbau
nöthigen Heranbildung tüchtiger praktiſcher Arbeiter zu beklagen
wäre.

3. Bergrevier Oeſtlich-Halle.
Von der Geſammtheit der auf den Bergwerken dieſes Reviers

beſchäftigten Arbeiter kommen auf jugendliche Arbeiter nur 0,9 pCt.

Dieſe geringe Zahl hat ihren Grund in den verſchärften Beſtim-
mungen über die Beſchäftigung dieſer Arbeiter, weshalb die Werks-
Verwaltungen das Beſtreben zeigen, ſich dieſer Arbeiterklaſſe zu
entledigen oder ſolche gar nicht zur Arbeit anzunehmen.

4. Bergrevier Zeitz.
Die Zahl der auf den Bergwerken c. dieſes Reviers beſchäf-

tigten jugendlichen Arbeiter betrug 108 oder 7,3 pCt. der geſamm-

ten Belegſchaft.
Da gegenwärtig auch die Arbeiter von mehr als 16 Jahre

alt den Nachweis über ihr Alter durch das Arbeitsbuch führen
müſſen, ſo ſind Täuſchungen durch Angabe eines früheren Geburts
tages nicht mehr möglich. Faſt überall, wo jugendliche Arbeiter
beſchäftigt waren, hing ein Verzeichniß derſelben neben dem Aus-
zug aus den Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher
Arbeiter in der Zechenſtube aus.

Arbeiter vom zurückgelegten 16. Lebensjahre bis zum Alter
von 21 Jahren finden etwa 210 beim Bergbau, zum größten Theil
als Förderleute, Beſchäftigung,

5. Bergrevier Dürrenberg.
Auf den Bergwerken des Reviers waren zwei erwachſene

Arbeiterinnen und acht jugendliche männliche Arbeiter in Be
ſchäftigung. Zwei jugendliche Arbeiter hatten unter Tage als
Handlanger beim Gruben-Ausbau (Zubereitung und Zureichung
des MauerungsMaterials) Beſchäftigung. Jm Allgemeinen iſt es
als eine ſeltene Ausnahme zu betrachten daß jugendliche Arbeiter
beim BraunkohlenBergbau unterirdiſch Verwendung finden, weil
es hier auf die Kraft und Umſicht eines Erwachſenen ankommt;
die JungenArbeit iſt daher auch nur eine vorübergehende.

aus dem zahlreichen Beſuche dieſes Heiligthums bezieht, ſeit Jahren
ſchon völlig vernachläſſigt. Als nun im Frühjahr der Beſuch des
Kronprinzen Rudolf angekündigt ward wurde der türkiſche Gene-
ral Ferik Paſcha nach Jeruſalem geſendet, um den illuſtren Gaſt
zu empfangen und ihm die geziemenden Ehren zu erweiſen. Ferik
war einigermaßen conſternirt über den deſolaten Zuſtand, in wel
chem er die große Moſchee und deren Umgebung fand, und die
Vorſtellungen, die er in dieſer Hinſicht in Konſtantinopel machte,
blieben nicht ohne Effect. Sie führten in der That zu dem Ent
ſchluſſe, für die Reſtaurirung der geweihten Stätte etwas zu thun.
Ein Commiſſär wurde von Konſtantinopel nach Jeruſalem geſendet,
die Arbeit anzuordnen und zu überwachen. Er veranſchlagte die
Koſten derfelben auf eirca 10000 Pfd. Sterl. Zwei deutſche Ar
chitekten, die zur Concurrenz eingeladen wurden, zogen ſich zurück,

weil ſie fanden, daß mit der bezeichneten Summe nichts auszurich
ten ſei. Araber meldeten ſich in Menge, die Arbeit zu übernehmen,
aber ſie wurden klugerweiſe vom Gouverneur zurückgewieſen da
ſie es nur auf ein gemeines Geſchäft abgeſehen hatten und von der
Sache nicht das Geringſte verſtanden. So wartet der türkiſche
Commiſſär immer noch und mit der vielgerühmten Reſtauration
des Tempels Salomonis, oder auch nur der Stätte, auf welcher
dieſer Tempel einſt geſtanden, iſt es noch immer nichts.

[(Weſpenneſt im Briefkaſten. Eine wohl ſeltene Art
der Benutzung von Poſtbriefkaſten iſt, wie die Deutſche Verkehrs
Ztg. erzählt, in der Gemeinde Schwarzbach (Canton Schirmeck,
Elſaß) wahrgenommen worden. Jm Frühling des Jahres 1880,
als die Weſpen ihren Winteraufenthalt in der Erde verließen, fand
ein Weſpenſchwarm den Briefkaſten der Gemeinde Schwarzbach

für eine Sommerwohnung geeignet. Bald ſah man die Thiere
durch den Briefkaſten ein und ausfliegen und emſig Blüthenſtaub
herbeibringen, um ihre Zellen zu bauen. Auch kehrten manche mit
Mücken zurück, welche von ihnen ertappt worden waren. So ar-
beiteten ſie den ganzen Sommer hindurch ohne den Briefkaſten
für das Publikum unbenutzbar zu machen. Sie ließen nämlich im
Jnnern veſſelben einen genügenden Raum unbebaut und verſchloſſen
auch den Briefeinwurf nicht. Endlich, beim Eintritt der Kälte,
zogen ſie ſich wieder in die Erde zurück. Der Landbriefträger,
welcher täglich bei ſeinem Beſtellgange den Briefkaſten leerte, be
merkte zwar das Treiben der Weſpen, da dieſelben ihn jedoch nicht
beläſtigten, auch von ſeiten des Publikums Klagen nicht laut wur
den, ſo ließ er jene Gäſte gewähren.

Fortbildung der Lehrenden nur hemmend wirken kann. Es darf nicht
überſehen werden, daß der Lehrer ohnehin wenn er ſich hinſichtlich
ſeiner Be ufswiſſenſchaft ſtets auf dem Laufenden erhalten ſoll, nicht
unerhebliche Ausgaben für literariſche Erzeugniſſe machen muß.
Wird ihm außerdem noch zugemuthet. ſeine Kaſſe auch für diejenigen
Lehr und Lernbücher zu belaſten, deren Abnutzung im täglichen Ge
brauch eine ſehr ſtarke iſt, ſo dürfte die nächſte Folge davon die ſein,
daß er für neuere und beſſere Erſcheinungen der Berufsliteratur,
welche er ſonſt auf eigene Koſten anſchaffte, um ſie zu prüſen und
event. dem Unterricht zu Grunde zu legen, künftighin entſprechend
weniger ausgiebt. Die weitere ſich hieraus ergebende Folge aber
wäre, daß der Unterricht in methodiſcher und vielleicht auch ſachlicher
Hinſicht Schaden erlitte, alſo zuletzt in benachtheiligender Weiſe die
Schule träfe.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Berliner Polizei hat bekanntiich vor einigen Monaten

eine plötzliche Purifikation der Hein e'ſchen Werke vorgenommen
und durch die Konfiskation der „Schloßlegende“ erſt die öffentliche
Aufmerkſamkeit auf das beleidigende Gedicht gelenkt, welches wohl
den Meiſten vollkommen unbekannt war. Nach einem in Paris um
laufenden Gerüchte ſoll nun die Berliner Polizei ſich an den Pariſer
Polizeipräfekten mit dem Erſuchen gewendet haben, den Theil der
Heine'ſchen Werke, welcher ſich „Zeitgedichte“ betitelt, bei allen Pa
riſer Buchhändlern konfisziren zu laſſen.

Jn New Hork wird im Herbſt des kommenden Jahres ein
neues Opernhaus eröffnet, zu welchem Vanderbilt und andere Crö-
ſuſſe ungeheure Mittel aufbrachten. Zum Direktor dieſer Oper iſt
Pollini in Hamburg auserſehen. Zwei Drittel der Verwaltungsräthe
ſollen ſich für Pollini, ein Drittel für den londoner Direktor Gye
erklärt haben.

Hans Makart arbeitet gegenwärtig an einem Genrebilde
aus der EmpireZeit. Daſſelbe ſtellt zwei Mädchen dar, welche ein
Vogelneſt betrachten.

Jn Roſtock iſt zum 1. Januar dem geſammten Opern
perſonal gekündigt worden, weil die finanzielle Lage des Thea,
ters die Pflege des Schauſpiels und der Oper nicht mehr geſtattet.

Techniſches.
Magnetiſche Ziegel. Von fachmänniſcher Seite kommt fol

gende intereſſante Mittheilung: „Jn der Markſcheiderei zu Hall in
Tirol war auf einer in der Fenſterniſche angebrachten Marmorplatte
die Mittagslinie zur Prüfung und Löſung wichtiger Markſcheidungs-
Aufgaben angebracht. Der in die Nähe gebrachte Compaß wich je-
doch von der richtigen Linie um ein Bedeutendes ab, und zwar um-
ſomehr, je näher er dem Fenſter gebracht wurde. Da in Folge deſſen
die Mittagslinie als ſolche nicht verwendet werden konnte, ſuchte der
k. k. Ober- Bergverwalter Alois Heppner der Erſcheinung auf den
Grund zu kommen Nachdem alle metalliſchen Gegenſtände, die nach
der urſprünglichen Annahme auf den Magnet einen Einfluß hätten
ausüben können, entfernt und in der Mauer nich s Anderes geblieben
war, als die Ziegel, wurde der Einfluß derſelben auf die Nadel
unterſucht und es zeigte ſich, daß die Ziegel die Nadel iri-
tirten und daß viele beide Pole hatten. Auf Veranlaſſung des Ober-
Bergverwalters Heppner unterzog die k. k. Central- Anſtalt für Me
teorologie und Erdmagnetismus in Wien die Ziegel einer Prüfung
und machte die intereſſante Entdeckung, daß dieſelben ſämmtlich ſehr
ſtark magnetiſch, die Mehrzahl ſogar polarmagnetiſch waren.“

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene December-Heft der Deutſchen Revue

„Unſere Zeit“ (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Sphinx Atro-
pos. Novelle von Emil Taubert. (Schluß.) Memoiren über die
vor- und nachmärzliche Zeit. Von Rudolf von Gottſchall. Frank
reichs gegenwärtige politiſche Action außerhalb Europas. Von einem
preußiſchen Stabsoffizier. Die Dramendichtung in Frankreich ſeit
1878. Von F. C. Petersſen. II. Parlamentariſche Größen Oeſter
reichs. Von Walter Rogge. IV. Das Herrenhaus 2. Die Kriſis
im Weſten und Oſten Centralaſiens. II. Gavarni. Von Bruno
Walden. Midhat Paſcha. Von Friedrich Bodenſtedt. Chronitk
der Gegenwart: Theatraliſche Revue. Politiſche Revue.

Eingegangene Reuigkeiten.
Oſt und Weſt. Gedichte von Murad Efendi. Dritte Auflage

Oldenburg. Schulze'ſche Hof- Buchhandlung (C. Berndt u. Schwarz)
Jn reichſter Ausſtattung mit zweifarbigem Druck brochirt 4,
Jn Orig.Pracht-Einband C 5,

(Spitzige Frage Mann: „Weiß der Kuckuck, wegen
unſeres Hausmädchens, der hübſchen Karoline, hab' ich nun ſchon
ſechs Kurſcher fortſchicken müſſen!“ Frau: Aber warum ſchickſt
denn du die Karoline nicht fort?

[Die Juden in Arabien.] Jn Europa wird es gewiß
nur wenig bekannt ſein, daß die Juden in Arabien, deren Vorfah
ren Paläſtina noch vor der Zerſtörung des zweiten Tempels ver
laſſen haben noch heute der Polygamie huldigen. Indeſſen hat
die Polygamie bei ihnen ihre gewiſſen Grenzen. Sie nehmen ſich
gewöhnlich zwei Frauen. Will dann Einer die Anzahl ſeiner
Frauen vermehren, ſo darf er dies nur mit Einwilligung des Mari
(Rabbiner) thun und muß dafür eine beſondere Taxe entrichten.
Die Anzahl der Frauen überſteigt jedoch nie ſechs. Die zwei erſten
Frauen heißen jede „Sandſche“ (Gattin), die zwei Letztern „Alme“
(Odaliske). Nach einer beſtimmten Zeit rücken dann auch die
Almes zu Sandſches vor. Aber alle dieſe ſechs Frauen müſſen dem
Gatten ehelich angetraut werden und kann auch deren Entlaſſung
nur durch einen Scheidebrief (Taharir) erfolgen. Der Mann er
wirbt die Frauen gewöhnlich indem er ſie von ihren Eltern oder
Anverwandten kauft. Keine Jüdin darf ſich aber ſelbſt verkaufen.
Ebenſo iſt es den Juden verboten Araberinnen zu kaufen ober zu
verkaufen. Wie nun indiſche Blätter melden, wurde vor einigen
Wochen ein Jude in der arabiſchen Stadt Ruſtak beſchudigt, daß
er arabiſche Mädchen auf den Markt gebracht habe und er ſollte
verbrannt werden. Der Jude wies jedoch nach, daß die in ſeinem
Hauſe befindlichen vier Mädchen ſeine Bräute und von jüviſcher
Abkunft ſeien. Die moslemitiſche Bevölkerung gab ſich mit dieſer
Erklärung zufrieden und ließ den vierfachen Bräutigam un
behelligt.

(KKrupp in Eſſen) beherrſcht in der That den Kanonen-
markt der Welt, wie jüngſt das Militäriſche Wochenblatt meinte.
So hat das genannte Etabliſſement neuerdings mit Braſilien einen
Vertrag auf Lieferung von 15 Batterien oder 108 kompleten Feld
geſchützen abgeſchloſſen, welche im Laufe des nächſten Jahres fertig

zu ſtellen ſind. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir als Beiſpiel für
die Leiſtungsfähigkeit der Krupp' ſchen Fabrik anführen, daß in der

abgelaufenen Woche das 10,000 Geſchütz ſeit dem Jahre 1873
fertig geworden iſt. Von Rumänien iſt auch ein Auftrag einge
gangen, und zwar auf 400 komplete Fahrzeuge (Geſchütze).



(Der kürzlich verſtorbene vielgefeierte Dichter und osmaniſche
Diplomat hat ſich durch ſeine mit größtem Beifall aufgenommenen
„Dramatiſchen Dichtungen“ und „Türkiſchen Skizzen“, ſowie die
in obigem Verlage in wiederholten Auflagen erſchienenen „Balla
den und Bilder und den türkiſchen Eulenſpiegel „Naßreddin
Chodja“ c. einen bleibenden Namen in der deutſchen Literatur
gemacht. Auf die eigenartige und reiche Ausſtattung dieſer Dich-
tungen welche dem Charakter des Jnhalts entſpricht und die ſich
den beſtausgeſtatteten Werken dieſer Specialität an die Seite
ſtellen kann, glauben wir noch beſonders aufmerkſam machen zu
dürfen; in den ſtylvollen, charakteriſtiſchen Einbänden, in welchen
uns orientaliſcher Reichthum, gepaart mit künſtleriſch feinem Ge
ſchmack, entgegentritt, bietet die Verlagshandlung kleine Kunſt-
werke, die jeder Bibliothek und jedem Salon zur Zierde gereichen.)

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Sörſe vom 2. Deceriber 1881l1.

Lett. f. Angeb. Geſ.,
Div.

Halleſche StadtOblig. v. 1867 100,25s Zale de StadtOblig v. 1818 S 3 96
40/0 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 100
41, Sächſ. Provinzial Obligationen 4 101,50
4 Sächſ. Provinzial Obligatienen J. 100,654, Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 1014 e ünſtrut Regulirungs Oblig. wa 100

5 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 90,501
s Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 101,50
59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.F. 5 103
Halleſche Bankvereins Actien 5 1146Halleſche ZuckerſiederciActien ſo.
Körbisdorf ZuckerfabrikActien 9 4 160
Grauzig ZuckerfabrikActien 71Sächſ. Thür. Brounkohlen St. Actien 7
Sächſ. Thür. Braunkohlen St „Priorttäten 7 111
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen »Actien 2 4 1s8
Zörſletvit- Rat mann adgrfer fen. Znd. 9 2

iburger Braunkohlen Actien 18 9an Brauerei Et. Aetien (Michaelis) 9 40
Halleſche Brauerei Stamm Priorit. FEröllwitzer Papierfabrik Actien 12 4 162Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 5 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 234
Cönnern Malzfabrik Actien oLandsberger Malzfabrik Actten
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4 40
Kuxe der An rr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe fo.pathoſe et nom. 1500 pr. St. 2 fo. 600
Vereinigte Söchſ.Thüring. Stammactien w. 33
Vereinigte Sächſ. “Thüring. Stammpriorit. I fo. 65 W

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Decbr. Landweizen 235 243 Rauh-

225 Roggen 193--200 Chevaliergerſte 182-208.4,wer 163- 177 e Hafer 160-—-174 pr. 1000 kg. Mag-
deburger Vörſe, d. 2. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent loco ohne Faß 49,80-50,20 4. v eBerlin, d. 2. D cember. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
feſt, gekünd. 40,000 Etnr. Kündigungspreis 224 per 1000 Kilo
bez. Loco 219—242 nach Qualität gefordert, ſchwimmend
bez. pr. dieſen Monat 224,5- 2240225 bez. Jan Febr. 1882

bez. Febr. März bez. März April bez. April Mai
526 29-—227 bez., Mai Juni bez. Roggen loco flauer,
Termine matt, gekünd. Etnr. Kündigungspreis pr. 1000 Ki-
logr. bez. Loco 187-—-191 nach Qualität gefordert, ruſſ.

inländ. 187--191 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 185,

185 bez. Decb. Jan. 1882 181--180,25 bez., Jan. Febr.
bez Febr. März bez. April Mai 172,5--172 bez Mai

Juni 169,75-—-169,5 C bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Ki-
logr. große und kleine, 145--200 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feine Waare gefragt, Termine nnverändert, gekünd
Ctnr., Kündigungspreis C pr. 1000 Kilogi. bez. Loco 145--
173 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 146 nomin.,
Dec. Jan. bez. April Mai 149 nom Mai Juni 149 5
bez. Juni Juli bez. Mais loco behauptet gekünd.
Ctnur. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 149--152
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Dec. Jan.
1982 bez. April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.,
Kochwaare 175--220 nach Qualität bez. Futterwaare 165--174

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Crinr. Kündigungspreis bez., Winterraps A& bez. Winter
rübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl laufender
Monat höher bezahlt gekünd. 2900 Ctnur., Kündigungspreis 57
per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß A. bez. ohne Faß 57
bez. pr dieſen Monat u. Dec. Jan. 1882 56,8-—57,2 bez. Jan.
Febr. 57-- 57,1 bez Febr. März bez., März April
vez., April Mai 57,9 58 bez. Mai Juni 58,2 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez.
Spiritus ruhig gekünd. 140,000 Liter Kündigungspreis 50,5 pr.
100 Liter à 1009 10,000 Liter Loco mit Faß A. bez.
pr. dieſen Monat 50,6-—50,4--50,5 bez. Dec. Jan. 1882 u. Jan.
Febr. 80,5-- 50,4 C bez., Febr. März A. bez. März April

Petroleum. Berlin, d. 2. December. Petroleum 100 Kg pr.

loco bz.,Standonrtd whict
pr. December 23,9 bz. Hamburg feſter.

pt. 730 Bf 7,25 G. pr. Decbr. 720 Gd. pr. Ja
nuar, Mä z 7,50 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig Standard
white loro 7,10 bz., pr. Jan. 7,20 à 725 bz, Pr. Febr. 7,30 bz.
pr März 7,40 bz., pr. Auguſt December 8,20 Bf. Antwer-
pen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 18 bz., 18 Bf.,
pr. Jar uar 18*, Bf., pr. Januar März 18*, Bf., pr. September
December 20 Bf. Feſt. NewYork (d. 1. Derember):Petroleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd.,
rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 81 C. Pieh
5 D. 25 C. Rother Winterweizen loco 1 D 40 C., do. pr. laufen-
den Monat 1 D. 40 O. pr. Januar 1 D. 43 do. do. pr
Februar 1 D. 46 O. Getreidefracht 4 Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 80.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
bei Trotha) am 2. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt
3. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter

Denn d z bei Vernburg am 2. Dec. 1.30 Mete
daſſerſtand der Unſtr Bri i Stranttt uam 2. 3 1,16 et per gr M nendenek bei Straußfur

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am
Pegel 1,40 Weeter über 0.

Wafſerftand der Elbe bei Dresden am 2.
meter unter 0.

chle uru
2,68, an

2. December. An

December 90 Centi

bez., April Mai 51,7- 51,6 bez., Mai Juni 52- 51,7ö1,8
bez. Juni, Juli 52,7-52,6 bez. Spiritus pr. 100 Liter à Börſenberic r d chte.100 10,000 loco ohne Faß 49 6 bez. Verlin, d. 2. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

Weizenmehl Nr. 00 23 00--31,00, Nr. 6 30,50--29,50, Nr. 0
und 1 29 50--28 50. Roggenmehl, gekünd. Ctur. Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 160 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen nur 24,75 24, 65 bez. Dec.
Jan. 1882 24,40-24,00 C bez. Jan. Febr. 24,20-24,10 bez.,
Febr. März 24—23 90 bez. März, April bez. April Mai
23,50 3,45 bes. Mai Juni 23,10--23,05 bez.

Stertin d. 2. Dechr Weizen feſt, pr. Frühj. 227,00 bez
Roggen ruhig, pr. Dec. 18320 bez. Frühj. 171 00 bez. Rübſen
pr. Frühj. 273,00 bez. Rüböl feſt, 190 Kilogr. pr. Decbr.
55,70 bez. April, Mai 57,70 bez. Spiritus ruhig, loco 49,00
bez. pr Dec. 50,00 bez., Frühj. 51,00 bez

Breslau, d. 2. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Decbr. 48,00 bez. April Mai 49,50 bez., Mai Juni 49 80 bez.
Weizen pr. Decbr. 225,(0 bez. Roggen pr. Decbr. 171,50 bez.
April Mai 169,00 bez. Mai Juni bez. Rüböl pr. Decbr.
ehe bez. April Mai 5 25 bez., Mai, Juni bez. Wetter
Nebel.

Hamburg, d. 2. Decbr. Weizen loco ruhig, auf Termine fe-
ſter. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Dec. 231,00
Br. 230,00 G. pr. April Mai 232,00 Br. 230,00 G. Roggen pr.
Dec. 181,00 Br. 180 00 G. pr. April Mai 165,00 Br. 164 00 G.
Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 58,50, pr. Mai 59 00.
Spiritus ruhig pr. Dec. 43 Br. Jan. Febr. 43 Br., Febr. März
43 Br. April, Mai 428, Br. Wetter: Sehr trübe.

Buiſterdam, d. 2. Dec (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
feſter, pr. März 308, Mai 308. Roggen loco flauer, auf Termine
unverändert, pr. März 204, Mai 196. Rüböl loco 33 Mai 34,,
Herbſt 32/

London, d. 2. Decbr. Schlußbericht. Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 19,680, Gerſte 3430, Hafer 37,420 Quar-
ters Weizen ruhig, etwas ſtetiger, andere Getreidearten unver
ändert.

Liverpool, d. 2. December. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 19,000 Ballen. Stetig. Tagesimvport 10,000
Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche.

eöffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt beſſeren Courſſpetulativem Gebiet, obgleich die von den n e
liegenden Meldungen nicht gerade günſtig lauteten. Bevorzu t
reu heute beſon ers die lokalen Werthe, während der internat es aſe
Martt ſich ruhig zeigte. Jnm weiteren Verlaufe des Verket s
ſchwächte ſich die Haltung im Anſchluß an ſpätere Wiener Couſe
etwas ab. Der Kapitalsmarkt wies feſte Tendenz für veimiſche ſolite
Anlagen auf, und fremde, feſten Zins tragende Papiere kont ten ſi 5
zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige erwieſen ſich im Allgemeinen feſt bei mäßigen Umſätzen S
Der Privardiskont wurde mit 4 für feinſte Briefe notirt. A
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien in feſter
Haltung mäßig lebhaft um; Franzoſen waren ſchwach, Lombarden
etwas höher und ruhig. Von den fremden Fonds ſind Oeſterr
chiſch Ungariſche Renten als feſt, Ruſſiſche Anleihen als behauptet
und ruhig zu nennen; Italiener wurden etwas lebhafter zu beſſerer
Notiz gehandelt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds gingen in
feſter Haltung ruhig um; Pfand und Rentenbriefe waren behaup
tet inländiſche EiſenbannPrioritäten feſt und ruhig. Bangen
und Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; DiscontoCommandit
Antheile und Deutſche Bank etwas höher und belebt. Montan
werthe feſter, Laurahütte höher und belebt, Dortmunder Union ru
higer. Eiſenbahnoctien recht feſt und ziemlich belebt; beſonders
wurden Oberſchlefiſche gegen Schluß in großen Summen zu erheblich
höheren Courſen umgeſetzt; auch BerlinAnhait und Hamburg wa-
ren belebt, ferner etwas beſſer AltonaKiel, Rechte Oderuferbahn
DortmundEnſchede, Galizier und Oej.erreichiſche Nordweſtbahn.

Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 266,00 Franzoſen 564 50
Oeſterr. Creditactien 633,00, Dortwunder Union St. Prior. 104,37, Lau-
z hütte 128,50, Darmſtädter 169,75, Deutſche Bank 163 50 Disconto
226,12, Bergiſche 12357, Freiburger 100,50, Mainzer 100,50 Oben
ſchleſiſche 249,00 Rechte Oderuferbahn 170 00, Galtzier 133 75 Ru
mänier 103, 12 Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Hilberrente 67 00
Oeſterr. 1860er Looſe 125,25. Oeſterr. Goldrente 80,87 Ungar. Gold
rente 102,75, Ruffen alte 89,37, Ruſſen neue 92,00 Ruſſen 18800
73 75, Ruſſiſche Noten 215 50 II. Orient 59,37, III. Hrient 59 87

Liverpool, d. 2. December. Baumwolle Schlußbericht. Um Ztaliener 8887. Ungar. Jnveſtition Wiener Bankhpereir 242,00
ſatz 12,000 Vallen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Ungar. Credit 627,00, Buſchtiehrader Bahn 79,37, Ungariſche W
Feſt. Middl. amerikaniſche Februar-März-vieferung 62* März-
Lieferung 6“ d.

Soldrente 77,37, Ungar. Escomyte Ruſſ. Bank für ausw
Handel

bez. n e

e Dividende 18791 1880 Dividende 1879 1890 Zfo. rBerliner Börse V. Z. December. Bgliner Canena 8910 ne W (4 7 r Berlin Anhalter, IIt- F z e Gold, Silb d p
do. andelsgeſellſch. 5 512 123, 75b36 erk, A- 85,*0bz V. 2 102, 90b3 Silber un apier diger Bant 4 123 98, 75636 v. o. B. 9 48, 908 Berlin Dresden v. St. gar. 112101/256 iergeld.e ds und Staatspapiere. w. z13 107 756 Pluto, BergwertsGeſ. 0 1 72,56b3 Berlin-Görlitzer 412102, 256GFon Breslau. Diskontobant 512 6 101,30b3G J Salzwerke (Eggeſtorf) 5 6 1187,006 do. I. B. 12102,10b36 ereignete 20,34bz

iſſge Keſchs Anleihe T 191,00636 Coburger Creditbank. 5 3 0909,256 Schleſtſche Zinkhütten 5125298, 0 b Lit. C. 412102, 60b36 De nes Stücke 16,196Zanjeldirte Anleihe 42105,50b3 Darmſtädter Bank 912 92 169, 56b3 B do. St. Pr. A. (42 512512104,5053 Berl. Potsd.-Magdeb. C. 4 r 42,225bzKonſoli do 4 100,08 do. Zettelbant 516 516110.606 Thale, Eiſenwerk o do. do. B. (412102, 70b3 e e 16,666;Anlei 4 199,69 Deſſ. Creditbank, neue 3 42397,50 G Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 9 116,90b3B J Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 1100,506 Oeſterreichiſche Banknoten 172,2063Staat 1 100.666 do. Landesbant 6 i 7 121, 75638 Wiſſener, Stamm Pr. (6 0 do. i. Em. do. 1 190.506 o. Silbergulden
ch gen Deutſche Bant 10 1627563 m. do. 4 1100,506 Rnſſiſche Banknoten 215,306Preuß St.Pr.-Anl. v. 1855 z z Efckt Se r n 7734 134,50bz G Bau Schwe c Dis E. 413 102 500en 43 100 o Wahn a9 u 12 149,906, EiſenbahnStamm und Stamm do. is76 5 [106-008h e eine leeren e Prioritäts Acten e Miene t90,166 San Santa o Sagen ar T e r J Prämienſchlüße.z tie et e e n et ten stenn r 1 9 6 5, 2 9 De rS u t r n 5 Berlin Anhalt 5 142,00b36G t 12733 Berlin-Potsdamer cember Januar.S Poſenſche, neue 41990, 192 Norddeutſche Bank 10 10 190.006 ZerlinD 16 30636 agdeburg- Leipzig. Lit. A. 412 144. 50 Zergiſch MNärrntZiele 1 100,506 Rordd. Grunderedit 9009 119,25 Perin Dkerden 7 do. do. Iät. B. 4 106,256 arg Aärtiſche 12484 Iz S ſt zie ld2,906 Preuß Bod.Cred. Anſt. 9 6 i 12, 75036 BerlinSörlitz W 9 31,40b5 Magdeb.-Wittenberge 84,8506b3 un Mindener

ritterſch. (332199,49 do. Ctr. Bd. Cr.- Anſt. i 812121, 756 Ferlin Hamburg. 2902 Mainz Ludwigshafen gar. 12 102. 758 Halizier 6 137143e rrenß rig e Reichsdant 1060, r greit. ä 3036 a. de r. 105. 30 Sinn dudwigéhafenſi da i öeri11. Serie 412[103, 40 B Sächſiſche Bank 6 6i6126, 90b3 B r 0 5475018 Riederſchleſiſch-Märt. I. S. 4 166.006 See et 259do. o. 4 99,8063 Schaffh. Bankverein 3 313193,00bz G Mai 2 dwi ten 414 700 Oberſchleſiſche gar. P. 312 93. 75 Kheiniſg ſtbahn
und Reumaärtiſche 4 100,306 Schleſiſcher Bankverein 6 6 113. 50636 a erefen 27 do. ar. S J. 112163,006G vTr 1 1062563 Weimariſche Bant 5 57,26 Vordtauſen-Erfürt gar. 27 6 do. i es e 103 u 10240,901 100- l Oberſchl. 4. C. P. B. G u2-7 do. gar 409 412103,5963 Rechte Hder Ufer I70 lI7i1 1601063 do. B. gar. 10 96. 50638 do von 1879 106 Sresl.Schw.Freib. Ié e i ez 4Preußiſche *306 Oftpreußiſche Südbahn 0 58,75636 r ſche Sp 02 546 Darmſtädter 172S Rheiniſche u Weſtfäliſch 4 100,50 6 73 7 1 G Oſtpreußiſche Südbahn 2 102,506 DeutfSchſiſche 160,306 Jnduſtrie- Papiere Rechte Oderuferbahn e Rechte Oderufer 412102, 756 Dir ſur ankS ſche 1 100,706 RheinNahe u S 4 1 Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 Peenz. Vor 22813 2315ten StargardPoſen gar. (42 i v 71232 do. do. von 62 u. 64 (412103,8063 z u. SodenGredit 114.19, 11521v e 210, 00 gar 7121 7 36. n p. Weihe 4* ehe r 412103, 75b3 so Werſe 130142 13123J. J2 713- Brauerei Ahrens 3 3 65, 502 r leswigHolſteiner (412 5Zayer. Prämien-mtgihe t garerei an miſches WeirürGerr gar. 330t Ehüringer I. Serie 1109,908 r e lese rüh Anleihe 3121295063 do. Doch 2 eimar-Gers gar. do. Serie dritte RKeneee u e2 4 p z 5 2 55 öni 5 7 73 S 2, 5 9 on wo 7 98Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 133488 75 r g. 31. Amſterdam Rotterdam G 41, 75b3 3 vi: Serie 2131142;309 Ruſſen neue 7414 12 z o

Joh. Hr. Främ.-ſandhr. (188;208 de. ünione 11852 Auſſa Teplit roh Ruſſiſche Roten 21i6 i 217Zubecker Prämien- Anleihe 312180,50 B Chen Fabr. v tdsh. 33 z 9150036 Böhm. Weſtb. 500 gar. 617 1127,20bzG Neue Hrient III. (6025 ig 69Keining. Zooſe vro Stug. 26 Sport ha Sehr *3 3 ob o Eliſabeth Weſts. gar. 5 5. 5 50 DuxBodenbach s 87, 16etwbz G Frgnzeſen te Croſwiter Pavierſabrit 18 12 Se e See e e et m n. 5 85, 410639 Oeſterreichiſche Kredit 639161/7 i2 Deſſauer Gas 13 13 184,606 eſterr. rauz. taateos. Ati 1393 5901 227 Pr. fr. 74,90b3 G1 „608 do. Nordweſtbahn (5 4 415 393,59bz FliſabethWeſtb. 60Ansländifche on s la ma en ne ung5 88,90b do. Oberſchleſiſche 0 3,10b a. R I 217 6 o. o. gar. II. Em. 5 (94,80v3 Ge ich Gold Reute s Glauziger a tat 3 2 GuſſStaatai. o gar. (5 ſfass Haſt do. d. ar. II. am. (9 inerregen 4 i (66, 60 B Jmmob öaſelſs Berl. 5 5 81„50636 Zuſſiſche Südweſtb. gar. 9 do. do. Far. IV. Em (5 (94,80636 Leipziger Börse V. 2. December
33. Sike Rente h 66; 90 t b Rorbisdorf. Zuckerſabr. 3 9 166, 1068 Schbezer Weſtbahn 9 ZaſchanOderberg gar 5 81/80 636 ro er höre et Maſch.-Fabr. Anhalter. 25025 l Rronbrinz Rndo les gar. 5 e r5 125,90b3 do. els 0 24,256b 2 r e do. do. 872er gar. 5 (84,60 bz G ede 801 re 77 do. gkeund o 0 z g. WarſchauWien z 10 246, 25b2B J gembergCzeruowitz gar 5 81,208 un gfs 101,066
äni I11,20b38 do Halleſche 235,50 ß a l 5.01 do. r. m. 5 85,75 6les 5. n rer Z. Wort et do. l. u. d 1980 1 1012653Ruff. conf. Anleihe 717273 5 do. Kinte, Breslan Zig 623195, 75b36 alle Sorau. Guben (5)3212 5 78,80638 Oeſterr.-Fr.Stsb., alte gar (3 378,7563 h r 4 1101, 4606

n ſ. h Lnlei von i87 3 51,806 dv. Schwargztopf iel 2 därkiſch-Poſener 114.9063 do. nene gar. 3 36000638 Königl. Sächſ. Renten-Anl.n e Hrientet uleihe 5 60,2565 do. Sudenburger, c. 13 13 244,906 n er riurt 6 6 77;737 do. do. neue II. Em. 5 1104,30b36 d r M. 4 79, 8362
do. Prämien- Anleihe 64. 5 148, 50638 do. Wöhlert 096 I8,9506 Dprerge Sarbahn s 3 e 53;40 Seſterr, Rordweſtbahn gar. 5 87,80636 do mdo. do 68 5 144.80638 do Fliter le le u i. Bibel o. 506 z 86003don Boden -Cred. 172 e gbriree 2 e Saalbahn S er S er 8 do. Staats 1830 trürkiſche Anleihe 65 fr. (13,20etw bzB Nordhäuſer Tap.-Fabr. 5 7 (121,50 G 2 t Südöft. Bahn (Lomb.) gar. 3 (279,0063u 75 b SDmnibus- Geſellſchaft 7 4 95 25636 Seimar Gern 2 33,708 do. do. neue gar 3 279, 106 1990 22 3 (90,256Ungariſche Goldrente s 95 305 Pferdebahn (Greppin) 7 i 9 176 506 Saal-Unſtrutbahn (fr.]l O 0 2 65b16 do. do: Ob r 100 406 do. von 1830 200 25 T. 3
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O Chronik der neueſten Ereigniſſe.
15. 30. November (zweite Monatshälfte).

15. Gambetta verlieſt in der franzöſiſchen Kammer das Programm
des neuen Miniſteriums.

15. Meldung von ver Demiſſion der franzöſiſchen Botſchafter
St. Vallier in Berlin und Chanzy in Petersburg.

16. Die ungariſche Delegation bewilligt den „Occupations
kredit“.

16. Dynamitexploſion auf dem engliſchen Dampfer „Severn“;
9 Perſonen todt, 43 ſchwer verwundet.

17. Der deutſche Reichstag mit einer kaiſerlichen Botſchaft er
öffnet.

17. Die italieniſchen Kammern nehmen ihre Thätigkeit wieder auf.
18. Schluß der öſterreichiſchungariſchen Delegationen in Wien.
18. Conſiſtorium im Vatikan, Präkoniſirung der Biſchöfe von

Trier (Dr. Korum) und Fulda (Generalvikar Köpp).
19. Präſidentenwahl im deutſchen Reichstage: Levetzow Präſi-

dent, Frankenſtein erſter, Ackermann zweiter Vice-
präſident.

19. Die teutſchen und liberalen Fraktionen Oeſterreichs ſchließen
ſich als „Vereinigte Linke“ zuſammen.

20. Ein „Pairsſchub“ zum öſterreichiſchen Herrenhauſe amtlich
veröffentlicht.

20. Die ſpaniſchen Cortes genehmigen die Convertirung der
amortiſirbaren Schuld.

21. Eröffnung des neuen Kunſtgewerbemuſeums in Berlin.
21. Verlobung des Herzozs von Albanien (engliſchen Prinzen)

mit Prinzeß Helene von Waldeck.
22. Der deutſche Bundesrath beſchließt die Verlängerung des

„kleinen Belagerungszuſtandes“ für Berlin bis zum 28. No-
vember 1882.

22. Die baieriſche Kammerſeſſion wird bis zum 31. Jan. 1882
verlängert.

22. Vertagung des badenſchen Landtages bis Mitte Januar.
22. Die Ernennung des Grafen Kalnoky zum öſterreichiſchen

Miniſter des Aeußereu amtlich publicirt.
22. Geſt. zu Wien Ami Boué, Geognoſt, geb. 1794.
23. Geſt. zu Petersburg Generaladjutant Nepokoitſchitzky,

ruſſiſcher Militär, geb. 1813.
24. Der deutſche Reichstag beginnt die Berathung des Etats und

Anleihegeſetzes.
24. Geſt. zu Bonn Geh.-Rath W. Buſch, Mediciner, geboren

1826 zu Marburg.
25. Die bairiſche Kammer verweigert den Dispoſitionsfond.
25. Schließung der griechiſchen Poſtämter in Konſtantinopel und

Janina auf Befehl der Pforte.
25. Attentat Nik. Sankowski's auf General Tſcherewin

in Petersburg.
25. 100 jährige Jubiläumsfeier der Gewandhausconcerte in

Leipzig.
26. Unterzeichnung des franzöſiſch-holländiſchen Handelsvertrags.
26. Meldung von Ernennung Tirman's zum Civilgouverneur

von Algerien (an Stelle Albert Grevy's).
27. Eröffnung der rumäniſchen Kammern mit Thronrede; am

28. Demeter Bratianu zum Präſidenten gewählt.
27. Wahlen der Deputirten zu den Senatorenerſatzwahlen in

Frankreich.
29. Wiederzuſammentritt des däniſchen Reichstages.
29. Unterzeichnung der Schlußacte über die türkiſchgriechiſchen

Grenzbeſtimmungen in Konſtantinopel.
29. Die Herbſtſeſſion der Donaucommiſſion in Galatz eröffnet.
30. Bedeutſame Sitzung des deutſchen Reichstages: erſter authen-

tiſcher Hinweis anf das konſervativ- ultramontane Bündniß.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. December.

Depeſchen des H. T. B. zufolge habe Graf Kalnoky
die Spezialmiſſion, eine Zuſammenkunft der Kaiſer von

Zum Winckelmannstage
den 9. December.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo wird auch heuer das

Archäologiſche Muſeum“) zu Ehren von Winckelmann, dem
Gründer ter Kunſtwiſſenſchaft, morgen Sonntag d. 4. Decem-

ber d. M. von 11 3 Uhr geöffnet ſein, und erlaubt ſich
der Unterzeichnete Kenner wie Freunde der Kunſt dazu ergebenſt
einzuladen. Und zwar ladet er dies Mal um ſo lieber zu einem
Beſuch des Muſeums ein, als die Vermehrung des Beſtandes und
die Erweiterung der Sammlung in dieſem Jahre ſo bedeutend und
eingreifend als möglich geweſen ſind. Durch die Fürſorge und
Theilnahme des Curators unſerer Univerſität, Herrn Geheimen
Oberregierungsrathes Dr. Rödenbeck, ſind nämlich bis der
geplante eigene Muſeumsbau da ſein wird! dem Inſtitut in dem
Erdgeſchoß des alten verlaſſenen Bibliotheksgebäudes zwei den
früheren Räumen benachbarte große Säle zur Benutzung einge-

Jn Folge deſſen konnte der Unterzeichnete nicht
nur die überfüllten bieherigen Räume entlaſten, ſondern auch alle
nach und nach aus Raummangel ins Magazin zurückgeſtellten Ab-
güſſe wieder aufſtellen; auch konnte theils eine hiſtoriſche theils eine
äſthetiſche Auſtfſtellung der vorhandenen Abgüſſe wenigſtens ange-
bahnt werden. Das Ergebniß dieſer proviſoriſchen Neugeſtaltung

iſt in der That überraſchend Ah Fetve, n
rò r gä! Hatten wir bis jetzt eigentlich wur eine kaum

genießbare Sammlung von Adgüſſen, ſo hat Halle nun ein kleines,

niedliches Muſeum, welches ſich, wie ich zu hoffen wage, getroſt
ſelbſt vor den Augen ſtrenger Kritiker und verwöhnter Kunſifreunde
zeigen kann, und ſei es daher dem unterzeichneten Director geſtatttet,
dem Herrn Curator dafür hier öffentlich den gebührenden Dank
auszuſprechen. Hinzu kommen in lieſem Jahre auch noch die
mannigfachen Erwerbungen, welche aus dem Ertrage der kunſi
hiſtoriſchen Vorträge im Herbſt 1880 in At hen und Rom gemacht
werden konnte und manche empfiadliche Lücke ausgefüllt haben.

Freilich bleibt noch manche Lücke zu füllen und bleibt noch
viel, ſogar recht viel zu thun, ehe die Sammlung ihren vollen Zweck
erfüllen kann den Studierenden Stoff und Belege zu bieten zum
Studium der klaſſiſchen Kunſtgeſchichte und zur Erkenntniß des

alten Hellas dem gebildeten Laien in der Stadt wie aus der
Provinz den Hochgenuß zu erleichtern, Kunſtwerke, welche bei ge
ringſtem Aufwand oon Mitteln ſtets das Höchſte in ihrer Art er-

Proviſoriſch im Erdgeſchoß der alten Univerſitätebibl'otbek

Halle, Sonntag den 4. December 1881.

Rußland und Oeſterreich herbeizuführen. Auf ſeiner Rück
reiſe werde er über Berlin fahren, um hier mit dem Fürſten
Bismarck zu conferiren.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf einer Be
rufsſtatiſtik begegnet in Reichstagskreiſen ſehr lebhaftem Be-
denken. Es iſt nicht allein die Höhe der Koſten welche einige
Millionen Mark betragen werden (die geforderten Mittel reichen
bekanntlich nur für ein Jahr), ſondern auch eine ganze Reihe er
heblicher anderer Schwierigkeiten, welche dem Entwurf gegenüber
ertſtehen es bleibt zu hoffen, daß dieſelben bereits im Bundes
rathe ſchwinden werden. Die vielfach verbreitete Annahme, daß
es im Grunde nur ſich um eine Confeſſionsſtatiſtik handelt, findet
in immer weiteren Kreiſen Glauben.

Officiös wird berichtet: Jn der Sitzung des Bundes
raths vom 25. November wurde für die Berathung der Denk-
ſchriften, betreffend die von der preußiſchen, der königlich ſächſi
ſchen und der hamburgiſchen Regierung auf Grund des So
cialiſtengeſetzs getroffenen Anordnungen im Reichstage der
preußiſche Vice- Präſident des Staatsminiſteriums, v. Puttka-
mer, zum Kommiſſar gewählt.

Der Ausſchuß des Bundesrathes fürJuſtizwe-
ſ en hat beantragt, einem Entwurfe von Beſtimmungen, betreffend
die Herſtellung einer Statiſtik der rechtskräft'g erledigten Straf-
ſachen wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze, die
Zuſtimmung zu ertheilen. Der Entwurf enthält die nöthigen Vor
ſchriften über die Ausfüllung von entſprechenden Zählkarten.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung
öffentlicher Abgaben und Gefälle ſiod ausgeſchloſſen. Die in
einem Kalenderquartal ausgefüllten Zählkarten über die bei den
Amtszerichten und dem Landgerichte anhängig geweſenen Straf-
ſachen ſind bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts zu ſam-
meln, welches ſie dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt übermittelt.
Die Beſtimmungen ſollen mit dem 1. Januar 1882 in Kraft
treten. Der Jnhalt der Zählkarten erſtreckt ſich auf Perſonal-
nachrichten über den Angeklagten, auf ſtrafbare Handlungen, auf
rechtskräftiges Urtheil bezw. Strafbefehl und auf Vorbeſtrafungen
der Verurtheilten.“

Die officiöſe „N. A. Z.“ ſchreibt: Der Hamburger
Korreſpondent“ theilte neulich als ZJollkurioſum mit, daß
amerikaniſche Fleiſchwaaren, welche in Blechdoſen mit großen
bunten Etiketten eingegangen waren, nicht dem Zollſatz von 12
für ausgeſchlachtetes, friſches und zubereitetes Fleiſch, ſondern
dem Satze von 24 pro 100 Kilogramm für Waaren aus
ſchmiedbarem Eiſen (Blechdoſen) in Verbindung mit Papier unter-
worfen ſeien. Dieſe Verzollung entſpricht der vom Bundesrathe
erlaſſenen Jnſtruktion zum amtlichen Waarenverzeichniſſe, in
welcher angeordnet iſt, daß, wenn die Umſchließungen einem Zoll-
ſatze von 24 oder mehr angehören, die Verzollung des Ge-
ſammtgewichts einſchließlich der geringer zollpflichtigen Waare
nach Maßgabe dieſer höher belegten Umſchließungen eintritt.
Es handelt ſich daher im vorliegenden Falle nicht um eine „geniale
Auslegung des Geſetzes,“ ſondern einfach um die Beobachtung
einer beſtehenden poſitiven Beſtimmung.

Offic.ös wird geſchrieben Die im laufenden Jahr ge
machten Wahrnehmungen einer vermehrten Neigung zum Aus-
wandern unter den Bergleuten einzelner Reviere des
niederrhemiſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks haben Anlaß zu Er
hebungen über den thatſächlichen Umfang dieſer Auswanderung
gegeben. Nach dem Reſultate der inzwiſchen abgeſchloſſenen Er
mittelungen ſtellt ſich die Geſammtzahl ver in den erſten drei
Quarialen dieſes Jahres überhaupt aus dem genannten Bezirke
in's Ausland ausgewanderten Bergleute auf 1576 Mann von
durchſchnittlich beſchäftigten 80878 Arbeitern, alſo auf nicht
ganz 2 pCt. Etwa drei Viertel der Ausgewandkerten entfallen
auf die weſtlichen Reviere Eſſen, Gelſenkirchen, Frohnhauſen und
Oberhauſen, während die öſtlichen Reviere faſt gar nicht de
theiligt ſind. Als Ziel der Auswanderung werden überwiegend
die Kohlendiſtrikte der Vereinigten Staaten von Nordamerika an

284 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Perlage)

gegeben in vereinzelten Fällen auch Kenoda, Südamerika und
Rußland. Unter den Ausgewanderten ſollen ſich nach den ge
machten Mittheilungen leider vorzugsweiſe wohlhabendere und
tüchtizere Bergleute befinden und wird die Auswanderungsluſt
hauptſächlich auf die lokale Wirkſamkeit von Agenten nordameri
kaniſcher Bergbau- Unternehmungen zurückzeführt.

Mehrere bekannte Sozialdemokraten beabſichtigen, wie
man dem „Dtſch. Tgbl.“ meldet, im Laufe dieſes Monats eine
„farbloſe“ Zeitung in Berlin he auszugeben. Dieſelbe ſoll ſich
u. a. die Pflege des Gewerkſchaftsweſens angelegen ſein laſſen.

Parlamentariſches. m
Berlin, 2. December.

Die Wahlprüfungscommiſſion, der bis jetzt im Ganzen
nur 15 Wahlen überwieſen worden ſind, und da die Anzahl der
Proteſte weit hinter der Erwartung zurückbleibt, ſchwerlich noch
eine größere Menge zur Prüfung überwieſen werden dürfte, hat
heute die Wahlen der Abgg v. Colmar, Pogg und v. Benda für
gültig erklärt.

Knnſthiſtoriſche Vorträge Herbſt 1880.
Der Unt erzeichnete beeilt ſich zugleich über die Verwendung

des Ertrags, welchen die letzten kunſthiſtoriſchen Vorträge ergeben
haben, pflichtſchuldigſt zu berichten.

Einahmen:
Nettoeinnahme (laut Rechenſchaftsbericht vom 15. December

v. Jahres) 1016 10Zinsertrag 20 25Sa. 1036 35
Ausgaben:

Vier kleine Abgüſſe von Bronzen aus Berlin 16 30
Drei Abgüſſe aus Athen 250 30Sieben Abgüſſe aus Rom 747 75
Diverſe Ausgaben 22 A. 30Sa. 1036 35

1. December 1881.
Prof. Dr. H. Heydemann, Dir. des Archäol. Muſeums.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 30. November 1881.

Präſident Landgerichtedirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Dr Thümmel, Pfitzner und von Bülow, Landrichter
Hellweg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt,
Gerichtsſchreiber: Referendar Voigt.

Der Handarbeiter Franz Schneider aus Holzweiſſig bei
Bitterfeld gerieth in der Nacht vom 25. zum 26. September d. J.
mit dem Arbeiter Huth auf dem Nachhauſewege vom Tanzvergnügen
in Streit, der bald in Thätlichkeiten überging und bei welcher Ge-
legenheit der Angeklagte ſeinem Gegner mit ſeinem offenen Taſchen-
meſſer mehrere blutende Wunden am Kopf, Hals, Arm c. beibrachte,
zum Glück waren dieſelben nicht gefährlicher Art. Dem Antrage
des Staatsanwalts gemäß wird Schneider wegen vorſätzlicher Kör
perverletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Handels
mann Friedrich Scherf sen. von hier wurde vom hieſigen Schöffen-
gericht wegen Gewerbeſteuer-Contravention (Kleinhandel mit Brannt-
wein ohne polizeiliche Genehmigung) zu 72 Geldbuße event. 12
Tagen Haft verurtheilt. Hiergegen hatte der Verurtheilte rechtzeitigBerufung eingelegt und hatte dieſelbe zur Folge, daß cher von

der Strafkammer freigeſprocheu wurde, ind m er den Nachweis
lieferte, daß er zur fraglichen Zeit das Geſchäft bereits an ſeinem
Sohn übergeben hatte. Der Handarbeiter Franz Löffler aus
Löbnitz bei Bitterfeld gebürtig, welcher ſehr oft vorbeſtraft iſt und
noch gegenwärtig eine mehrjährige Zuchthausſtrafe in Waldheim
in Sachſen verbüßt, wird für überführt erachtet, am 25. Februar
d. J. aus dem Haueflur des Comtoirhauſes der Grube „Antonie“
bei Sandersdorf einen, dem Director Söllinger gehörenden Paletot
im Werthe von 5 entwendet zu haben. Der Gerichtshof verur
theilte den Angeklagten wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
zu 6 Monaten Zuchthaus zuſätzlich zu der bereits gegen ihm er
kannt n Zuchthaueſtrafe. Der Fleiſchergeſelle Johann Friedrich
Hermann Stölzner aus Torgau gebüttig, jetzt hier in Haft,
wegen Bettelns, Landſtreichens und Dierbſtahls vorbeſtraft, ſteht
unter Anklage des ſchweren Diebſtahls. Der Angeklagte kam am
10. Sepiember d, J. ſpät Abents mit noch einen Handwerksburſchen
nach Rotzſich, ohne die Mittel, irgendwo zu nächtigen. Sie be-
ſchloſſen, um ſich ein Unterkommen zu verſch ffen, in das erſte beſte
G köſt einzudringen und führten dieſen Plan aus, indem ſie ſich in
der Knechtenube des Rittergutes, von Niemandem bemerkt, häuslich
niederließen, der andere, unbekannte Hantwerksburſche, der nich

t

reichen, immer und immer wiederzuſehen endlich unſerem Volke
nach der Woche Arbe't die Möglichkeit zu gewähren, die Kunſt ver-
gangener Zeiten läuternd auf ſich einwirken zu laſſen. Dazu müßten
wir ſtatt des Vorhandenen ungefähr 90 größere Statuen, 100
Büſten, 60 Reliefs und 50 Nummern Allerlei das Doppelte
und Dreifache haben! Es müßten vor Allem die Münchener Aegi-
neten vollſtändig da ſein; vom Parthenon der ganze Oſtgiebel, der
ganze Oſt und Weſtfries ſowie mehrere Platten vom Nord und
Sürfrieſe nebſt noch einigen Metopen vorhanden ſein; ferner eine
größere Anzahl von archaiſchen Werken und attiſchen Grabrelieſs;
vom Tempel zu Phigalia vom Mauſſoleum, von Olympia, von
der Niobegruppe mehr da ſein als bis jetzt da iſt, u. ſ. w. Bevor
dies aber Alles erreicht wird, wird noch viel Saalwaſſer an Halle
vorüberfließen! Jedoch das Ziel muß faſt vor Augen gehalten
werden und es müßte die Stadt ſelbſt, ja die Provinz zu dieſem
Ziel nach Kräften beiſteuern um die Mufſenſtadt der Provinz
auch in Hinſicht auf Kunſtſammlungen zum wiſſenſchaftlichen Mittel-
und Breunpunkt der Provinz zu machen.

Doch zurück von dieſem Zukunftsbilde zum gegenwärtigen
Zuſtand des Muſeums! Nachdem man ven alten Eingang (der
runkel und eng nicht gerade einladend iſt) und den Moloſſerhund,
der dicht an der Thür den Eintritt bewacht, paſſiert hat, tritt man
rurch die gegenüberliegende Thür in den erſten neuen Saal, reſſen
vordere Hälfte die Reſte der älteſten und der alten Kunſt enthält,
welche bis zu den Zeiten rer Perſerkriege reicht (bis gegen 500
vor Chr. Geb. 70 Ol.). Hier finden ſich auch einige Werke der
Aſſyrer und der Aegypter, jener beiden Völker, welche befruchtend
und anregend auf die Entwicklung der griechiſchen Kunſt eingewirkt
haben, aber bald von den kunſtbegabteren ſchönheitétrunkenen
Hellenen weit überflügelt wurden. Daneben das älteſte Seulptur
werk in Griechenland, das Löwenthorrelief des goldreichen Mykene,
und die erſten Aufänge griechiſcher Sculptur, die ſpartaniſchen
Grabreliefs, der Apollon von Thera und Anderes. Den langſamen
aber ſtetigen Fortſchritt zeigen die übrigen ReliefsStatuen und
Büſten, welche hier rechts und links bis zur Thür des zweiten
Saales aufgeſtellt ſind, darunter z. B. die berühmte des Ariſtion,
ein Werk des Ariſtokles, und die Stele welche der Naxier Alxenor
gemacht hat, der Kalbträger von der Akropolis u. a. m.

Jm zweiten neuen Saal (Hauptſaal) iſt vereinigt, was im
fünſten Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung, von den Perſer-
kriegen bis zum Schluß des peloponneſiſchen Krieges entſtanden
iſt: hier finden ſich was wir an Adgüſſen von deu Aezineten und

am Paradeplatz; Eingang von der Berggaſſe. Geöffnet jeden Mitt- von Figuren des Parthenon beſitzen hier ſind die ſicheren Copieen

woch und jeden Sonnabend Vormittag von 11--12 Uhr. aufgeſtellt von den Werken des Myron, Pheidias, Polyklet, Kreſi

las; hier ſieht man die Tyrannenmördergruppe des Kritios und
Neſiotes, die Nike des Paionios, die Eirene mit dem Plutos vom

älteren Kephiſodot und Anderes. Jn der Mitte des Saales ſteht
die Büſte des Perikles, des Mannes unter dem Athen die Höhe

ſeiner geiſtigen und politiſchen Macht erreichte.
Die Kunſt der nächſten beiden Jahrhnnderte, der Zeit der

zweiten attiſchen Kunſtblüthe und der Zeit des großen Alexanders
ſowie der Diadochen, findet ſich in den drei alten Räumen; doch
konnte hier keine ſtrenghiſtoriſche Aufſtellung durchgeführt werden.
Um zu dieſen Räumen zu gelangen, muß man zum Eingang zurück
kehren. Jm erſten alten Saal (Eingangsſaal) ſind meiſtens Re
liefs angebracht: z. B. Metopen aus Selinus Olympia und vom
Parthenon; einige Platten vom Fries des Letzteren, vom Fries
des phigalenſiſchen Apollontempels, von der Nikebalaſtrade; ferner
das große elenſiniſche Relief und das Dexileosmonument nebſt
einigen anderen attiſchen Grabſteinen. Jn der Mitte fünf Figuren
aus den Attalosgruppen, die verkleinerte Zumbuſch'ſche Reſtauration
der Nike von Samothrake, u. ſ. w.

Jm nächſten Saal finden ſich, um uns Einiges anzuführen
die Niobe aus Florenz und die Niobide Ehiaramonti, der Schaber
des Lyſippos, der Sophokles aus dem Lateran, der betende Knabe,
die Venus Milo, die Gruppe des Laokoon, der Apollon des Bel
vedére und eie Diana von Verſailles, u. A. außerdem eine Reihe
von griechiſchen Eötterköpfen und vier ſichere Porträts Alexanders

des Großen.
Jn der Mitte des letzten Zimmers ſteht das Wunderwerk des

Praxiteles, der Hermes mit dem Dionyſoskinde aus Olympia;
ferner Abgüſſe anderer praxiteliſcher Werke (Sauroktonos ein
ſchenkender Satyr). Hier ſchaut man den Zeus Otricoli, die Juno
Ludoviſi, die Demeter von Knidos; hier ſchwebt Ganymedes vom
Adler getragen aufwärts; hier wetzt der Schleifer mit dem Baſch-
kirenkopf das Meſſer. Außerdem iſt hier eine Reihe ſicherer Por
träts vereinigt: Dichter und Philoſophen, Hiſtoriker und Redner.
Ja dem Glasſchrank ſind zuſammen mit den wenigen und un
bedeutenden Antiken beſonders Vaſen und glaſierter ägyptiſcher
Thonwaare), die wir außer einer größeren Anzahl von Münzen
beſitzen die Abgüſſe von kleinen Bronzen, Terracotten, Cameen
und anderen Anticaglien aufgeſtellt.

Endlich die Kunſt unter den Römern! Dieſe findet ſich in
der zweiten Hälfte des erſten neuhinzugekommenen Saales, jen-
ſeits der Thür zum Hauptſaal. Zuerſt alterthümelnde Werke und
die eklektiſche Richtung des Paſiteles, dann die römiſchen Copieen
aus der Zeit des Hadrian. Auf den Brettern ſtehen Porträts,
vom älteren Scipio an bis auf Septimius Severus; darunter vier
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aufzufinden geweſen, hat nun, nach r des Angeklagten, den in
einem Nebenraum befindlichen Koffer eines Knechtes gewaltſam er
brochen und hieraus alles Mitnehmbare ſich angeeignet, in ſeiner
Generoſität aber dem Angeklagten ein paar Hoſen und 5 baares
Geld von vorgefundenen 10 geſchenkt. Die den Knechten ent
wendeten Kleidungsſtücke c. hat er, in einem Bündel gepackt, fort

und iſt nicht wieder geſehen worden. Da kein weiterer
nhaltépunkt vorlag, als die nicht gut anzuzweifelnde Ausſage des

Angeklagten, ſo wurde die Anklage wegen ſchweren Diebſtahls fallen
gelaſſen und Stölzner wegen Hehlerer mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft.
Die verehelichte Schloſſer Schreiber, Louiſe geborene Merſeburger
von hier ſteht unter Anklage des mehrfachen Betrugs. Die Ange
klagte beſchwindelte ſeit dem Jahre 1877 bis jetzt nachbenannte Per
ſonen um erhebliche Beträge, indem fie vorgab, eine reiche Erbſchaft
gemacht zu haben. Jn der Hoffnung hierbei mit zu verdienen liehen
der Hallore Friedrich Teller hier 300 die Wittwe Hoffmann hier
573 die verehelichte Zander geb. Ebert hier 2400 die Wittwe
Bötewig hier 2193 die Wittwe Chriſtiane Koch hier 267 die
Eheleute Kothe hier 240 die Wittwe Rümpler hier 108 und
die unverehelichte Anna Gräbner hier 450 in Summa ca. 6500

Mark. Das Geld hat die Angeklagte die Jahre über in ihrem Nutzen
verwandt. Jn Anbetracht der bedeutenden Summen und der ge
meinen Handlungsweiſe wird die Angeklagte in eine Strafe von 1 Jahr
Gefängniß genommen. Der Dienſtknecht Friedrich Loßz aus Dor
nitz und der Dienſtknecht Carl Benne aus Golbitz ſtehen unter
Anklage des gemeinſamen Hausfriedensbruchs, der vorſätzlichen rechts
widrigen Sachbeſchädigung, der vorſätzlichen körperlichen Mißhandlung
und der Entwendung von Baumzweigen. Jn einem Virkenwäldchen
bei Daleng, der Wittwe Koch gehörig, pflegen alljährlich, nomentlich
vor Pfingſten, viele ſogen. „Maien“ geholt d. h. entwendet zu wer
den. Um dem vorzubeugen, hatte die Beſitzerin den Schuhmacher
Hahn aus Domnitz und den Bauernſohn Schmidt aus Bebitz als
Wachen poſtirt, die denn auch am 4. Juni d. J. Abends die beiden
Angeklagteu auf friſcher That abfaßten. Hierüber aufgebracht, ver
griffen fich die Angeklagten thärlich an der inzwiſchen herbeigeholten
Wittwe Koch, ſchlugen auf ſie mit Stöcken ein, ſo daß dieſe und
Hahn retiriren mußen. Loß hiermit nicht zufrieden, folgte den Bei
den, ruinirte das Stacket vor dem Hauſe der p. Koch, zertrümmerte
einige Fenſterſcheiben und warf eine im Hauſe brennende Lampe um.
Hierauf ſtieg er durch das Fenſter in die Wohnſtube und ließ ſeine
Zerſtörungswuth an verſchiedenen Möbeln aus. Bezüglich des
p. Benne mußte das Verfahren gegen ihm wegen mangelnden Straf
antrags eingeſtellt werden. Es wurde nämlich durch Zeugen feſtge-
ſtellt, daß Benne ſich nur an dem p. Hahn vergriffen, dieſer aber
keinen Strafantrag geſtellt hatte. Loß dagegen wird der ihm zur
Laſt gelegten Vergehen für überführt erachtet und mit 4 Monaten
Gefängniß beſtraft. Der Bergmann Franz Woitkowiak, vordem
in Eisleben, jetzt in Haft, wurde vom königl. Schöffengericht zu
Eisleben laut Erkenntniß vom 14. Juni d. J. wegen Diebſtahls zu 1 Mo
nat Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen eingelegte Berufung wurde
zwar von der Strafkammer verworfen, doch wurde dem Angeklagten
die erlittene Unterſuchungshaft von 3 Wochen angerechnet, er auf
ſeinen Wunſch einſtweilen extlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 2. Dezember. Der Oberprediger

Bollmann, welcher mit dem 1. April k. J. in den Ruhe-
ſtand tritt, wird mit ſeines Gehalts penſionirt werden. Da
nun außerdem nach dem neuen Penſionsgeſetze bis 1890 ein ſoge
nannter „Pfründenbeitrag“ jährlich abgegeben werden muß, ſo
wird das Stelleneinkommen acht Jahre lang geſchmälert werden.
Es haben deshalb die kirchlichen Vertretungen beſchloſſen, dem in
die Oberpredigerſtelle zu berufenden hieſigen Diaconus Dr. Rath

mann ſein bisheriges Einkommen zu belaſſen und wird dann der
neue Diaconus das (verkürzte) Stelleneinkommen der Oberprediger
ſtelle erhalten. Aus freiwilligen Beiträgen wird in nächſter Zeit
eine gußeiſerne Gedächtnißtafel mit den Namen der in den
letzten Kriegen gefallenen 18 Söhne der Stadt in der Kirche
aufgeſtellt werden.

Möckern (Kr. Jerichow I), 2. Dezember. Jm hieſigen
Schloßgarten ſieht man jetzt verſchiedene Blumen, als Levkoyen,
Veilchen u. a. in ſchönſter Blüthe ſtehen, auch der Flieder fängt
an dicke Knospen zu bekommen, und iſt dieſes ein Zeichen der jetzt
herrſchenden Frühlingsluft. Auch die Saatfelder haben bei uns
um jetzige Zeit noch nie ſo herrlich geſtanden wie in dieſem Jahre.

Gera. Ein Fünftel des Looſes der ſächſiſchen Lotterie,
welches am letzten Ziehungstage noch 200000 gewann und
hierher zur Collekte des Herrn Karl Böhnert gehörte, wurde von
5 Arbeitern in Lauſcha auf dem Thüringer Wald geſpielt. Die
Glücklichen erhielten jeder 6000

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

Bilder des Kaiſers Auguſtus, auch die ſog. Clytia (vielleicht eine Prin
zeſſin aus dem Hauſe der Julier) und Antinous, die letzte ideale
Schöpfung der alten Kunſt.

So iſt nach Kräften verſucht worden, die vorhandenen Ab
güſſe der Entwicklung der griechiſchen kunſtgemäß zu ordnen. Doch
ſteht nicht jedes Werk genau da, wo es ſtehen müßte und ſtehen
ſollte, ſondern nur im Großen und Ganzen iſt die geſchichtliche Ent
wicklung innegehalten worden. Jch betone dies in Hinblick z. B.
auf den Torſo des Herakles im Belvedére oder auf das Facſimile
der Aldobrandiniſchen Hochzeit Licht, Platz und äußere oder innere
Symmetrie ſprechen hier wie bei der Aufſtellung anderer Werke ent
ſcheidend mit. Bemerken will ich auch noch, daß auf allgemeinen
Wunſch hier jedem Stück beigeſchrieben iſt, was es ſicher oder ver
mutlich vorſtellt und wo das Original des Abguſſes jetzt aufbewahrt
wird, ſo weit dies zu beſtimmen war.

Nach dieſer allgemeinen Ueberſicht der neuen Aufſtellung kann
der Unterzeichnete nun übergehen zu einer kurzen Beſprechung der
wichtigſten in dieſem Jahre erworbenen Abgüſſe, um dadurch dem
Beſucher das Verſtändniß unr den Genuß derſelben zu erleichtern
und zugleich zu erhöhen. Die im Folgenden mit einem Sternchen
bezeichneten Nummern ſind aus dem Ertrag ver letzten kunſt-
hiſtoriſchen Vorträge beſchafft worden.

Beſondere Beachtung verdienen etwa die folgenden Abgüſſe:
1. Grabſtele eines Kriegersz gefunden bei Athen; ge

macht um 550 ver Chr. Geb. Die Darſtellung geht zuſammen
mit ver Ariſtionſtele, die um 500 gearbeitet iſt, und dem Mittelſtück
einer dritten gleichfalls hier vorhandenen Stele, welche c. 525 ent
ſtanden ſein mag, auf eine berühmte alte Vorlage zurück und be
weiſt die Handwerksmäßigkeit und Fähigkeit, mit der die alte Kunſt
vorhandene Typen bewahrte und ausbildete.

2. Bruchſtücke Kopf mit erhobener Diskosſcheibe und
Oberſchenkel einer Grabſtele, welche in der 478 eiligſt auf-
geführten Stadtmauer des Themiſtokles verbaut war, alſo vor
jenem Jahre gearbeitet iſt und uns ein ſicheres Beiſpiel der älteren
Kunſt darbietet. Der verſtorbene Jüngling war dargeſtellt mit
dem beliebten Dickosſpiel beſchäftigt.

3. Verſchiedene Bruchſtücke von Grabſtelen der alten
Kunſt. Die eine erhalten ſind nur die mittleren Körpertheile
zwei bekleideter Frauen gleicht im Styl dem ſog. Lenkothearelief
der Villa Albani; eine andere, von der nur der Kopf eines Jüng-
lings übrig geblieben, ſtammt aus Abdera u. ſ. w.

4. Altärchen; im Styl etwa des Kalamis (ungefähr 500
bis 450 thätig). Auf der einen Seite iſt ein Hermes „Kriophoros“,
auf der anderen eine Aphrodite „Soſandra“ dargeſtellt, in einer
Zartheit und Anmuth des Styls ſowie in einer Befangenheit und

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Die Bekanut
machung, betreffend die Vacanz der Oberpfarrſtelle an St. Nicolai
in Quedlinburg, wird hinfichtlich des Einkommens dahin modificirt,
daß daſſelbe 4707 Mark excl. Wohnung beträgt. wovon 1171 Mark
Pfründenabgabe zu leiſten ſind. Da hiernach das Einkommen den
Betrag von 3600 Mark nicht mehr erreicht, ſo ſind Geiſtliche wähl-
bar, welche eine Dienſtzeit von mehr als zwei Jahren u
haben. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen (excl.
Wohnung) verbundene Diaconatſtelle zu Ranis, in der Ephorie
Ziegenrück, vocant geworden. Zur Parochie gehören 5 Kirchen.
Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Privatpatro-
nat ſtehende zweite Predigerſtelle in Möckern, Diöces Krakau, zum
J. April fut. vacant werden. Dieſelbe gewährt ein jährliches Ein
kommen von ca. 4483 Mark excl. Wohnung, wovon 8 Jahre lang
an den Penſionsfonds 1233 Mark jährliche Pfründenabgabe zu ent
richten iſt. Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Patronat des Kloſters Unſer
Lieben Frauen in Magdeburg ſtehende Hülfspredigerſtelle in Borne-
Bisdorf, Döces Atzendorf, vacant geworden. Die Stelle, zu welcher
eine Amtswohnung nicht gehört, gewährt aus den Einkünften der
Pfarrſtelle ein jährliches Einkommen von 3705 Mark, von welchem
indeß für die Dauer der Lebenszeit der vorhandenen Predigerwittwe
810 Mark in Wegfall kommen. Das Digakonat in Mühlberg a. E.
iſt vacant und ſoll ſchleunigſt wieder beſetzt werden. Das Einkommen
iſt auf 1800 Mark excl. Wohnung feſtgeſetzt, erhöht ſich jedoch auf
2400 Mark, ſobald der StellenJnhaber reſp. Bewerber 5 volle Dienſt
jahre incl. der von ihm in einem öffentlichen Schulamte zugebrachten
Zeit aufzuweiſen hat. Bewerber wollen ihre mit Wahlfähigkeitszeug-
niſſen verſehenen Meldungen bis ſpäteſtens zum 15. December cr.
an den Magiſtrat daſelbſt einreichen.

t Aus Edersleben ſchreibt man der „Sangerh. Ztg.
Die ſeit dem 30. September er. vermißte unverehelichte 8 jährige
Dorothea Albert von hier, welche bis wenige Wochen vor ihrem
Verſchwinden noch aufs Tagelohn ging (oder Feldarbeiten ver
richtete) und in den allerbeſcheidendſten Verhältniſſen lebte, wurde
im Laufe des Sommers von dem Wahne befallen, ſie müſſe ver-
hungern. Bei der in dieſer Woche vorgenommenen Aufnahme
des Nachlaſſes fand man ein Sparkaſſenbuch über 350 und an
ſechs verſchiedenen Stellen ihrer Wohnung verſteck: in Summa

166 ./4. Außer andern nicht geringen Vorräthen fand man ca.
18 Pfd. Speckſtücken, die wohl nicht erſt im letzten Jahre ge
ſammelt waren.

t Jn Harsleben (Kreis Halberſtadt) graſſirt jetzt die
Rachenbräune in dem Maße, daß bereits 80 bis 90 Kinder
davon ergriffen ſind und wahrſcheinlich die dortigen Schulen
deshalb geſchloſſen werden müſſen. Bis jetzt ſind 4 Kinder der
tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen.

Die „Nordh. Ztg.“ enthält folgendes Eingeſandt: Gegen
die Behauptung der Journale, daß die Doctordiſſertation des
jetzigen franzöſiſchen Geſandten Baron Dr. von Courcel
in gutem Latein geſchrieben ſei, ſcheint ſchon der Titel: „De
mutatione libertatis germanicae quoad fundandam prin-
cipum superioritatem in territoriis regni teutonici“ zu
ſprechen. Allen Reſpekt vor ſeinen juriſtiſchen Kenntniſſen, nach
unſerem Ermeſſen müßte aber in leidlichem Latein die Ueber-
ſchrift heißen: Quomodo singularum Germaniae eivitatum
libertates mutatae sint, ex quo singuli principes iis
praesse coeperunt.

Auf gewiß noch nie dageweſene Art wurde kürzlich im
Gaſthof „Zum Schloß“ in Stadtilm ein großer Stößer oder
Taubenhabicht gefangen. Es war in der Dämmerſtunde, die
Gaſtſtube bargz, wie gewöhnlich, viele Gäſte, als plötzlich das nach
dem Hofe liegende Fenſter klirrte und ein mächtiger „Stößer“
einem, nicht wenig erſchrockenen Gaſte auf den Schooß ſchoß.
Noch ehe Gaſt und Vogel, erſterer von gehabtem Schreck, letzterer
von der durch den Stoß gegen die Scheibe verurſachten Betäu-
bung ſich erholten, ſprang der Oberkellner hinzu und erwiſchte
den Taub.nräuber. Er wurde nach Arnſtadt geſandt; ausgeſtopft
ſoll er dann die Gaſtſtube, nach der er ſo groß Verlangen hatte,
zieren.

4 Aus Naundorf (Anhalt) ſchreibt man dem „Bernb.
Wochenbl.“ unter dem 2. d.: Heute früh 4 Uhr 20 Minuten
verſpürte man von Nordoſt her eine Erdbewegung, welche
etwa 2 Sekunden anhielt und mit einem dumpfen, donnerartigen
Rollen darauf nach 4 Sekunden endete.

Strenge der Kunſt, daß man an Perugino und andere VorRaffae
liſten erinnert wird.

5. Zur Vervollſtänvigung deſſen was uns vom Oſtgiebel des
Parthenons (der 438 fertig ward) geblieben iſt, dienen die Abgüſſe
des auf ſeinem Geſpann aus den Wellen des Meeres aufſteigen-
den Helios ſowie der in die naſſe Fluth niedertauchenden Selene;
ferner der Torſo des Hephaiſtos, welcher dem Vater Zeus den
Kopf geſpalten hatte, damit Athene daraus emporſteigen konnte.

6. Zum Weſtgiebel des Parthenons gehören das Bruſtſtück der
Athene und der herrliche Bruſtkaſten des zornentbrannten Po
ſeidon, welcher letztere Abguß aus zwei Stücken zuſammengefügt
iſt, deren Originale ſich in Athen und London finden.

*7. Verwundete Amazone des Kreſilas; Copie im
Capitoliniſchen Muſeum (vielleicht von einem Soſikles gefertigt?
Der Name ſteht am Baumſtamm). Das Original, welches etwa
um 430 entſtanden ſein wird, war aus Bronze gemacht; die er
hobene Rechte ſtützte ſich auf den Speer, während die Linke behut-
ſam das Gewand von der klaffenren Bruſtwunde entfernte; das
Geſicht zeigt leiſe den herben Schmerz, den die Virago über Wunde
und Kampfesunfähigkeit empfindet. Nach dieſer ganzen Figur iſt
der Torſo aus Wörlitz zu ergänzen.

*8. Große Grablekythos; Athen. Vorn ſind Krieger
dargeſtellt, von denen der Reiter ſehr an den Parthenonfries er-
innert; unterhalb des Henkels hinten iſt eine zierliche Frauengruppe
in leichter Skizzierung eingemeißelt. Etwa gegen 400 entſtanden.

*9. Grablekythos der Myrrhine; Athen. Hermes Pſy-
chopompos fördert die geſtorbene Frau aus dem Kreis ihrer Ver
wandten zur Unterwelt fort: die mythologiſche Scene des bekannten
Orpheusreliefs iſt hier für eine alltägliche Darſtellung verwendet
worden. Etwa in der Mitte des vierten Jahrhunderts gearbeitet.

10. Kopf des Demoſthenes (goſt. 322); Original im
königlichen Garten zu Athen. Leider fehlt die Naſe; gute griechiſche
Arbeit der Diadochenzeit.

11. Statuette eines kämpfenden Perſers; im Muſeum
des Vatican. Zu den Gruppen gehörig, welche König Attalos I. von
Pergamon 200 vor Chr. Geb. den Athenern aufdie Akropolis ſchenkte.

12. Büſte des Sarapis; Vaticaniſches Muſeum. Reli-
giöſe unter den Lagiden in Aegypten vorgenommene Verſchmelzung
von orientaliſchem und griechiſchem Götterglauben ſchuf im Sara-
pis eine Vereinigung von dem König des Himmels und dem
Herrſcher der Unterwelt. Daher erſcheint Sarapis in mildem
zeusähnlichen Geſichtsausdruck, aber das Haar iſt tief in die Stirn
herabgekämmt und umfinſtert das Geſicht; auf dem Kopf erhebt
ſich das Scheffelmaß, der Modios, als Andeutung des Erndteſegens
der Erde. Die Arbeit der Büſte ſtammt aus römiſcher Zeit.

Billa Albani zu Rom.

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
Der bekannte Schriftſteller Edmund Höfer, ſeit einiger

Zeit in Cannſtadt lebend, iſt erheblich erkrankt. Derſelbe leidet an
Waffſerſucht.

Jn London wird eben die berühmte Bibliothek des Herzogs
von Marlborough verſteigert.

Der Kaiſer von Braſilien iſt ſtets ein warmer Verehrer
Victor Hugo's geweſen und hat jetzt anläßlich des Aufenthaltes
ſeiner Tochter, der Marquiſe d'Eux, in Frankreich den greiſen Poeten
auf eine ſehr delicate Art erfreut. Der brafilianiſche Souverän hat
nämlich an den kleinen Georges und ſein Schweſterchen Jeanne,
dieſe beiden Enkelkinder an welchen Victor Hugo mit ver innigſten
Zärtlichkeit hängt, welche er unzählige Male in ſeinen reizenden
Kinderliedern beſungen und mit denen er ſich häufig auf einem Bilde
hat darſtellen laſſen, eine Kiſte mit koſtbarem Spielzeug und einem
liebenswürdigen Begleitſchreiben geſandt. Die kleinen Leutchen ſind
es ſiehe vorzeitigen Weihnachtsfreuden natürlich nicht wenig
erfreut.

Vermiſchtes.
[(Die Perlenfiſcherei in der Elſter] und deren Neben

flüſſen, unter denen beſonders der Trieb, war 1879 etwas beſſer
als im Jahre vorher, aber 1880 wieder geringer. Es wurden ge
funden 51 yelle, 32 halbhelle, 32 verdorbene und 12 Sandperlen.
Der Ertrag wird immer geringer. Die aus der Elſter kommenden
Muſcheln werden bei der Perlmutterfabrikution verwendet. Aber
da dieſelben ſehr porös und nicht ganz rein ſind, ſo können ſie nicht
alle zum Verſchleifen im Ganzen verbraucht werden, ſondern finden
nur ſtückweiſe Verwendung. Die Muſcheln die früber auf dem
Grunde der Elſter maſſenhaft ſichtbar waren ſind jetzt nur ſelten
noch zu erblicken, und es dürfte die Zeit nicht mehr fern ſein wo
die Elſtermuſcheln und Elſterperlen zu den größten Seltenheiten
gehören.

[Das Rätli.] Die Beſucher der Schweiz werden im
nächſten Sommer durch die Umwandlungen des Rütli, dieſes
Lieblingsplatzes am Vierwaldſtädter See angenehm überraſcht
ſein. Das hiſtoriſch denkwürdige von himmelanſtrebenden Ge
birgen umrahmte und von den Wellen des maleriſchen Vierwald
ſtädter Sees beſpülte Rütli erfreut ſich, ſeit es Nationaleigenthum
geworden, ſorgſamſter Pflege. Prachtvoll entwickeln ſich namentlich
die Baumbeſtände. Es wird das Rütli vurch dieſe Waldbeſtände
immer mehr zur ſtillen „Waldwieſe“, wie ſich dieſelbe der große
deutſche Dichter, der Sänger Wilhelm Tell's gedacht. Durch die
Erweiterung des Hafens wurde der Zweck erreicht: theils für die
großen „Nauen“ bei Föhnſturm eine ſichere Station zu ſchaffen,

theils den zahlreichen Schiffen welche Beſucher nach dem Rürli
bringen, eine gute Landungsſtelle zu gewähren.

[Die Panoramenſ! ſchießen in Paris wie die Pilze aus
der Erde. Man möchte ſich in die Zeiten des erſten Napoleon ver
ſetzt glauben unter deſſen Regierunz dieſe Schauſtücke aufkamen

und der ſie auch gleich für die Aufſtachelung der nationalen Ruhm
ſucht zu verwerthen wußte indem er den Pariſern ſechs ſeiner
Hauptſchlachten in ſolcher optiſchen Nachbildung vor Augen führte.
An das Rundbild der Schlacht von Reichshofen ſchließt ſich ſeit
kurzer Zeit ein Panorama der B elagerung von Belfort an.
Daſſelbe, ein Werk des Malers Caſtellani, der ſchon in Wien
ein „Paris während der Kommune“ vorgeführt hat iſt in einem
eigens dafür in der Rue de Bondy unweit der Place de la Ré
publique errichteten monumentalen Bau aufgeſtellt. Der Schau

platz der Handlung iſt diesmal eine mit abgeſtorbenen Bäumen
und gefrornen Pfützen beſäete Schneelandſchaft, an deren düſtern
Horizont ein Schwarm von Raben vorüberzieht. Die gemalten
Theile des Werkes allein nehmen beinahe 800 Meter ein.

Eingegangene Neuigkeiten.
Amtliche Mittheilungen aus den Jahres. Berichten der mit

Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Beamten 1880 Zwei
Bände. Berlin. Fr. Kortkampf, Buchhandlung für Staatswiſſen
ſchaft und Geſchichte. Preis 5

(Der Wirkungskreis der gemäß S 139b der Gewerbeordnung be
rufenen Auffichtsbeamten iſt ein doppelter. Einmal haben ſie über
die Einhaltung der Vorſchriften zu wachen, welche die Beſchäfti
gung von Kindern, jungen Leuten und Frauen in gewerblichen
Betrieben beſchränken. Sodann wirken ſie bei der Aufſicht über
diejenigen Einrichtungen mit, welche zur Sicherheit gegen Gefahr
für Leben und Geſundheit in den gewerblichen Betrieben zu treffen
ſind. Die Behufs Vorlage an den Bundesrath und Reichstag im

13. Hermenkopf des ſog. Okeanos oder vielmehr des Golf s
von Neapel oder von Pateoli; gefunden bei Pozzuoli; Ori
ginal im Vatican. Der Meergott hat Zeusähnliche Züge, doch
iſt der Ausdruck melancholiſcher und gutmüthiger, um nicht zu ſagen

philiſterhaft; Augenbrauen, Wangen und Kinn gehen in Schilf
blätter über; in den langen naſſen Bart ſpielen Delphine und um
den gehörnten Kopf liegt ein dichter Weintraubenkranz, um den
Weinreichthum der Ufer anzudeuten. Die Compoſition aus der
Diadochenzeit iſt trefflich, die Arbeit aus römiſcher Kaiſerzeit weich
und ſchön.

14. Hermenkopf des Sokrates (geſt. 399); Original der
Wohl von allen erhaltenen Sokrates-

köpfen der ſchönſte; Arbeit der Diadochenzeit
15. Hermenkopf des Theophraſtos (zeſt. 288); Original

in der Villa Albani zu Rom. Duech IJnſchrift geſichertes Porträt
des berühmten Peripatetikers; Arbeit ſpäterer Kaiſerzeit.

16. Reliefbruchſtück eines Satyrs; Original im Vati
caniſchen Muſeum. Der Satyr hebt ſich auf den Fußſpitzen und
dreht ſich um, ſein Rückenſchwänzchen zu bewundern, das er mit
der Linken faßt. Nach dieſem Relief iſt die kleine ſchon im Muſeum
vorhandene Marmorfigur zu ergänzen. Die zierliche Compoſition
ſtammt aus der Diadochenzeit.

17. Unter den kleinen Bronzen hebe ich hervor: die beiden
Etruskiſchen Krieger (der größere findet ſich in Florenz, der
kleine im Berliner Muſeum); den hinſtürmenden Ares; den ſich
gegen ein (hinzuzudenkendes) Thier wehrenden Satyr von Per
gamon, der auf den Myroniſchen Satyr zurückgeht; den wunder
voll ansgearbeiteten Krieger aus Dodona, ein Meiſterſtückchen
alter Kunſt, und Anderes. Alle dieſe Bronzen finden ſich jetzt im
Berliner Muſeum.

18. Endlich mache ich noch beſonders aufmerkſam auf die

kleine colorirte Tanagraterracotta, Gypsabzuß mit ge
nauer Wiedergabe der erhaltenen Farbſpuren; das
Original iſt im k. k. öſterr. Muſeum für Kunſt und Induſtrie zu
Wien, wo auch die ſchöne Copie hergeſtellt iſt. Je unerſchwing-
licher Originale aus Tanagra für die beſchränkten Mittel kleinerer
Muſeen ſind, um ſo dankenswerther ſind ſolche genaue Copieen,
welche ein getreues Bild der Originale geben. Eine ſchöne Frau,
in Chiton und Mantel, beſchuht und bekränzt, in der Linken den
blattförmigen Fächer, blickt auf dem Spaziergang um, mit einer
Anmuth, welche nicht ganz frei von Koketterie iſt.

Dies ſind die
Jahres 1881.

Halle a. S. December 1880.
Prof. Dr. H. Heydemann.

beachtenswertheſten Vermehrungen des

Colt
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Reichsamt des Jnnern zuſammengeſtellten Mittheilungen enthal-
ten die Berichte für das Jahr 1880 in Auszügen. Ausgeſchieden
iſt alles, was perſönliche Angelegenheiten oder Verhältniſſe des
innern Dienſtes berührt oder nur ein örtlich beſchränktes Intereſſe
bietet. Jm Uebrigen geben die Mittheilungen den Jnhalt der
JahresBerichte, unter Kürzung allzubrett gehaltener Ausführun
gen, in Treue wieder.)

Jüuſtrirte FrauenZeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
haltungeblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
VIII. Jahrgang. Nr. 23 Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 ModenNummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker
kunde. Mit beſonderer Berückfichtigung der An thropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr
ch 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band I. Nr. 17--20. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u.
Sohn

(Jnhalt: Von C yenne nach den Anden. Prof. Dr. Georg
Gerland: Der Hohneneck. Völkerverhältnifſſe in Kleinafien und
Armenien. Zur Ethnographie Oeſterreich Ungarns. Dr. Max
Buch: Religion und heidniſche Gebräuche der Wotjäken. Zuni
und ſeine Bewohner. Richard Andree: Die Eigenthumszeichen
etene t ver Die Jnſel Barbadoes. Aus allen Erd
theilen.

Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundbeitspflege.
Herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn, Dr. Göttis
heim in Baſel, Prof. Dr. Auguſt Hirſch in Berlin, Baurath
Hobrecht in Berlin, Prof. A. W. Hofmann in Berlin, Prof.
v. Pettenkofer in München, Gen.Arzt Pr. Roth in Dresden, San.
Raih Dr. A. Spieß in Frankfurt a. M., Geh. San -Rath Dr. G.
Varrentrapp in Frankfurt a. M., Kaiſerlicher Miniſterialrath
Dr. Waſſerfuhr in Straßburg, Oberbürgermeiſter v. Winter in
Danzig. Redigirt von Dr. Georg Varrentrapp und Dr.
Alexander Spieß in Frankfurt a. M. Mit in den Text ein
gedruckten Holzſtichen. Dreizehnter Band. Viertes Heft. Brann
ſchweig. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn.

Dreizehnter Band. Supplement: Die menſchlichen Abfallſtoffe,
ihre praktiſche Beſeitigung und landwirthſchaftliche Verwerthung.
Von Dr. Ferd. Fiſcher in Hannover.Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erfindungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Reuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jlluſtra-
tionen. 33. u. 34. Lieferung Preis 50 Stuttgart. Verlag von
J. Engelhorn.

Vom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das
Deutſche Haus. Redigirt von Joſeph Kürſchner. I. Band.
Heft 3. Dieſelbe erſcheint in monatlich reich illuſtrirten Heften
von durchſchnittlich 15 Bogen. Preis vierteljährlich 3 Stutt-
gart. Verlag von W. Spemann.(Das 3. Heft dieſer Zeitſchrift zeichnet ſich durch außerordentliche
Reichhaltigkeit des literariſchen und künſtleriſchen Jnhalts aus.
Wir finden darin Beiträge von Jak. v. Falke, Prof. O. Pfleiderer,
Heſſe-Wartegg, Ludwig Pietſch, Prof. Moritz Willkomm, Gerhard
Rohlfs, Prof. A. Brückner, L. Meinardus, Math. Lammers, E.
Werner, Rob. Byr und W. H. Riehl. Gedichte ſteuern A. Möſer
und A. Pichler bei, ein „Wiegenlied“ der Componiſt Jadasſohn.
Neben den ſchon genannten und den Jlluſtrationen von Röbbecke,
Waller, einem vorzüglich geſchnittenen Studienkopf von Gyſis u. A.
enthält das Heft auch 2 Kunſtbeilagen „Einſt“ und „Jetzt“ von
E. Grützner. Schon heute wollen wir auf das Weihnachtsheft der
mit allgemeinſtem Beifall aufgenommenen Zeitſchrift aufmerkſam
machen, das alles bis jetzt nach dieſer Richtung Geleiſtete über
treffen dürfte.

Halliſcher Zuckerbericht vom 2. December.

da insbeſondere Exporteure ſich ziemlich reſervirt verhielten. Dem
nach konnten die Preiſe ihren vierwöchentlichen Standpunkt behaupten,
da eine größere Anzahl der Verkäufer Mindergeboten gegenüber nicht
zugänglich war und es vorzog die an den Markt gebrachten Offerten
wieder zurückzuziehen.

Umſatz: 1 400 000 Kilo 28 000 Ctr.
Raffinirter Zucker. Die Loge des Marktes hat ſich gegen die

Vorwoche nicht verändert. Brode bleiben knapp und zu vollen Preiſen
gefragt, während gem. Zucker vernächläſſigt ſind und wiederum
billiger erhältlich waren.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 97 Polar.7 969 Polar. 63,00-64,20959 Polar. 61,00-- 62,20

J 94 Polar. 7Rohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94--91 Polar. 58,50--56,00
r 90-—88 Polar. 55 5050,00Melaſſe, ohne Tonne 9,00--10,40

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Thgang und Tnſunft Pisenvann zuge
Bahnhof Halle.

nach: V. V. N N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.M.Aschersleben i 11 (828..
Breslau viaSorau I.I Cottb. Guben,e o e beBittert. Berlin 425-8 2 6 rbeLeipzig o Ia 31055 550 715 (96 1055
Magdeburg 5 72 11321 125 gioſ 552 o
Nordh.-Cassel 50 9 115 2 72 o 101 Thüringen 5*5 75- 10 1146* V 15168 los 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 785 10 S.Breslau Via lSorau r 12 7Gottb. Guben
Poson, Soran r
Bitterf. Berlin 4* 714 108 [11 323 105

158
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Raffinade ffein ohne Fah e Leipzig r See ſo u 10*Melis el r r 77 29 156. (65e Sr T 9 4 36* (035 10 54 5Gem. Rafſinade j. mit Faß 80,00--81,00 ger 425 er Jo 8 z 581
Melis T I. n 75.00 76 00 Sohuvellzug I. II. Classe. Sechnellzug I. III. Classe.

r r J —r—t—,—rnr„”“ m7rTmm„*àtj*ſkhllh e dv B. 73,00--74,00 Personen PostenFarin, blond gelb. e J Vw. Vm. w. Am Av.Von: Halles 6 sGrtreidebericht von H. Wagner K Kohn. in Selzmundo rHalle a/S. den 3. December 1881 von Halle 3Bei dem heutigen ſtätkeren Angerot konnten ſich letzte Preiſe nicht in Lauchstädt e l
mehr behaupten und Verkäufer aller Artikel mußten nachgeb n. von Lauchstädt

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234- 243 mittlere Waare in Sohafstädt l
210--231 geringere Sorten 195--207 von: Salzmünde W 5Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 195 feinſte Qualitä- in. Hals a 10 720ten 198-—199,50 von SchaffstädtGerſte p. 12 Söcke à 75 Kilo br. 135—-150, beſſere 153-—-156 in. Lauchstädt 5
feine u. Chevaliergerſte 159--180 von Lauchstädt 52Darben u brutto 99 105 9 ig Ball en e ueel 7zictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo Frutto 240--264 2 n SRaps pr. 12 Ehe à 76 Kilo brutto ohne Angebot. Omuibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot. Abgang vonWiais p. 1000 Kilo Donau neito 156--158 amerikan. 156 Abgang von Trotha: Giebichenſtein: Abgang von Halle
Früh 7 Uhr, Früh 7 Uhr, Früh 10 Uhr,

Halle, den 3. December 1881.
Langes Roggenſtroh ?C33 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 21-24 pr. 120) Pfd das Schock.
Hieſiges Heu, neues 4—5 pr. Etr.
Auswärtiges Heu 5,50 4,50 pr. dito.

Nachm. 1 Nachm. Nachm. 2II 6 II u 3 u r 4Abends 8 Abends 6 Abends 7y J 10Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Wirterung. 2. December

Die Depreſſion im Nordweſten der britiſchen Jnſeln ſowie das

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Rohzucker. Bei der rutzigen Haltung der Auslandsmärkte
onnte das Geſchäft auch bei uns keine größere Ausdehnung gewinnen,

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 30. November 1881.
In unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 440 eingetragenen Firma:

Eduard VFrenkel
Colonne 6 folgender Vermerk:

Die Firma iſt erloſchen
eilgetragen zufolge Verfügung vom 30. Novbr. 1881 an demſelben Tage.

ſchenke ſpäteſtens bis Freitag den 9. Dezember an

Handels-Regiſfter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 29. November 1881.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 397 eingetragenen

Handels-Geſellſchaft:

A. Hampke
Colonne 4 folgender Vermerk eingetragen:

E. Schering's Popsin-

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen. diese angenehm sehmeckende Essenz
und

in unſerm Prokurenregiſter die unter No. 122 eingetragene, ſeitens der Fir-
ma: „A. Hampke“ dem Kaufmann Franz Hampke zu Halle a/S. ertheilte
Prokura gelöſcht zufolge Verfügung vom 29. November 1881
Tage.

Luftdruckmaximum im öſtlichen Oſtſeegebiete haben an Jntenſität zu
genommen, ſo daß über Britannien und über der vördlichen Nordſee
ſtellenweiſe ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche Winde herrſchen. Ueber
Centraleuropa, außer am Eingange der Oſtſee, iſt bei gleichmäßig

Niegripp-Magdeburg. Am 30. November. Ackermann, vertheiltem Luftdrucke von über 770 mm das Wetter überall ruRüben, v. Blumenthal n. Neuſtadt. Steckert, Roggen, v. Wlokla- meiſt trübe und auf der Weſthälfte neblig. Auf einem ha

wek n. Magdeburg. Kuhnert, Schiffszeug, v. Berlin n. Außig. Streifen von Leipzig bis Riga hat Abkühlung ſtattgefunden. Leipzig
Mildner, leer, v. Potsdam n. Außig. Hoffert, leer v. Zehdenick und Memel melden Nachtfroſt. Jn den weſtdeutſchen Küſtengebieten
n. Magdeburg. Becker, leer, v Berlin n. Schandau. Füſſel, fielen ſeit geſtern überall Niederſchläge. Jn Haparanda wurde Nord
leer, v. Rathenow n. Außig. Döring, Hafer, v. Stettin n. Mag Ulicht beobachtet.
deburg. Kuſel, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Böttger, leer, Die Temperalur in Celſius Graden war in nachgenanntenv. Mühlow n. Magdeburg. Fahlenberg, leer, v. Berlin n. Mag Städten folgende Haparanda 12, Petersburg 0, Kamhng 3,

deburg. Otto, leer, v. Mühlow n. Magdeburg. Schmidt, Memel 1, Paris 2, Karlsruhe 6, München 3, Leipzig 1,
Holz, v. Stettin n. Neuſtadt. Lipke, Holz, v. Rachſchin n. Neuſtadt. l Berlin 3

Frauen- Verein zur Armen- und Kranukenpflege. Lin Cütchen
W h W Gönnern unſeres Vereins zur Nachricht, daß unſere 9eihnachts Ausſtellung Montag und Dienstag, den 12. und 13. Dezember in 40--5dem uns von Herrn Achtelſtetter gütigſt bewilligten Saale der „Start Ham Goyn W en W
burg“ ſtattfinden wird, und bitten die Unterzeichneten die uns zugedachten Ge yur guter Boden, iſt preiswerth

uns gelangen zu laſſen. zu verkanfen Näheres bei

Frau Thümmel, Mühlweg 1. Frau Ehrenberg, Karlſtraße 4.
Frau Guirard, Geiſtſtraße 72. Fräulein Kirchhoff, Martinsberg 8b.

Fräulein Streiber, Mauergaſſe 11.

Frau v. Voſz, Königsplatz 2. Frau Bethcke, Burgſtraße 30/31. II. Petzall, Berlin,
Auguſtſtraße 41.

Pacht-Gesuech.
o JEssenZ, nach Zum baldigen Antritt wird ein

Vorschrift von Dr. Geonar Liebreich, Profes- nachweislich
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversitätzu Berlin. Acute Verdaunugsbeschwerden, Trägheit der rentabler Gasthof
Verdauung, Sodbrennen, bagenverscbleimung, die Folgen mittlerer Größe, am liebſten in einer
übermässigen Gennszes von Spirituosen u. s. W. werden durch Stadt, zu pachten geſucht. Gefl. Off.

binnen Kurzer Zeit be- J unter G. M. 787 an die Annoncen
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 A. Expedition von Haasenstein

E. Schering's reines Malzextract. We in Halle s
an den ſelben Bewährtes Nährwittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen Schlagbare

Bekanntmachung.
Jm Monat December d. J. werden brennen:

und Kinder, sowie Hansmittel gegen Husten und Heiserkeit.

nete Preis per Flasche 0,75.
Leicht verdauliches Eisenmittel be

Waldungen,5 7E. Schering's Malzextractuit Bisen. e en gehen ne ge
i Blutarmuth (Bleich- ſucht. Offerten s u b J. Q. 8145a) die Volllaternen:am 5. von 4 5 7 Uhr Abends, sucht) ete. Preis I Flasche 1,00. befördert Rucl. FRossee, Leipzig.

u un den 1 bin un Abee E. Schering's Malzextract mit Kalk. Srelle-Geſud.
vom g. bis einſchl 27. von 4, bis 10 uhr Abends; Schwächlichen Kindern namentlich solchen, welche an so- Ein tüchtiger Landwirth, militair-

a d genannter „englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu em- J frei, von Jugend an beim Fach, mitvw) die Halblateruen:
vom O. bis einſchl. 27. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts und
am Z31. von 4 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens;

o) die Mondſcheinlaternen:
vom 1. bis einſchl. 4. von 4/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 5. von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 6. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 7. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 8. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts und
vom 28. bis einſchl. 30. von 4/, Uhr Abends bis 12

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 10. von 12 Uhr Nachts bis 6*/, Uhr Morgens und

pfehlen. Preis per FPlasche 1,00.

Grüne Apotheke in Berlin, N.,

Rübenbau vertraut und guten Zeug
Droguen, Chemicalien, deutsche und aus- niſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen

Anſprüchen als Feld oder Hofver9Iländische Specialitäten empfehlt Schering's] walter in Anhalter od. Magdeb. Ge
gend ſofort Stellung. Adr. unter O.Ghausseestr. 19. e du Ed. Stharath i der Err.

Niederlagen in Halle a S. in allen Apotheken. d. Ztg. erbeten.
Für ein Materialwaarengeſchäft

Uhr Nachts; Im Verlag von Th. Dietrich Co. in Cassoel erscheint n zum ſofortigen Antritt ein gut
und ist durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (im Post- empfohlener Commis geſucht. Bewer-
zeitungs- Verzeichniss eingetr. unter 16834. VI. Nachtr.) zu beziehen: ber, welche auch die Stabeiſenbranche

kennen, erhalten den Vorzug. Gefl.vom 11. bis War d 12 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens.den 29. November 1881. t 4 ſ 4 Oper eh ine Larten- und Blumenfreund. e che h
ekanntmachung. Illustrirte Woch hrif ez Stadt ochenschriftDie Rotzkrankheit unter dem Pferdebeſtande hieſtger Stadt iſt erloſchen. rür Gartenbau, Obstbau und BRlnenkultur Fi ſten feiLöbejün, den 30. Novbr. 1881. Die Polizei-Verwaltung. Heravggogos n von Dy. F. Nönl n Reſte n Wer

n u. H. in Cassel. aurants in Leipzig, nachweisliFür das Comptoir u. für kleine Landwirthſchafterinnen Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mk. 50 Pf. ſehr rentabel, iſt geren gehelber

Reiſen wird ein junger Commis ält. in Küche perf., jüng. z Probenummern gratis und franco durch
geſucht. Gefl. Adreſſen mit näherer Stützen der Hausfrau. Feld-
Angabe des Wirkungskreiſes werden u. Hofverwalter, 1 tücht. 100 Meter waſſerdichtes gu
gub. A. t. 13649 durch Ruciol Hofmeiſter ſuchen Stelle durch es Segeltuch zu verkaufen im
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4 erbeten. Fr. Deparadoe, gr. Schlamm 10.

Dann
Ausstellungs-Schlösschen.

jede Buchhandlung. an einen zahlungsfähigen Käufer resp.
große Brauerei unter günſtigen Bedin-

find. frol. Aufnahme in discr. gungen zu verkaufen. Näheres im Ci
Verh. Paulinellartmann, garreu- Geſchäft des Herrn Zeibiäg,

Heb., Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr.264), Leipzig, Hainſtraße Nr. 19.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, 2. December. Die geſtern von der hieſigen

„Poſtzeitung“ gebrachte Nachricht, daß Herr v. Frankenſtein mit
dem Kabinetsſekretär v. Ziegler nach Hohenſchwangau gereiſt ſei,
wird von der „Allgemeinen Zeitung“ für unbegründet erklärt.

Paris, 2. December. Die republikaniſche Linke des
Senats hat ſich für eine partielle Reviſion der Verfaſſung aus
geſprochen. Nach einer aus Skutari hierher gelangten Mel
dung ſoll die unruhige Bewegung in Crivoscie im Wachſen ſein.

Rom, 2. December. Der Papſt hat heute ein Kon
ſiſtorium abgehalten, worin er nach einer kurzen Allokution
über das Leben der zu kanoniſirenden vier Heiligen die anweſen
den Kardinäle, Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe über ihre
Meinung Dieſelben äußerten ſich einſtimmig ſchriftlich
dahin, daß zur Kanoniſirung geſchritten werden ſolle. Nach
einer Meldung der „Agencia Stefani“ aus Kairo hat Jtalien
den italieniſchen Vizekonſul in Suez, Ditto, und Egypten den
Gouverneur des Küſtendiſtrikts, Ali Paſcha, zum Mitgliede der
neuen Unterſuchungskommiſſion betreffs der Niedermetzelung der
Expedition Guiletti's ernannt.

London, 2. December. Wie verlautet, würde die Ver
mählung des Prinzen Leopold, Herzogs von Albany, mit
der Prinzeſſin Helene von Waldeck im März k. J. in der St.
Georgs- Kapelle in Schloß Windſor ſtattfinden.

Das über die Angelegenheit in Afghaniſt an veröffent
lichte Blaubuch enthält den auf die Uebertragung der Verwaltung
von Kandahar an Abdur Rahman bezüglichen, in der Zeit vom
12. Januar bis 29. Juli d. J. ergangenen diplomatiſchen Schrift
wechſel und darunter einen Brief Abdur Rahmans worin der
ſelbe ſich verpflichtet, ohne Zuſtimmung Englands nichts zu unter
nehmen und England ſtets von den Zuſtänden in Afghaniſtan zu
unterrichten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. December.

Die „Nat.Ztg.“ begrüßt die Ankunft der Kaiſerin
in Berlin mit folgenden Worten: „Nach mehr als ſiebenmonat-
licher Abweſenheit weilt die Kaiſerin jetzt wieder in unſerer
Mitte. Zuwiefach freudig geſtaltet diesmal ſich die Begrüßung:
ſie gilt in der Heimgekehrten der Wiedergewonnenen. Mit der
innigſten Theilnahme und voller Sorge war das Land dem Ge
ſchicke der hohen Frau gefolgt, das ſie an das Krankenlager bannte.
Die warme, fördernde Sympathie, welche die Kaiſerin ſelbſt von

dieſem aus allen Beſtrebungen zur Verbeſſerung des Looſes der
Armen und Elenden zu Theil werden ließ, haben nur dazu beige-
tragen, die Gattin unſeres Kaiſers dem Lande theurer zu machen
und ihre Erhaltung wie eine Segnung empfinden zu laſſen. Die
herzlichſten Wünſche empfangen die Kaiſerin bei ihrer Heimkehr
möchten ſie ihr Feſtigung aller ihrer Kräfte und den von der hohen
Frau ſo hingebungsvoll begonnenen edlen Werken des Friedens
neues Blühen und Gedeihen bedeuten.

Prinz Wilhelm beehrte den Reichskanzler heute
Mittag mit einem längeren Beſuch. Prinz Leopold, Sohn
des Prinzen Friedrich Karl, wird ſich, wie die „Tgl. Roſch.“
wiſſen will, in einiger Zeit nach Kiel begeben, um dort ſich ſee
männiſche Kenntniſſe anzueignen.

Der Ueberbringer des Großkreuzes des türkiſchen
Ordens Nischan-i-aali-imtyhas an den Kaiſer, Generalſtabschef
der türkiſchen Armee, Marſchall Ali Nizami Paſcha, iſt, wie ſchon
berichtet, hier eingetroffen. Wenn man in der Verleihung des
Ordens überhaupt ſchon eine ganz beſondere Ehrenbezeigung für
den deutſchen Kaiſer erblicken darf, da Kaiſer Wilhelm der Erſte
iſt, dem das Großkreuz des im Jahre 1879 geſtifteten Ordens
verliehen wurde, ſo liegt auch in dem Umſtande, daß gerade Ali
Nizami Paſcha mit der Ueberbringung des Nischan beauftragt
wurde, noch eine beſondere Rückſichtnahme. Ali Nizami Paſcha
iſt einer der hervorragendſten Officiere der türkiſchen Armee und
nach der Wiener N. Fr. Pr. ein Mann von ausgeſprochen deutſch
freundlicher Geſinnung. Er hat in den letzten Jahren an der
Arbeit aller wichtigen Commiſſionen zur Regelung verwickelter
Staatsangelegenheiten theilgenommen und war noch vor wenigen
Wochen als außerordentlicher türkiſcher Botſchafter in Aegypten.

Der Geh. Regierungs und vortragende Rath im Kul
tusminiſterium, Dr. Wilh. Wehrenpfennig, iſt zum Geh.
Ober-Regierungsrath ernannt.

Die königliche Regierung zu Kaſſel hat höherer Anord
nung zufolge die ſofortige gnſtandſetzung der biſchöflichen
und übrigen geiſtlichen, zum Staatseigenthum zählenden Woh
nungen der Diöceſe Fulda unter Verwilligung der nöthigen
Bauvorlage verfügt. Man nimmt an daß die Aufhebung der
Gehaltsſperre binnen wenigen Tagen erfolgt und die Ueberwei-
ſung der Wohnungen ſtattfindet. Von den Kaſſeler Katholiken
wird ſich eine große Zahl an den Feierlichkeiten beim Empfange
des Biſchofs betheiligen. Wie der „K. Z.“ aus Rom ge
meldet wird, hat der Kardinal Hohenlohe keine Miſſion in
Bezug auf Fulda erhalten dagegen iſt es richtig, daß der Plan
einer Abreiſe des Papſtes von Rom im Vatikan neuerdings er
örtert wird. Daß Fulda dabei in Ausſicht genommen ſei, bleibt
nach wie vor durchaus un wahrſcheinlich.

Aus Worms wird der „Kr.Ztg.“ mitgetheilt: Neulich
erwähnten mehrere Zeitungen daß ſie in Erfahrung gebracht
hätten, es ſei eine Möglichkeit, daß der Papſt Leo XIII. es in
Erwägung genommen, Rom und Italien überhaupt zu verlaſſen
und in Deutſchland, und zwar in Fulda ſeine Reſidenz aufzu
ſchlagen. Dieſe Zeitungsnachricht iſt von verſchiedenen Seiten
bereits entſchieden dementirt worden der Wahrheitskern dieſes
Gerüchts wird die Thatſache ſein, daß die Stadt Fulda Sr. K.
H. dem Landgrafen Friedrich Wilhelm von Heſſen, welchem das
Stadtſchloß Fulda gehört, eine Kaufſumme für dieſes Schloß an
geboten hat. Hieran ſcheint ſich die Muthmaßung geknüpft zu
haben, daß dieſe Anfrage indirect aus Rom herſtamme. Abge
wieſen hat Se. K. Hoheit nicht, aber den Werth des großen Ob
jects in's Auge faſſen müſſen, weil das Schloß zum heſſiſchen
Fideicommiß gehört und die Kaufſumme für dieſes Schloß dem
Fideicommiß zugeſchrieben werden muß.

Die „Germania“ äußert ſich über das in der „Poſt“ er
ſchienene officiöſe Plaidoyer für Wiederherſtellung der
weltlichen Herrſchaft des Papſtes in Rom wie folgt:

„Selbſt einſichtige und mit den lokalen Verhältniſſen vertraute
Italiener ſtimmen mit der „Poſt“ darin überein, daß die Anweſen-
heit des Papſtes das Königthum ſtützt. Darum wenden ſich eben die
Republikaner gegen den Papſt und das Garantiegeſetz Falls der
h. Vater auf Rache gegen ſeine Räuber ſänne, könnte er dieſe nicht
beſſer treffen, als durch ſeine Abreiſe. Aber ſolche gewöhnlichen Ge
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ſichtspunkte reichen an die Höhe nicht heran, auf welcher der Stuhl
des h. Petrus ſteht.“
Die „Germania“ ſcheint danach der Meinung, daß die von ihr
repudiirten „gewöhnlichen Geſichtspunkte“ hinſichtlich des Selbſt
verbannungs Projekts dem Papſte von Außen her und zwar
vorgeblich ſuppeditirt worden ſeien, wodurch die Sache ein
nur noch befremdlicheres Anſehen gewönne. Uebrigens wird
die beſprochene Schrift: „La Situation du pape'“ nächſtens in
autoriſirter Ueberſetzung im Verlage der Aktiengeſellſchaft Ger
mania erſcheinen.

Der hier am vorigen Sonnabend, den 26. November,
abgeſchloſſene Conſularvertrag mit Griechenland ſoll
in ſachlicher Beziehung die zwiſchen Deutſchland und Griechen-
land mit anderen Staaten abgeſchloſſenen Conſularverträge zur
Grundlage nehmen, aber mit einigen an der Hand der Erfahrung
hinzugefügten Verbeſſerungen. Die darin beſtimmte Zuſtändig-
keit der Conſuln wird ſich natürlich in erſter Linie auf die com
merciellen Angelegenheiten beziehen aber nicht auf dieſe allein.
Die Einwirkung der Conſuln iſt auch bei Todesfällen, von
welchen Deutſche in Griechenland oder Griechen in Deutſchland
betroffen werden, und anderen Vorkommniſſen vorgeſehen. Der
Umſtand, daß die Zuſtimmung des deutſchen Reichstags und der
griechiſchen Kammern vorbehalten wurde, hat zur Folge, daß der
Vertrag nicht unmittelbar in Kraft tritt. Die Nachrichten einiger
Blätter es fänden Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Griechenland wegen eines Handelevertrages ſtatt, beruhen allem
Anſchein nach auf einer Verwechslung mit dem vorliegenden
Vertrage. Hier hat man keine Kenntniß davon. Die Zeit iſt
nicht günſtig für Handelsverträge, und Griechenland hätte auch
geringes Jntereſſe daran, nachdem der Zoll auf Korinthen in dem
letzten Tarif nicht erhöht wurde.

Vor einigen Tagen ſtanden in Landsberg a. W. in
folge der Cremliner Bauernrevolte 21 Einwohner dieſes
Dorfes vor den Schranken des Schwurgerichts unter der Anklage
des Landfriedensbruches. Es handelte ſich bekanntlich um einen
blutigen Angriff, der von den Bewohnern des Dorfes Cremlin
auf die dort in der Nähe in einer Baracke lagernden Arbeiter der
StargardCüſtriner Eiſenbahn gemacht worden war. Einer der
Bahnarbeiter wurde von den wüthenden Dorfbewohnern ſo ſtark
verletzt, daß er am nächſten Tage verſtarb. Das Ergebniß der
Gerichtsverhandlung beſtand darin, daß 11 Angeklagte zu 6 Mo
naten, 1 zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt, 9 dagegen frei
geſprochen wurden.

Die im bairiſchen Landtage ſtattfindenden Ver-
handlungen werden in hieſigen parlamentariſchen Kreiſen mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgt; viele liberale bairiſche Abgeord
nete glauben daß der Rücktritt des Miniſters von Lutz binnen
Kurzem erfolgen wird es wird aber auch hervorgehoben, daß der
König von Baiern ein klerikales Miniſterium wohl kaum berufen
dürfte. Wir regiſtriren das heute auftauchende Gerücht, wonach

der Kabinetschef des Königs von Baiern Reg.Rath v. Ziegler
eventuell als Nachfolger des Herrn v. Lutz in Ausſicht genom
men iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 2. Dezember.

Wie die VolksZtg. erfährt, find heute Abend Delegirte der
Fortſchrittspartei, der nationalliberalen Partei und der
liberalen Vereinigung zuſammengetreten, behufs Beſprechung
über einen im Reichstage gemeinſchaftlich einzubringenden Antrag

auf Erweiterungdes Haftp r Von Jpartei find delegirt Klotz, Hänel und Löwe, die liberale Vereinigung
hat ihren Vorſtand, beſtehend aus den Abgg. Forckenbeck, Lasker,
Freiherr von Stauffenberg Dr. Bamberger und Rickert, beauftragt,
die Delegirten zu der Beſprechung zu ſtellen. Sobald eine Verſtän
digung erzielt iſt, wird dieſer Antrag auf Erweiterung des Haft-

flichtgeſetzes im Plenum eingebracht werden. Dort werden die Konr und das Zentrum zu dieſem pofſitiven Vorſchlage der Libe

ralen Stellung nehmen, und es wird dann abzuwarten ſein, ob Herr
Stöcker mit ſeinen großen ſozial-reformatoriſchen Plänen, deren Ein
bringung im Reichstoge er in allen Verſammlungen zug hat,
im Parlament debütiren wird. Weitere Anträge zum Schutze der
Arbeiter werden folgen.

Nachdem der Abg. Dr. Braun in Sagan definitiv gewählt
worden iſt, zählt die Liberale Vereinigung nunmehr 42 Mit-
glieder. Dazu kommen als Hospitanten die Herren Fries, Grie-
ninger, Gutfleiſch und Warmuth, ſo daß fich mit Einſchluß
derſelben die Zahl ihrer Angehörigen auf 46 beläuft.

Lokales.
Halle, den 3. December.

Der Bezirksverein des IV. communalen Wahl-
bezirkes hielt geſtern Abend in „Freybergs Garten“ eine Ver
ſammlung ab, die von ca. 40 Mitgliedern beſucht war. Der in
der vorigen Verſammlung gewählte Vorſitzende, Herr Profeſſor
Dr. A. Müller dankte zunächſt den Mitgliedern für das Ver
trauen, welches ſie ihm durch ſeine Wahl zum Vorſitzenden ent
gegengebracht. Hierauf legte der Genannte in ſachlicher Weiſe
den Anweſenden den Zweck und die Aufgabe des Bezirksvereins
klar, welche Ausführungen mit regem Intereſſe verfolgt wurden.
Es hat ſich der Verein nur mit Sachen auf communalem Gebiete
zu befaſſen, ſich vor allen Dingen von Politik fernzuhalten, die
leicht bei der Verſchiedenheit der Geſinnungen zu Zwieſpalt
führen können. Es werden Vorträge von allgemeinem Intereſſe
gehalten werden, an dieſelbe ſoll ſich eine Discuſſion ſchließen.
Speciell das Intereſſe für den Bezirk, dann aber auch im
Allgemeinen für unſere Vaterſtadt ſoll die Mitglieder zu den Ver
ſammlungen führen. Der mitanweſende neue Stadtverordnete, Hr.
Rentier Camnitius nimmt Gelegenheit, ſeinen Wählern für
das ihm geſchenkte Vertrauen zu danken. Durch Wahl erfolgt
die Ergänzung des Vorſtandes durch die Herren Zimmermeiſter
Werther, Getreidehändler Heſſe, Schiefer und Ziegeldecker
Meiſter Zander und Malermeiſter Hennicke. Dieſelben
nehmen die Wahl an. Der Vorſtand beſteht ſonach aus ſieben
Perſonen. Drei davon wurden bekanntlich in der vorigen Ver
ſammlung gewählt. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf
Durchberathung der Geſchäftsordnung welche im Entwurfe
bereits vorliegt. Dieſelbe wurde ohne weſentliche Abänderungen
genehmigt und die Verſammlung hierauf vom Vorſitzenden ge

loſſen.ſh ſe Aus dem uns vorliegenden Geſchäfts-Berichte der Halleſchen

Zuckerſiederei Compagnie pro 1880/81 entnehmen wir Folgendes:
Das Geſchäftsjahr vom 1. Auguſt 1880 bis ultimo Juli 1881, iſt inſeinem Irgebniß für die Geſelſchaft wiederum ein ungünſtiges ge-

weſen. Aus dem Gewinn und Verluſt-Conto und der Bilanz ergiebt
ſich zuzüglich der Abſchreibungen im Betrage von 60 070,90 ein
Geſammtverluſt von 149 888,03, um welchen ſich die mit

362 145,19 übernommene Unterbilanz erhöht welche nunmehr
512 033,22 beträgt. Dieſes über Erwarten ungünſtige Reſultat

hat ſeinen Grund einestheils in der Verarbeitung geringwerthiger

Rüben, anderntheils aber in der unverhältnißmäßig niedrigen Aus
beute aus denſelben. Für die Fabrik weiſt das Gewinn und Verluſt
Conto einen Verluſt Saldo nach von 124 668,52, dazu die Ab
ſchreibungen mit 44 490,50, ergiebt Verluſt der Fabrik 169 159,2.
Dagegen hat die Oeconomie einen Bruttogewinn von 34 851,39
und nach Abrechnung der Abſchreibungen von 15 580,40, an
Nettogewinn .4 19270,99 zu verzeichnen. Die Bilanz ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 4 393 945,44. Die RübenCampagne
1880/81, während welcher nach dem Beſchluſſe des Auffichtsrathes
nur Rohzucker fabricirt wurde, begann am 14. September 1880 und
endete am 11. Februar 1881. Während 133 Arbeitstagen wurden
in ununterbrochenem Betriebe verarbeitet: 414 246 Ctr. Kaufrüben,
213 924 Ctr. Rüben von den eigenen Oeconomien in Summa
628 170 Ctr. Rüben, Steuergewicht. Der Durchſchnittspreis von 1 Ctr.
Rüben Steuergewicht. ſtellte fich hierbei auf: 1 188. Jm lau
fenden Geſchäftejahre wurde die RübenCampagne der Fabrik nach
Funtaeners der vom Aufſichtsrathe. beſchloſſenen Diffuſtons- und

üllhaus Einrichtung für Rohzuckerarbeit am 15. September eröffnet,
und kamen bis incl. 26. November in 68 Arbeitstagen zur Verar
beitung: 342,110 Ctr. Rüben. Auf einen Tag: 5031 Ctr. Rüben.
Die diesjährigen Ernteausſichten unſerer Oeconomie find nicht ganz
in Erfüllung gegangen, wenngleich die Ernte ſowohl in quantitativer
als in qualitativer Hinſicht, ſoweit man dies bis jetzt beurtheilen
kann beſſer als im Vorjahre ausgefallen iſt. Die Erträge an
Roggen, Weizen, Erbſen und Rüben ſind gut, dagegen entſpricht bei
der Gerſte der Erdruſch nicht den gehegten Erwarkungen, trotzdem in
dieſem Jahre über Auswachſen weniger zu klagen iſt, als im ver
gangenen. Die envorme Hitze im Juli iſt jedoch bei der Körneraus
bildung dieſer Getreideart von ſehr nachtheiligem Einfluſſe geweſen.
Beim Verkauf der Feldfrüchte haben ſich bisher die Durchſchnitts
preiſe des abgelaufenen Geſchäftejahres nicht bei allen Getreidearten
erreichen laſſen. Die ordentliche Generalverſammlung findet am
8. d. Mts. Mittags 12 Uhr im Hotel zur Stadt Hamburg ſtatt.
Auf der Tagesordnung derſelben ſtehen 5, von uns bereits mitge-
theilte Punkte.

Der Verein der Cigarrenköpfchen-Sammler
hat in dieſem Jahre 293/, Pfd. CigarrenKöpfchen für 205
46 716 Stück Cigarrenkiſten für 27 24 abgeſtempelte
Briefmarken für 13 55 und aus den Sammelbüchſen baar
28 15 verkauft reſp. vereinnahmt, alſo 274 40 zur
Verwendung für die Weihnachtsbeſcheerung. Davon ſollen 36
armen Kindern eine Weihnachtsfreude bereitet und außerdem an
das Aſyl und an die chirurgiſche Klinik je 10 zur Verwendung
zu gleichem Zwecke gezahlt werden.

Kommenden Donnerſtag giebt Herr Director Herzog
hierſelbſt die letzte Vorſtellung, die nach dem bis jetzt Gehörten
glänzend werden wird. Von hier aus begiebt ſich Herr Herzog
mit ſeinem Circus nach Dresden, woſelbſt dem Winter hindurch
wie alljährlich, Vorſtellungen gegeben werden. Die „Ein-
ſchiffung“ auf der Bahn findet am Freitag Vormittag ſtatt.
Wer ſich alſo noch einmal an den trefflichen Leiſtungen, welche
den Circus Herzog auszeichnen, erfreuen will, der möge die
wenigen Tage noch zum Beſuch der Vorſtellungen benutzen.

Zur Veredelung der leeren Stelle an dem neuen
Lauffer'ſchen Hauſe beſchloß die StadtverordnetenVerſammlung
in geheimer Sitzung einen geeigneten Anbau.

Heute war ein prachtvoller Karpfen von dreizehn
Pfund Schwere, welcher in der Elſter gefangen wurde, auf dem
Wochenmarkte zum Verkauf ausgeſtellt.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 2. December 1881.

Die heutige Sitzung wurde mit der Verleſung des Protokolles
über die letzte, am 28. November cr. ſtattgehabte ordentliche Sitzung
eröffnet. Demnächſt brachte der Herr n eine Eingabe
von Befitzern induſtrieller Etabliſſements an der Merſeburger- und
den angrenzenden Straßen durch Vorleſen zur Kenntniß der Ver
ſammlung, Jnhalts deren dieſelben beantragen: „Den an der Merſe
burger- und Königsſtraßen-Ecke projectirten Ausgangspunkt der
Straßen Eiſenbahn nach der Kreuzung der n und der
Thüringerſtraße verlegen zu wollen.“ Der Herr Vorſitzende ſchlägt
vor, dieſe Eingabe dem Magiſtrat zur event. Berückſichtigung bei
der nach der erſten Leſung ſtattfindenden nochmaligen Berathung der
Angelegenheit durch die Straßenbahn-Commiſſion zu überweiſen,
womit die Verſammlung einverſtanden iſt. Hiernächſt wurde in die
Tagesordnung eingetreten und die SpecialDiscuſſion über die Vor
lage des Magiſtrats in Betreff der Straßen-Eiſenbahn, über welche
Herr Friedrich referirte, fortgeſetzt. Die Discuſſion begann mit H 5
des vorliegenden Entwurfes des event. mit einem Unternehmer ab
zuſchließenden Vertrages. Die Verſammlung beſchloß: zu S 5,
Oberbau und Betriebs mittel betreffend, al. 2, zwiſchen den
Worten „Demerbe'ſche“ und „Oberbauſyſtem“ die Worte einzuſchalten
oder Harmann'ſche“; al. 3 zwiſchen der Zahl „2“ und demWorte „Wagen“ einzuſchalten das Wort: „beſpannte“; al. 4 die
hier auf 1,75 Meter angenommene äußere Breite der Wagen auf
„1,90 Meter“ feſtzuſtellen al. 5 zwiſchen der Zahl „12“ und dem
Worte „Plätze“ einzuſchalten das Wort: „Sitz“ und zwiſchen der
Zahl „6“ und dem Worte „Plätze“ einzuſchalten das Wort: „Steh“,
am Schlufſe des al, 5 aber noch hinzuzufügen: „Die Einſtellung
zweiſpänniger Wagen iſt nicht ausgeſchloſſen; deren
Anwendung bleibt von der Genehmigung des Magiſtrats
abhängig. Letzterer iſt auch berechtigt, die Stellung
von Probewagen zu verl angen“; dagegen aber al. 6, aus den
Worten „Probewagen werden vorbehälten“, beſtehend, zu ſtreichen;
al. 8 zwiſchen den Worten „Vertrags“ und „ſielbſtſtändige“ einzu-
ſchalten die Worte: „bis zur Ausführung“; al. 9 zwiſchen den
Worten „Unternehmer“ und „zu“ einzuſchalten die Worte: „auch
noch im Laufe der Betriebszeit,“ Mit dieſen Abänderungen,
Ergänzungen und Zuſätzen wird der S 5 genehmigt. 6 6, den
Bahnkörper betreffend, al. 2, zwiſchen den Worten „ſollte“ und
„zweigeleiſig' einzuſchalten die Worte: „innerhalb der erſten
30 Jahre unentgeltlich, nach dieſer Zeit gegen eine an-
gemeſſene Entſchädigung“ und ſtatt des vorletzten Wortes in
al. 2 „überwieſen“ zu ſetzen: „angewieſen“, letztes al. zwiſchen
den Worten „ſofort“ und „in“ die Worte „nach Herſtellung des
Bahnkörpers“ zu ſtreichen und dafür zu ſagen: „nach ihrer Vol-
lendung.“ Der S 6 wird hierauf genehmigt. Ebenſo werden

7, Qualität der Lieferungen und Arbeiten, und S S,
eit der baulichen Fertigſtellung und Jnbetriebſetzung,

in der vorliegenden Faſſung genehmigt. Zu S 9, Betrriebskraft
betreffend, al. 2 zwiſchen den Worten „die“ und
einzuſchalten: „nach Anſicht des Magiſtrats.“ Mit dieſer Er
gänzung wird S 9 S 10, Schaden Dritter be-kreſſeßo, wird in der vorliegenden Faſſung genehmigt. Hierbei
wurde die Discuſſion der vorgeſchrittenen Zeit halber eingeſtellt und
zur geſchloſſenen Sitzung übergegangen.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Mittwoch, den 7. December 1881 Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Beſchaffung eines
ſechsten Sprenawagens; 2. die Ertheilung des Zuſchlags zum Mieths
gebote für das Haus Steinweg 27a; 3. die Fortſetzung der
SpezialDiskuſſion über die Vorlage des Magiſtrats in Betreff der
StraßenEiſenbahn.

Geſchloſſene Sitzung.
4. Die proviſoriſche Anſtellung einer Lehrerin; 5. die definitive

Anſtellung eines Beamten.
Der Vorſteher der S dneken Berfanrmiung,

neiſt.
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StadtTheater.
Morgen, Sonntag, kommt nach einer längeren Pauſe endlich

einmal wieder die berühmte Raeder'ſche Poſſe „Robert und Bertram
oder: Die luſtigen Vagabunden“ zur Aufführung. Noch ſtets hat
dies närriſche Opus ein übervolles Haus gefunden und ſtürmiſche
Heiterkeit erregt, ſo daß derſelbe Fall wohl auch für morgen anzu
nehmen iſt. Herr Leuchert und Herr Wirth ſpielen die Titelrollen,
außerdem aber iſt unſer ganzes Schauſpielperſonal beſchäftigt Der
Montag bringt wieder „Chriſtine Königin von Schweden“ von Sr.
Kgl. Hoheit Prinz Georg von Preußen und iſt die Direction von
einem guten Beſuch überzeugt, da die Anfragen nach dieſer Vor
ſtellung, zumal von auswärts, ſehr zahlreich eingelaufen ſind. Es
iſt auch keineswegs zu verwundern, daß dieſe Aufführungen das Jn-
tereſſe in allen Kreiſen erregen.

Der Zweigverein für Rübenzucker- Induſtrie von Halle
und Umgegend

(Schluß.)
Der vierte Punkt lautet: „Haben ſich die in letzter Sitzung

am 13. October e. ausgeſprochenen Ausſichten über die
diesjährige Zuckerrübenerndte in Qualität und Quan-
tität bis jetzt beſt ätigt und haben die kalte Tage, bei
6 Grad unter Null, den Zuckerrüben viel geſchadet und
die ſchon geringe Saftausbeute noch mehr vermindert?
Die hierin gemachten Erfahrungen find verſchiedene. Während Herr
Oberamtmann Spielberg-Vo.kſtedt bemerkt, daß vom Froſt betroffene
Zuckerrüben nach von ihm angeſtellten Unterſuchungen eine vermin-
derte Saftausbeute ergeben. kann Herr Director Krüger Körbisdorf
gleiche Wahrnehmungen nicht verzeichnen. Die von der Zuckerfabrik
Körbisdorf gebauten Rüben haben ſich auch nach dem Froſte
ut verarbeiten laſſen. Dem ſtimmt Herr Nagel Trotha zu.Weitere Mittheilungen hierüber werden nicht gemacht und daher

Punkt fünf übergegangen, welcher lautet: „Sind Abſchlüſſe
von Zuckerrüben nach Qualität bekannt, wonach man
Zuckerrüben, die unter 10 Proc. polariſiren, zurückweiſen
kann? Keiner der Anweſenden kann hierüber Aufſchluß geben, wohl
aber bemerkt Herr JordanOppin, daß er, um beſſere Zuckerrüben zu
erhalten, den Rübenbauern eine Prämie von 5 4 pro Centner be
willige. Dieſe Prämie ſporne die Leute an, ſich an der Pflege der
Zuckerrüben mehr Mühe zu geben und beſſere Sorten zu pflanzen.
Herr Ferdinand Knauer betont, daß, wenn die Zuckerfabriken ſich
nicht einigen, nur nach Polariſation zu kaufen, ſie niemals den Zweck,

ochprocentige Zuckerrüben zu erhalten, erreichen. Jn Anhalt hatten4 im vorigen Jahr die Zuckerfabriken in gleicher Weiſe verbunden

und haben dadurch nicht nur niedrigere Preiſe, ſondern auch beſſere
Waare erzielt. Der ſechſte Punkt fragt an: „Jn wie weit wer-
den die bei unſerer Jnduſtrie vorkommenden geſchäft
lichen Schriftſtücke, als Rübencontracte, Zuckerver-
käufe c. von dem neuen Stempelgeſetz betroffen? Der
Referent, Herr Handelskammer-Secretair Ritſchel hier, läßt ſich über
die Bedeutung und Anwendung dieſes neuen Reichsſtempelgeſetzes
vom 1. Juli d. J. eingehend aus, bezeichnet dies und jenes Schrift
ſtück als n und ertheilt den ihm aufmerkſam zuhören-
den Anweſenden auf diesbezügliche Anfragen die gewünſchte Aus
kunft. Der ſiebente Punkt: „Wie kann man ſich bei Ver
käufen von Rohzucker per Caſſe gegen Verluſte ſchützen
erregt eine ziemlich lebhafte Debatte, die ſchließlich darauf hinaus-
läuft, daß entſchieden Stellung gegen die Uſanſe der Käufer genom-
men werden müſſe, die erſt nach zehn Tagen den abgenommenen
Zucker bezahlt. Jn dieſer Zeit befindet ſich der Zucker wohl ſchon
in dritter und vierter Hand. Verluſte ſind nicht zu vermeiden, wie
das kürzlich eingetretene Falliſſement eines angeſehenen Magdeburger
Zuckerhauſes hinlänglich beweiſe. Herr Oberamtmann Spielberg-
Volkſtedt erſucht, einen von ihm zu ſtellenden Antrag, welcher etwa
lautet: Caſſe für gelieferten Rohzucker hat bei Einſend-
ung des Atteſtes und des Connaiſſements oder des abge
ſtempelten Frachtbriefes von ſofort, das heißt,
a um Zug, zu erfolgen! auf die Tagesordnung der nächſten
Verſammlung zu ſetzen, wo derſelbe dann weiter discutirt reſp. an
genommen werden könne, hiermit erklärt ſich die Verſammlung ein
verſtanden. Der nächſte Punkt ſtellt die Frage: „Sind in dem
Vereine Fälle vorgekommen, wo Exporteure den nicht
geſchwefelten Rohzucker dem geſchwefelten vorgezogen
haben?“ Eine rechte Auskunft hierüber kann nicht ertheilt werden,
wohl aber wird von Herrn Ferdinand Knauer bemetkt, da in einer
Verſammlung rheiniſcher Raffinateure beſchloſſen ſei, keinen ge
ſchwefelten Rohzucker aufzukaufen. Doch das iſt nicht maßgebend,
es wird ebenſo gut geſchwefelter (alte Methode) wie ungeſchwefelter
Rohzucker gekauft und auch verarbeitet, ohne daß dadurch Nachtheile
entſtehen. Der letzte Punkt endlich lautet: „Jſt die von A. L.
G. Dehne hier conſtruirte Schlammpumpe mit Selbſt
regulirung zur Beſchickung der Schlammpreſſen in
Fabriken des Vereins eingeführt und wie bewährt ſich
dieſe?“ Der Vertreter genannter Firma weiſt darauf hin, daß ſich
quäſt. Schlammpumpe ſehr gut bewähre und daß die Empfänger
derſelben die beſte Auskunft hierüber geben könnten. Jn Folge der
beſonderen Conſtruction erfüllt die Pumpe folgende Zwecke: Sie er
ſetzt die bisher gebräuchlichen Montejus in vortheilhafter Weiſe, ſaugt
den Schlamm auf und drückt denſelben unter gleichmäßigem Drucke
direkt in die Filterpreſſen; ſie arbeitet in jeder Hinſicht automaiſch,
gewährt die Anwendung des anderthalb bis zweifachen Druckes der
Dampfſpannung und geſtattet die Filterpreſſen beliebig entfernt und
beliebig über der Pumpe aufzuſtellen. Die Praxis während der
Campagne 1879 und 1880 hat folgende Vortheile feſtgeſtellt, welche
dieſe Schlammpumpen dem Montejus-Betrieb gewähren: Ein un-
unterbrochener, regelmäßiger und weſentlich billigerer Betrieb, Er
ſparniß an Dampf, Mannſchaft, Filtertüchern, Zeit und Raum. Die
Bildung von gleichmäßigen und harten Kuchen. Vermeidung jeden
Verluſtes an Saft, keine Berührung des Schlammes mit Dampf,
daher auch keine Ueberhitzung, keine Verdünnung durch Condenſations-
waſſer, kein Durchſchlagen des Dompfes in die Preſſen, kein Ver-
brennen der Filtertücher 2c. Der Director Krüger-Körbisdorf, der
in ſeiner Fabrik eine ſolche Schlammpumpe im Betriebe hat, läßt
ſich über dieſelbe ſehr günſtig aus und beſtätigt das Vorſtehende.

Herr Jngenieur Kroog hier erwähnt, daß er eine gleiche Schlamm-
pumpe conſtruirt habe, welche in nächſter Zeit in Betrieb geſetzt
werden wird. Auch der gleichen Schlammpumpen der Sangerhäuſer
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei wurde lobend Erwähnung gethan.

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und wurde die Verſamm-
lung vom Vorſitzenden geſchloſſen. Der Verſammlung folgte in
ſelbem Locale ein gemeinſames Eſſen, das die Theilnehmer noch
lange vereinte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Frankenhausen i. /Th., 2. Dez. Seit dem 23. Nov.

weilt Sr. Durchlaucht der Fürſt von SchwarzburgRudolſtadt
hier zur Abhaltung der Jagden in den unterherrſchaftlichen
Forſten. Das Wild wird jedoch nicht ſehr zahlreich ang troffen,
da bei der milden Witterung daſſelbe nicht aus ſeinen Verſtecken
hervorgeht.

Der Reichstagsvertreter für Naumburg-Weißenfels-
Zeitz, Herr Rohland, hielt am 2. Dezember Abends in einem
Berliner Bezirksvereine einen Vortrag „über ländliche Wahlen
und Wahlbeeinfluſſungen.“

4 Die Geſammtſtrecke bei den königlichen Jagden bei
Gardelegen betrug am 29. November: Damwild 323 Stück
(102 Schaufler, 221 Wild), Schwarzwild 138 Stück; am 30.
November: Damwild 277 Stück, darunter 133 Schaufler und
144 Wild.

Wie aus allen Provinzen, ſo wird auch aus der diesfeiti-
gen Provinz über den gegenwärtigen großen Zudrang junger
Leute zum Lehrfache berichtet, während noch vor wenigen
Jahren allgemein ein Mangel an Präparanden beſprochen wurde,
ſo daß manche Lehrerſeminare ohne die volle Anzahl von Zög-
lingen beſtehen mußten. Gegenwärtig hat an vielen Seminaren
eine Erhöhung des Beſtandes ſtattgefunden, und dennoch muß
oft mehr als die Hälfte der Bewerber zurückgewieſen werden.

Von den vierzehn Reichstagsab geordneten des
Thüringer Landes (Sonneberg, Meiningen, Sondershauſen,
Gotha, Koburg, Mühlhauſen, Erfurt, Eiſenach, Weimar, Gera,
Rudolſtadt, Jena, Altenburg, Greiz) gehören ſieben der liberalen

Vereinigung, vier der Fortſchrittspartei, einer der national
liberalen Partei, einer der Reichspartei und einer (Bloß) der
Socialdemokratie an. Thüringen wird alſo durch zwölf Liberale
vertreten.

t Jn Gotha hat man, der dortigen „Zeitung“ zufolge,
verſucht, dem Gärtner Marſchall einen infamen Streich
zu ſpielen, der jedoch glücklicher Weiſe nicht gelungen iſt. Jrgend
ein Feind des Genannten hatte eine ſtarke Falle auf ein Bret
mit darunter befindlicher Stütze ſo an das Gewächshaus ange-
legt, daß, wenn Jemand nüächtlicherweiſe daſſelbe aufſchließen
wollte, die Hand an den Abzug der Falle gelangen und zer-
ſchmettert werden mußte.

Aus Eiſenach wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben:
Dem Projecte der Erbauung einer katholiſchen Kirche
in hieſiger Stadt ſteht man hier in allen Kreiſen durchaus nicht
feindlich gegenüber, nur ſollten damit nicht Anſprüche verbunden
werden, die nicht berechtigt ſind. Wenn in dieſer Richtung die
heutige „Fuldaer Zeitung“ vorſchlägt, die alte ehemalige Domini-
kanerkirche, die ſeit über 300 Jahren anderen Zwecken dient,
wieder als katholiſches Gotteshaus herzuſtellen, ſo wird darüber
die Staatsregierung zu befinden haben wenn aber daran der
Wunſch geknüpft wird, dieſer „Kirche“ zurückzugeben, was ſie im
Bauernkrieg verloren hat, ſo iſt ein ſolches Verlangen weder
rechtlich zu begründen, noch überhaupt zu realiſiren. Wer
könnte da der Verpflichtete und wer anderſeits der Berechtigte
ſein? Solche Fragen ſollten dabei aus dem Spiele bleiben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Frequenz der Berliner Univerſität im gegen-wärtigen Semeſter liegen otgende Angaben vor. Die Geſammtzahl

der immatrikulirten Studirenden beträgt 4421. Davon gehören 374
der theologiſchen, 1441 der juriſtiſchen, 640 der l 1966
der philoſophiſchen Fakultät an. Gegen das letzte Winterhalbjahr
hat die Zahl der Theologen um 90, der Juriſten um 94, der Medi-
ziner um 55, der Philoſophen um 75, die Geſammtzahl der Jmma-
trikulirten um 314 zugenommen. Die nicht immatrikulirten Vor-
leſungsbeſucher mitgerechnet, ſteigt die Zahl derjenigen, welche in der
hieſigen Univerſität Kollegien hören, auf faſt 5000; die der Medi-
ziner, von denen die Studirenden der militärärztlichen Bildungsan-
ſtalten nur nominell abgetrennt ſind, auf 850.

Jn Aurich iſt eine Dichterin geſtorben, deren Name weit
über die Grenzen von Oſtfriesland gedrungen. Es iſt Marie
Jhering, eine ſtille Dulderin, welche nach faſt 20jährigem Leiden
entſchlief. Die Verblichene hat mit mancher ſchönen Perle den
Liederſchatz unſeres Volkes bereichert. Marie Jhering war in Aurich
am 15. Mai 1825 geboren.

Todesfälle.
Am 26. November ſtarb zu Kornthal in Württemberg Johann

Ludwig Krapf im 72. Lebensjahre; derſelbe hat als Reiſender,
als Entdecker als Forſcher in den unwirthſchaftlichen und unbe-
kannten Regionen Oſtafrikas, als Sprachkundiger und Miſſionar eine
hervorragende Stellung eingenommen; ſein Name wird als der des
erſten Entdeckers der Binnenſeen Oſtafrikas, insbeſondere des Nyaſſa,
und der Schneegebirge (Kilimandſcharo) allezeit in der Geſchichte der
Erdkunde, ſpeziell der Erforſchung Afrikas, mit unter den Erſten und
Verdienteſten genannt werden.

Vermiſchtes.
[(Prozeß Guiteau.]) Während der Verhandlung vom 25.

v. M. drohte der präſidirende Richter, Guiteau knebeln zu laſſen,
falls er fich nicht ruhig verhalte. Jn heutiger Sitzung ſetzte der
Angeklagte indeß ſeine Unterbrechungen der Verhandlung fort. Se
nator Logan ſagte aus: er ſei ſtets der Anſicht geweſen, daß der
Gemüthszuſtand Guiteau's kein normaler ſei. Frau Scoville,
die Schweſter des Angeklagten, erzählte, daß ihre Mutter vor der
Geburt Guiteau's an einem Gehirnfieber gelitten.

(Ein netter Commis voyageur.] Ein Muſterreiſen-
der iſt der ſchon zu wiederholten Malen vorbeſtrafte, zur Zeit auch
eine Strafe verbüßende Handlungsreiſende Moritz Goldberg. Unter
der Anklage des Betruges und der Unterſchlagung erſcheint derſelbe
vor der zweiten Strafkammer, Landgerichts J. in Berlin. Um ſich
den Genuß der ihm von ſeinen Häuſern bewilligten Reiſeſpeſen zu
ſichern, ſchickte er denſelben fingirte Aufträge ein und verurſachte
denſelben außer dem Verluſt des für jene Reiſeſpeſen zum Fenſter
hinausgeworfenen Geldes noch unnöthige Koſten für den Transport
der Waaren, die dann in einzelnen Fällen, um nicht auch noch die
Koſten des Rücktransports zu verurſachen, zu ſehr billigen Preiſen
abgelaſſen werden mußten. Die ihm anvertrauten Waarenmuſter
verkaufte und verſetzte er und verſpielte den Erlös dafür, ſowie ver
ſchiedene Beträge, die er für Rechnung ſeiner Auftraggeber ein
kaſſirt hatte, im Hazardſpiel. 15 Fälle, die in die Kategorie des
Betruges gehören, und 9 Unterſchlagungen werden ihm nachge
wieſen und eine dreijährige Gefängnißſtrafe, ſowie Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren gegen ihn
erkannt.

(Verkauf einer Ehefrau.) Jn einem Eheſcheidungs-
prozeß, der ſich vor Kur zem vor dem höchſten Gerichtshof zu New-
Hoerk abſpielte, kam ein ſeltenes Dokument zu Verleſung. Ein ge
wiſſer Edward A. Lanten in Mount Vernon bei NewYork hatte
nach kurzem Eheſtande bereits die Erfahrung machen müſſen, daß
ſeine Frau ihm untreu ſei, und hattekurz entſchloſſen ſeinem Neben
buhler das Feld geräumt, indem er ihm ſeine Frau mit Einſtimmung
der letzteren gegen eine einmal zu zahlende Entſchädigung von
1 Dollar abtrat. Es wurde ein förmlicher Kaufvertrag aufgeſetzt
und unterzeichnet, der folgenden Wortlaut hatte „Mount Vernon,
3. Juli 1881. Jch, Mary Lanten, von hier, bisher die Frau von
Eduard A. Lanten, bin damit einverſtanden, dem F. Janſen für
den Preis von 1 Dollar als Entſchädigung verkauft zu werden.
Mary Lanten.“ Auch die Quittung des Ehemannes möge hier
folgen: „Erhalten von F. Janſen 1 Dollar, wofür ich ihm alle
meine Rechte an meine Frau Mary Lanten übertrage. Edward
A. Lanten.“ Wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen, daß dieſe Art
und Weiſe einer freiwilligen Eheauflöſung vom vorſitzenden Richter
in der gebührenden Weiſe gekennzeichnet wurde.

(Welche Höflichkeit] man in Oeſterreich auch den Bären
gegenüber beobachtet, zeigt ein officiöſes Telegramm, in dem über
die Erfolgloſigkeit einer in Siebenbürgen abgehaltenen Bärenjagd
des Kronprinzen Rudolf zart berichtet wird „daß die Bären ſich
ins hohe Gebirge zurückbegaben“. Mit ſo ausgeſuchter Artigkeit
ſind die plumpen Wanderungen ſiebenbürgiſcher Bären gewiß noch
nicht geſchildert worden man ſieht es ordentlich vor ſich, wie die
ehrenwerthen Honigfreunde nach reiflicher Ueberlegung und unter
voller Wahrung ihrer Standesintereſſen beſchließen, die Schuß-
linie zu verlaſſen und ſich wieder ins hohe Gebirge zurückzuverfügen,
wo ſie wahrſcheinlich die Sachlage ſehr ernſt beſprechen werden.

(Die Jrvingianerſ, welche jetzt ſeit längerer Zeit in
Oſchatz ihr Weſen trieben, um Anhänger zu werben, haben ange
ſichts der abſoluten Erfolgloſigkeit ihrer Bemühungen die Thätig-
keit daſelbſt eingeſtellt. Als neues Feld ſcheinen ſie Rieſa auser
ſehen zu haben.

lFür Jäger.]) Der Beſitzer des Gutes Groß Ziethen,
Herr Holzhändler W., hatte vor ein paar Tagen das Glück, einen
ſchwarzen Rehbock zu erlegen. Demnächſt ſoll der Rehbock vom
Beſitzer dem Zoologiſchen Muſeum überwieſen werden.

[Ein ſtarker Niederbaier]), J. Semmelmann aus Jrl
bach, produzirt ſich gegenwärtig als außerordentlicher Kraftmeier
in England und will nun bis Amerika. Er hebt ein Gewicht von
477 Pfund mit einem Finger. (Den ſollen ſich ſo bemerkt das
Münchener „Vaterland“ unſere Kammerpatrioten verſchreiben,
vielleicht hebt der das Miniſterium aus dem Sattel!)

Armee und Marine.
Nach einer Beſtimmung der Miniſter des Jnnern, des Krieges

und der Finanzen iſt unterm 27. v M. ausdrücklich feſtgeſetzt wor
den, a die Theilnahme der Mitglieder der Pferdemuſterungs-
Commiſſionen an den periodiſchen Vormuſterungen facultativ iſt,
und einen Anſpruch auf Reiſekoſten und Tagegelder nicht begründet.

Nachfolgende Conſtruktions- Aenderungen an den Offizier-
Seitengewehren der Truppen zu Fuß ſind genehmigt worden,
nämlich: 1) an dem Jnfanterie- Offizier Degen. Die innere Backe
des Stichblatts wird mit einem Charnier verſehen, ſo daß dieſelbe
umgelegt werden kann. 2) An dem Füſilier-Offizier-Säbel: a. An
ſtatt der zur Zeit vorſchriftsmäßigen Klinge wird, nach Analogie des
Kavallerie-Säbels eine ſolche mit Steckenrücken eingeſtellt,
welche in ihren äußeren Abmeſſungen der bisherigen entſpricht.
b. Der Mundblechhaken erhält die Form und Größe des Mundblech
hakens des Jnfanterie-OffizierDegens. Die vorberegten Aenderungen
gelangen bei der Neufabrikation ſogleich, bei den Beſtänden der
Truppen und Artillerie Depots allmählich, nach Maßgabe des Ab
gang s der Stücke bisheriger Norm bezw. dann zur Einführung,wenn die in der Gewehrfabrik zu Erfurt beſindiichen bezüglichen

Vorräthe aufgebraucht ſein werden.

andel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
ur Erleichterung für das reiſende Publikum iſt, mit

Bezug auf den Verkehr zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M., ſowohl
den durchgehenden Tour als Retour- Billets die Berechtigung der fa
kultativen Benutzung der Kreienſer oder der Nordhäuſer Routen bei-
gelegt worden. Es können demgemäß benutzt werden a) die Billets
zwiſchen Frankfurt a. M. und ſüdlich und weſtlich hinter Frankfurt
gelegenen Stationen einerſeits und Berlin, ſowie darüber hinaus ge
legenen Stationen, ſowie mit den Stationen Magdeburg, Burg,
Brandenburg und Potsdam andererſeits, in beiden Richtungen ent
weder über Bebra Nordhauſen Güſten Belzig bezw. Güſten
Magdeburg, oder über Bebra--Kreienſen oder über Gießen Kaſſel
Nordhauſen Güſten-- Belzig bezw. Güſten--Magd burg, b) die Billets
zwiſchen Stationen der Strecke Koblenz--Wetzlar, ſowie zwiſchen den
über Koblenz hinausgelegenen Stationen einerſeits und Stationen
der Strecke Magdeburg bis Berlir, ſowie den über Berlin hinaus-
gelegenen Stationen andererſeits, über Kaſſel Münden-- Nordhauſen
--Güſten Belzig bezw. Güſten Magdeburg oder über Kaſſel
Göttingen--Kreienſen.

Poſt und Telegrayhie.
Jnfolge Einführung der neuen Puttkamerſchen Orthogra-

phie haben viele Worte, welche bisher 16 Buchſtaben enthielten, einen
ſolchen verloren (Kreisgerichtsrat, Norſtandsgeſetz 2c.), zählen alſo beim
Telegraphiren nicht mehr as Doppelwort Sehr viele Telegraphen
ämter find nun heute noch gewohnt, in ſolchen Fällen die neue Or-
thographie zurückzuweiſen und die betreffenden Worte doppelt zu
zählen, worüber ſchon wiederholt in der Preſſe Beſchwerde geführt
worden iſt. Auf eine desfallſige, von Kaſſel aus an das Reichstele
graphenamt in Berlin gerichtete Vorſtellung iſt heute die Antwort
eingetroffen, dahin lautend, daß nach H 8, alinea f., der Telegraphen-
ordnung dem Spachgebrauche zuwiderlaufende Zuſammenziehungen
oder Veränderungen von Wörtern unzuläſſig ſeien, daß alſo die auf
gegebenen Telegramme lediglich nach ber Zahl der zu den einzelnenWorten gebrauchten Buchſtaben auszutaxiren ſeien und es dabei Ligen

Der r ehe ob die alte oder die neue Orthographie ange
wendet werde.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. December 1881.

Aufgeboten: Der Glaſer C. Wolf, Schützengaſſe 1, und H.
Strauch, Fleiſchergafſe 5. Der Portier A. Lehmann, Leipzig, undR. Schmidt, Graſeweg 1. Der Bureau-Aſſiſtent O. Peter, Srollo,

und L. Bügler, Laurentiusſtraße 12.
Geboren: Dem Reſtaurateur F. Hirſch ein Sohn, Klein

ſchmieden I. Dem Ziegeleibeſitzer A. Schaaf ein Sohn, Jäger-
platz 13. Dem Schloſſer E. Stemmel ein Sohn, Leipziger-
ſtraße 89. Dem Schloſſer A. Schermer eine Tochter, Mühl
n I. Dem Victualienhändler L. Bombach eine Tochter, Breite-
traße 5.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 11 Tage, Atrophie,
Bäckergaſſe 6.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 26. November 1881.

Geboren: Dem Zimmermann L. F. on eine Tochter,
Goſenſtraße 6 Dem Handarbeiter F. W. Knape eine Tochter,
ſank Abveſtrahe 12. Eine unehel. Tochter, kleine Breiten

raße 5.
Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 3 Tage, Schwäche, kleine

Breitenſtraße 5.
Meldungen am 28. November.

Geboren: Dem Handarbeiter C. L. F. Zwarg ein Sohn, Böck
ſtraße 8. Dem Steinſetzer H. Germo ein Sohn, Brunnen-
ſtratze 50. Dem Kutſcher H. C. Moritz ein Sohn, Wieſenſtraße 3.

Dem Fabrikarbeiter C. F. A. Rehfeldt eine Tochter, Advokaten
ſtraße 13. Dem Zimmermann L. Großhans ein Sohn, Brunnen-
ſtraße 33.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter J. G. Struchmann Tochter,
todtgeboren, Angerſtraße 5.

Meldungen am 29. November.
Geſtorben; Des Handarbeiter R. P. Schräbler Sohn, 7 Monat

22 Tage, Darmkatarrh, Advokatenſtraße 9 b.
Meldungen am 30. November.

Eheſchließungen: Der Fleiſchermeiſter A. H. Herold und M.
W. L. verw. Lachner geb. Senf, Reilsſtraße 5.

Geſtorben: Der Paſtor emerit. C. F. O. Krumhaar, 74 Jahr
1 Monat 16 Tage, Altersſchwäche, Trothaiſcheſtraße 1.

Meldungen am 2. December.
Geboren: Dem Handarbeiter W. Wantzlöben eine Tochter,

Reilsſtraße 45. Dem Zimmermann W. Hammelmann ein Sohn,
Reilsſtraße 30. Dem Maurer C. L. Bierwiſch ein Sohn, Witte
kindſtraße 33.

Geſtorben: Der penſionirte Strafanſtaltsaufſeher C. Schacher,
75 Jahr 9 Monat 9 Tage, Hirnapoplexie, Brunnenſtraße 54

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. December.

Stadt Hamburg. Hr. re Weidlich a. Schafſtedt.Hr. Regier Referendar Weidlich a. Merſeburg. Gräfin v. Mandryka
m. Bedien. a. Kiew. Hr. Bergwerksdirector Caſtendyck a. Goslar.
Hr. Optiker Seibert a. Wetzlar. Hr. Stud. agr. v. Nathuſius a.
Althaldensleben. Hr. Stud. jur. Brumme a. Bernburg. Hr. Guts
beſitzer Dönitz a. Dalena. Hr. Dozent Dr. Braun a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Kirch a. Genf, Heyne a. Luckenwalde, Franz a. Berlin,
Gottſchalk a. Pforzheim, Ströfer a München Kloſeck a. Aachen,
S a. Gotha, W. Hellhake a. Vlotho. Hr. Fabrikant Pieron a.

erlin.
Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Roſenheim, Tepper u. Falk

a. Berlin, Reineck a. Hanau, Goldſtein a. Berlin, Löwinger a. Cöln,
Philipp a. Plauen, Winzer a. Salzwedel, Döterle a. Caſſel, Göpert
a. Hagen, Woltmer a. Dresden. Hr. Chemiker Hammer a. Altona.
Fabrikant Brinckmann a. Chemnitz. Hr. Ober Jngenieur Kögmann
a. Magdeburg. Hr. Dr. med. Hagenbeck a. Crefeld. Hr. Wein-
händler Lindenberg a. Frankfurt. Hr. Pferdehändler Bauer a. Guben.
Hr. Rentier Herold a. Stettin. Hr. Apotheker Fränkel a. Görlitz.

Kronprinz. Hr Comm.Rath v. Wagnitz a. Würzburg Hr.
Amtsrath v. Löper a. Schwarzenberg. Hr. Oberamtmann Lüttich a.
Mönchpfiffel. Hr. Oberlehrer Fiedler m. Gem. a. Falkenſtein. Frau
Bartſch m. Begl. a. Camburg. Hr. Dr. med. Lois a. Bonn. Hr.
Stud. jur. Engelmann a. Heidelberg. Hr. Stud. med. Röder a.
Pforzheim. Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Glauchau, Krüger a. Mainz,
Menzel a. Breslau, Joachimi a. Braunſchweig, Winter a. Cafſel,
Niemann a. Leipzig, Geißler a. Berlin.
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671 Parzellen mit zuſammen

oldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Plauen, Schwarza. r Keller a. Offenbach, Splettſtößer a. Berlin, Mundt
a. Rathenow, Barber a Berlin, Fauſel a. Prag, Klipſtein a. Leipzig,

a. Magdeburg.
Hr. Gutsbeſ. Mertens m. Sohn a.
a. Gera, Dechandt a. Schweinfurt, Sanderfeld m. Fam. a. Leipzig.

Hr. Kunſtſchmiedemeiſter Heithecker a. Paderborn.
Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Rößler

ultz a. Magdeburg, Jacobſohn a. Berlin, Kühne a, Magdeburg.e f. ſſor Sding Magdeburg. Hr. Fabrikant M. Hartwig a.
Hr. Oekonom Neubert a. Sangerhauſen. Hr. Bau

Techniker Burghardt a. Berlin.
Goldene Kugel. Frhr. v. Sylinski a. Potsdam. Hr. Jngenieur

Carpenter a. Berlin Frau Dürſtewitz a Rudolſtadt. Hr. Jnſpect.
Kirſten a. Frankfurt a M. Hr. Landwirth Schweitzer a. Liſſabonn.
Hr. Jngenieur Döller a. Köſen. Hr. Apotheker Könske a. Deſſau.
Die Hrrn. Kaufl. Rottini a. Hamburg, Berberg a. Elberfeld Ruhl
a. Bremen, Molle a. Dresden, Liebrecht a. Schwerin, Müller a.
Magdeburg, Scholz a. Berlin.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Kowalsky a. Magdeburg,
Voigt a. Würzburg, Bodenſtein a Halberſtadt, Möring a. Leipzig,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

BerlinAnhalter St.-Actien 142,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,50. Thüringiſche Stamm-Actien 214 50.
burger Stamm-Actien I1,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD
249.30. Mainz Ludwigshfn Stamm Actien 100 40. Franzoſen 56950.
Oeſterreich. Credit-Actien 636,
Disconto-CommanditAntheile 225,40.
Deutſche Bank Actien 162,80
Schaaffhauſener Bankverein 93,50 Preußiſche 4 Conſols 105,60.,
Preußiſche 4 Conſols 101, Kurz London 20,45.
Noten 172,40. Ruſſiſche Noten 215,60. Dortmunder Stamm-Prior
105,10. Tendenz: feſt.

57-60 IIa. 42--52am 3. December 1881.
zu bringen waren.

Breslau-Frei

beſchränkte ſich faſt wur auf Landſchweine und einige Serben wobei
die Montagspreiſe 52--54 4& pro 100 Pfd. und 20 pCt. Tara maß
n waren. Kälber. Jn Folge des geringen Auftreibens er
uhren die Preiſe bei ruhigem Geſchäft eine kleine Steigerung: Ia.

pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel.
Der Bedarf war ſehr gering, ſo daß kaum 50 Stück an den Mann

Der Preis ſtellte ſich für beſſere Waare auf 53
—-55, für geringere auf ca. 45 X pro l Pfd. Schlochtgewicht.

Darmſtädter Bank-Actien 170,
Reichsbank-Antheile 150 50.

Berliner Handels Antheile 124, Berlin.
Oeſterreichiſche

feſteſt.
Birnbaum a. Aachen, Hering a. Prag, Th. Maierheim a. Berlin,
Schrader a. Lübben, Lorenz a. Schwerin. Hr. Finanzrath Opper a.
Berlin. Hr. GrubenJnſpector 7 a. Frankfurt. Hr. Jngenieur
Pfützner a. Cottbus. Hr. Mühlenbeſ. Hillmer a. Altona. Hr. Rent.
Braune a. Dortmund. Hr. Fabrikant Amtrich a. Langenſalza. Frl.

eng a. Hofreu er Vof.Fabrikant Dr. Oppermann a. Bernburg. Hr Verfich.-Jnſp. Mundt

Berlin, 2. Dezember.
543 Kälber,
Markt, 2. Qualität wurde gar nicht aus den Ställen gezogen es
ſind bisher ca. 15 Stück geringer Waare verkauft, die an ſich ſo ver

Hr. Akademiker Schadinoff a. Tiflis Hr. waren, daß ſie keinen Anhalt zu einer Preisnotiz bieten.
chweine. Mecklenburger und Rufſen fehlen, das ſehr matte Geſchäft

Viehmärkte.
Auftrieb: 119 Rinder, 770 Schweine,

339 Hammel. Rinder. Beſte Waare war nicht am flau,
Gerſte loco 145--200.
Hafer (Herbſthafer).

Bekanntmachung.
Bei der Reichs- Poſt und Telegraphen Verwaltung iſt in Anregung ge

kommen, die Verkehrseinrichtungen des hieſigen Ortes durch die Anlage von
allgemeinen Fernſprechſtellen zu erweitern. Um zunächſt feſtzuſtellen, ob für
eine ſolche Einrichtung ſich in Halle eine genügende Anzahl von Theilnehmern
findet, ergeht an diejenigen Perſonen, welche für ihre Wohnungen, Geſchäfts
lokale, Fabrikanlagen u. ſ. w. den Anſchluß an ein ſolches Fernſprechnetz wün
ſchen, hiermit die Aufforderung, ihre Anmeldungen der hieſigen Kaiſerlichen
OberPoſtdirection bis Ende des laufenden Monats zugehen zu laſſen.

Die näheren Bedingungen werden auf bezüglichen Antrag unentgeltlich
mitgetheilt.

Halle a/S., den 2. December 1881.
Der Kaiſerliche Ober -Poſtdirector.

Geheime Poſtrath
Braune.

Dſebſtahls- Bekanntmachung.
Geſtohlen wurden allhier erſtatteter Anzeige zufolge:

1. Ein goldenes Armband, ſchmaler goldener Reifen mit etwas erhobener
Kante und kleiner goldener Schutzkette im Werthe von 45 aus einer Reiſe-
taſche am 23. vor. Monats.

2. Zwei Stück alte Kupferplatten, worin Nietlöcher, eirca 15 Kilo
ſchwer, im Werthe von 18 ſeit 20. v. Mts. vom Hofe des Grundſtücks
Merſeburger Str. Nr. 35.z Ein Paar neue graue gemuſterte Beinkleider am 26. v. Mts. vom hie

en Wochenmarkte.ß 4. L neuer ſchwarzer Herrenrock und eine ſchwarze Weſte im Werthe

von 60 am 29. v. Mts. aus einem Koffer Schulberg 8.
5. Ein ganz neu tief dunkelblauer Winterüberzieher mit Sammetkragen,

ſchwarzen Knöpfen und ſchwarzem Futter. Jn den Taſchen befanden ſich eine
ſilberne Cigarrenſpitze, ein Paar graue wildlederne Handſchuhe und ein Haus-
ſchlüſſel. Jnnen hat der Ueberzieher zwei Bruſttaſchen. Entwendet aus dem
Garderobezimmer der Königlichen UniverſitätsBibliothek am 30. v. Mts. von

2 bis 3 Uhr Nachmittags.
Etwaige Wahrnehmungen über ten Verbleib der Sachen oder den Dieb

ſind im Kriminal-Commiſſariat Zimmer Nr. 21 zur Anzeige zu bringen.
Halle a/S., den 1. Decbr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Der unterm 23. v. M. gegen die Bertha Heller erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

le a/S., d. 1. December 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Pferde Verkauf.Mittwoch, den 7. Dezember er. Vormittags 11 Uhr
ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 7 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung in Reichsgelde verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Dezember 1881.
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
9. December er. Abends 6 Uhr zu bewirken iſt, bringe ich hier-
mit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.
DJKönigreich Bayern,

Provinz Oberpfalz.
Verkauf

eines Herrſchafts- und Kittergutes.

on c. 9. P SVormittags 9 Uhr
wird im Orte Friedenfels Gerichts Erbendorf, Eiſenbahnſtation Reuth,
an der Linie MünchenEger, das Herrſchafts- und Rittergut Frieden-
fels-Poppenreuth-Weißenſtein durch den zuſtändigen Notar im
Zwangswege öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert.

Daſſelbe beſteht aus:
31 Parzellen Gebäuden, Hofräumen, Plätzen 3,351 ha

24 GSGurten 4,861 ha482 Aeckern, Wieſen, Oedungen, Weihern 556,823 ha

44 n Wege 14,204 ha90 Wvaldungen 1766,276 ha2346,010 ha
oder ecirea 6883 Tagwerk 85 Dezima len.

Dazu gehören: das geſammte lebende und todte Jnventar, die Bier,
Frucht und FutterVorräthe, das Jagdrecht auf eigenem Grund und Boden,
Fiſchereirechte (Forellen), zwei radicirte Bierbräuereirechte in Friedenfels und
Poppenreuth mit ausreichenden Faßgeſchirren; eine Mahl und Sägemühle,
Ziegelei, Steinſchleif- und Polierwerk auf Syenit und Granit. ß

Näheres durch Rud. Mosse in München auf frankirte Briefe.

Ausspann Gasthof
mit gerünmigen Gaſt-, Speiſe- u. Billardzimmern, großem Tanz
ſalon, mit flottem Fremden-Verkehr, nachweislich ſehr gut ren
J tirend, ſind wir beauftragt mit ſämmtlichem Jnventar bei
4——5000 Anzahlung zu verkaufen.

Halle a/S. Merzenich Co.,
Häuſerz, Güter- u. Bergwerksmakler.

BergiſchMärkiſche 123 50.
Rheiniſche 162 25. Oeſterr. Staatsbahn 569 50 Lombarden 269
Oeſterr. Credit-Actien 635,50.

f December 146,Spiritus loco 49 50 Decbr. 50,50 April-Mai 51 40, feſt
Rüböl loco 58 30 Novbr. Decbr. 57 90.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

den 3. December 1831.
Oberſchleſiſche A. C, D. 249,25.

Preußz. Conſolid. 105 60. Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 225 20. April-Mai 228 ermattend.
Roggen. December 184, April Mai 172 MaiJuni 169,50

AprilMai 58 50.

Handelskammer-Wahl.
Unſern Mitgliedern empfehlen wir, Montag früh 10 Uhr im „Stadt

ſchützeuhauſe“ nur zu wählen
Herrn Ottomar Branclht,

Paul Mulertt,
Albin Branne,
Wilhelm Bode.

Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins.

Handelskammer-Wahl.
Zu der Sonnabend den Z. er. im Hotel zur Stadt Hamburg

ſtattfindenten Vorwahl werden in Vorſchlag gebracht
Herr Kaufmann Richworn zu Merſeburg,

Ottomar Grandt zu Halle a. S.,
Paul Fäulertt

T Fr. LiebauFabrikbeſitzer Hehna-

Bach Concertdes Hasslerschen Vereins
Donnerstag den 8. Decbr. 1881 Nachmittags 5 Uhr

in der erleuchteten Marktkirche.
Einlass halb 5 Uhr. Ende gegen 7 Uhr.

Proxramm:I. Magnificat für 58timm. Chor, Solostimme, Orchester
und Orgel von Job. Seb. Bach.

II. Weihnachtscantate No. 2 fur Chor, Soli,
Orchester und Orgel von Joh. Seb. Bach.

Goesangsoli: Frl. Erna Gose aus Magdeburg und ein Nit-
glied des Vereins (So pran); Frl. Agathe Brünicke aus Magde-

Dr. Friedel von hier (Bass); Orchester: die verstärkte Ca-
pelle des Herrn Musikdir. Büchner aus Leipzig (Tromba I. Herr
Petzelt, Mitgl. des Leipziger Gewandhaus-Orch.); Orgel: Herr
Organist Homeyer aus Leipzig.

Nummerirte Billets à 2 50 nicht nummerirte zum
Schiff der Kirche à 1 50 zu den Emporen 1 Sehüler-
billets à 50 sind bei den Herren Schrödel Simon und Hrn.
Götte (Fr. Arnold) am Markt zu haben. Beide Texte à 20
ebendaselbst. NB. Diesen ist zur Erleichterung des Verständnisses
beider Werke ein Abdruck aus „Joh. Seb. Bach“ v. C. H. Bitter
gratis beigelegt, welcher schon von Dienstag Mittag an bei den
Herren Schrödel Sämon zu haben ist, damit die geehrten
Mitglieder und Concertbesucher sich schon vor der Aufführung
orientiren Können. Zu gleichem Zwecke empfehle ich die Bro-
schüre Mittheilungen über Job. Seb. Bach's Magnificat“ von Rob.
Franz, Halle, Verlag von H. Karmrodt.

C. A. Ffasster.

Ida Böttger, Halle a.
Ausstellung Prämiirt mit dem höchſten

Halle a S. 1881 Preis für Wäsche-ndustrie.
Fertige eomplette Betten mit Matratzen,

Bettgestellen, Dannendecken, Stepp-
decken u. Schlaſdecken, Bettwäsche ein-
facher u. eleganter Ausführung, Monograanmne
und ſonſtige Stäckerei- Verzierungen in aner-
kannt beſter Ausführung.

Meine diesjährige

Weihnachts-Ausstellung
iſt mit vielen Neuheiten (Fabrikate des Jn und Auslandes) ausge
ſtattet und bietet eine reiche Auswahl paſſender Geſchenke
vom Eleganteſten bis zum Einfachſten, als:

Kronleuchter, alle Sorten Lampen,
feine Eisenguss- und Broncewaaren,

Wiener Lederwaaren,
M ajolica- und Luxus-Porzellane,

S beinMaſſe.

feine Rolzwaaren, ſowie Gruppen, Büsten,
Medaillons eto. in Bronce-, Gyps- und Elfen

v Hochachtungsvoll

r hgr. Ulrichsſtraße 12.

LGtel und Gaſcee Baviel.
mm B. BIeiler

SS Neuer Saal. S
Angenehmer Aufenthalt rauchſrei.

Heute Sonntag Abend Kein Conrcert.

burg (AIt); Herr Carl Dierich aus Leipzig (Denor); Herr Oberl.

I

r

l

Ferdinand Dehne,
Große Steinſtraße 15
(früher Leipzigerſtraße 103).

Handelskammerwahl.
Als Vertreter für Merſeburg

wird Herr Hugo Eichhorn
in Merſeburg warm empfohlen.

ne
Geſchäfts- Verkauf.

Ein flottes FIaterial-Ge-
schäft in einer verkehrreichen

Z Stadt iſt wegen Todesfalles ſofort
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offerten unter

M. M. befördert die Annoncen-
Expedition G. Clemens

Zin Schöneb eck a/E.
h

500,000 Mark, um T.S 1882 zahlbar, ſind in mög-
lichſt großen Poſten, und nicht un-
ter 30,000 Mk., auf nur gute
Hypothek zu 4 Zinſen
dauernd auszuleihen. Nähe-
res sub L. L. 100 poſtlagernd
Naumburg a Saale.
Ein ordentliches Mädchen, weiches

kochen kann und auch Hausarbdit über-
nimmt, findet ſofort oder 1. Januar
1882 Stellung.
Frau Helene Nagel in Trotha

Ein cautionsfäh. Ziegelmeiſter
ſucht zum 1. April od. früher Stellung.

Off. sub Z. 212 an J. Barck
Co. (Fr. Trömel), Annoncen

Exped. in Nordhauſen
Ein j. Mann rer Deſtillation-

u. Colonialwaaren-Branche,
gegenwärtig noch in Stellung ſucht,
geſtützt auf beſte Empfehlungen, per 1.
Januar 1882 Stellung als Lage-
riſt, Comptoiriſt oder Verkäu-
fer. Gefäll. Offerten sub G. P.
790 befördern Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

Ein jung. Mädchen, welches das
Kochen erlernt hat, ſucht Stellung zur
Stütze der Hausfrau od. als zweite
Mamſell. Gefl. Off. erb. unter N. D.
327 an Haasenstein
Vogler. Bernburg.

Ein Fräulein ſucht zur ſelbſtändigen
Führung der Wirthſchaft Stellung.
Gefl. Offerten unter S. P. Mittel
wache Nr. 10 Halle a/S. erbeten.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu
verkaufen in Teicha Nr. 3.

Rosshaarspinnerei
von Carl Schulze,

kl. Ulrichſtraße 31,
empfiehlt geſponnene Roßhaare

reine Qualität,
Krollhaare in allen Nummern,
geſponnene Mexikaniſche Fibre,

Crin d Afrique, ächtes Alpeu
gras, Polſterwerg, Gurten, Ma-
ſchinenbindfaden in allen Sorten.

L. DAUBE Co.
Cedtral-Annoneon- Expedition

h deutsohen ausläncd. 2eltungen.
M Pchter vedentonder Iazertiens-

T organe des In- und Aualandor.
Büreau in Halle a/S. Schmeerstr. 24



h

Tages Kalender und Lokal Anzeigen Stei b ck
i die Den Kann bie r e hege gereitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,h S ligeſeche und Anerbietungen, le auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

genommen und die 2spaſtige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 4. December:
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Nm. 1-3 Bethel ondlehre und Baurech

nen in den Räumen der ehemal. Provinzial Gewerbeſchule.
Vatent Hryſeurſetimoer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Trio Concert v. Mufikdir. Apel 2c.: Nm. 4, im Café David.
Schauftellungen c. Circus Berzog an der Königeſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co. Nm. 4 u. Ab. 7*/, gr. brill. Vorſtellungen. Mon-
tag Ab. 7!/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt Thoator,
Sonntag den 4. December 1881.
20. Vorſtellung im II. Abonnement.

offeriren größte Auswahl in

Voss,
S Brüderſtraße 18/20, im Hauſe der Herren J. Simon's Söhne,

schwarzen und couleurten Seidenwangren
in gediegenen, garantirt haltbaren Qualiit äten,

in Gros-Cachemire, Gros-Faille, Rips u. Taffet.
In Neuheiten Satinn Iyon, Satin Duchesse,

Satin Marquise, Satin Varsowie, Satin cle Paris (Cöper-Seilen)
Regelmäßiger Eingang der neueſten u. eleganteſten Beſätze:

Moirée antique fagonné, Satin Damassé eto.
Robert nva Bortram, Anfertigung feiner Damencoſtume

oder: Die Iustigen Vagabunden,
Große Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilungen von Guſtav Räder.

nach neueſten Modellen in W kürzeſter Friſt. r

Pogal zen 5. Dyeember 1881. I
Vorſtellung im II. Abonnement.Christine, Königin von Schweden, Große Auswahl von „A I ERRS. Sreeegetres,

hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Äufzügen und einem Nachſpiel: Um sonmst, Brieftaſchen, Cigarrenetuis, Viſitenkartentaſchen, Noten-
in 1 Aufzuge von G. Conrad. Muſik von Th. Bradsky. mappen, Schreibmappen und Notizbüchern, ſowie Rauchſer-

Dienstag: Der jüngste Lientenant. vices, Schreibzeugen, halte zum bevorſtehenden Weihnachts-
feſte beſtens empfohlen.

s Turn verein Priesen““ Billgſte Preife, aufmerkſamſte Bevienung,
Sonntag den 4. December c. Nachmittags 3/, Uhr im

vVereins und Turnlokale „Müllers Belle vue“ FFoy h e Ia h
M Schauturnen. vorm. Jul. Rürger.Turnfreunde, wie immer, willkommen. er Vorſtand. W Gegründet 1840.

I nnaus. Dad. nton in Ia. unt.Heute Sonntag Stamm. empfiehlt sein Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter
geeigneten Büchern ete. der freundlichen Beachtung.M fFfricassée von Huhn. i. Dei rüber G. Sen.

Montag den 5. December: 6 gr. nlrichsſtraß e 6,
Rel itr erſitäts ibligtyet (Wilhelmsſtr.): gebffnet v. Vm. Uhr, Bücher empfiehlt als zu Weihnachtsgeſchenken paſſend ſein großes Lager
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im wollener Vantasfeartikel, als:

Gebäude der Königl. Univerſitäts Klinik am Domplatz. Damen- u. Kinderoapotten,
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein dRathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Cheſcheßuneen gons Kopf- u. Taillentücher, Westen,

Gamaschen, Damen- u. Kinderröckoe,Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Kleidchen u. Jäckochen etc.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaffe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

o

Imiät. Pelzgarnituren und Barettes für
BRBuckskKin-Handschunhe, Shläpse,

Epar- u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Kin er,

Hosenträger, Gummi- u. Lederschürzen.Kaufmänn. Verein Ab. 8-9!/, Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration t 8, Tr. Strumpfwaaren eigener Fabrik von bekannter
Geierbliche Tartbiganseſguie: Ab. 8— 10 Buchführung in den Räumen der Güte, Corsetts von vorzüglichem Sitz in allen Größen

e

91 4 eJ e r am Kionp et Leſezimmer im „Kronprinz. Voriäbßrige Muſter von Fantasieartikeln I zu
all. Turnverein: Ab. 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. und unter dem Koſtenpreiſe.
r v graph u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen Ab. 8 im Actusſaale M ein G old-, Silb er u. Alfenid e-Waaren- Lager

Proteſtanten-Verein. bringe zu Weihnachtseinkäufen in höfliche Erinnerung. Grol-Montag den 5. Decbr. o. Abends 8 Uhr im „Goldnen Ring.“ dene Medaillons nicht Double von Mi Z au

Tagesordnung: 1) Vortrag des Stadtrath Hildenhagen über: „Der ßWerth der Dinge im Lichte der Arbeit und Jnduſtrie, ein Blick aus dem ma Massive gold. Ringe von M. 3 an, gold.
teriellen Leben in die geiſtige, ſittlichreligiöſe Welt 2) Beſprechung über Sohlüssel von 2 Mk. an. Silberne Fi P
die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung 3) Geſchäftliches. hüte mit Stein à 2 Mk. silberne Fin-

Die Mitglieder werden um zahlreiche Betheiligung erſucht, deren Gäſte h Steinà I Mkhaben Zutritt. Der Vorſtand des Halleſchen Proteſtantenvereins. Keorhüte ohne teinfà ſowie ein bedeu
tendes Lager in massiven goldenen Ketten undKettungs-Compagmie bei Fenersgefahr. eohten Granat- Waaren zu ſehr billigen Fagon

Montag den 5. Decbr. Abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof zur Preiſen. Dieſe Preiſe ſind nicht gerichtlichen oder freiwilligen Aus
„„goldenen Roſe.“ Tages-Ordnung: Beſprechung der Weihnachts yerkaufs wegen, auch nicht wegen Wegzugsoder Aufgabe des Geſchäfts,
Beſcheerung. Const. Alex. Haedicke. ſondern nur in Folge gemachter Baareinkänfe und um ein großes
Dr. A. Francke's SoolBader im Fürſtenthal. Sandbäder ſind Geſchäft zu erzielen.

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. l--4 U. 7 I 73 III 9
für Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages Gold und Silberarbeiter,

son 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

ehemal. Provinzial Gewerbeſchule. zu billigen, feſten Preiſen.

zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge- j j t 73.,richtete Zimmer ſtehen im VBadehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be e e e 13. Leipzigerstr 13. e

weit Im Restaurant gute Küche. C—————S—S RVolksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

F

empfing

Zu Weihnachts-Präsenten
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in ff. geſchl., grav. u. decor.
deutſchen u. franz. Glaswaaren, als: Punſchbowlen, Bierſätze,
Bierſeidel mit u. ohne Beſchlag, Liqueurſätze, Weinglas-
v garnituren, Tafelaufſätze, Fruchtſchalen, Blumenvaſen,
Jardinièren, Fiſchgläſer 2c., ff. weißen und decorirten Por-Frische Böhmische PFasanen,

Fräsches Rehwild
Wilh. Schubert.

Feinsten silbergrauen Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Rheinlachs,

Lüneburger Riesen-Neunaugen,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Italiener Maronen,
Gänsesülzkeulen empfing

zellanen, als: Tafelſervice, Kaffeeſervice, Dejeuners,
Cabarets, Kuchenteller, ſchwed. Menagen, Plateaus,
Blumentöpfe, Waſchgarnituren re weißen und decorirten
Steingutwaaren, Fiſchgeſtellen in Sydrolith, Stein-
krügen, Serpentinwärmſteinen, Kaffeebrettern mit jap.
Malerei c. halte ich zu anerkannt billigen Preiſen beſtens empfohlen.

C. II. Naundorf gr. Märkerſtr. 4.

2

Birken-Theer- Seife
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze Schmeer-
ſtraße 39.

in und Originalflaſchen,
jede mit eingebrannter Firma des ge

richtlich anerkannten Erfinders W.
R. Zickenheimer, Mainz. Lager
in Halle a. d. S. bei den Herren
Helmbold Co. Leipzigerſtr.
109; ferner in Bitterfeld bei
Guſtav Jkker; in Delitzſch
bei Bruno Müller in Schkeu
ditz bei Gebr. Kleebergz in
Merſeburg bei H. Schultze
jr. in Schafſtädt bei C. Apel
in Querfurt bei A. Roehl u.
B. Bernſtein in Eisleben bei
Theod. Merckell; in Hettſtedt

bei Conſt. Wagner.

ff. Honigkuchen,
bei 3.4 Abnahme 1,50 Rabatt, Wie
derverkäufer entſprechend mehr.

Baumconfecte in größter Auswahl.

Carl Weber,
alter Markt 5.

othe Hände
werden in 5 Tagen zart
und weiß durch Crème-

Pinard. Vollſtändiger Erfolg. Preis
4 4. Zu haben b. M. Waltsgott.

Ia Buchenholzkohblen
trocken und grusfrei verladen, liefert in
Wagenladungen frachtfrei Halle a/S.

à 2.25 pr.
Verein für chen. Industrie.

Fraubfurt a.

Hötel u. Café David.
Sonntag d. 4. Decbr. 4/, U. N.

TriorConcert.
Vorzügl. Programm. Entree 50

Das erſte Wintervergnügen auf der

Georgsburg bei Cönnern
Concert u. Ball
findet den T. December er. ſtatt.
Anfang Abends 7 Uhr.

Wilh. Schubert,
grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eeke.

x Fernere Anerkennungen!!! nie e Arwhureerbeſtätigen die Vorzüglichkeit des Kräuterhaarbalſams Rsprät des chevenx a/S. Oircus Herzog Strasse.

von Hutter Co. in Berlin, Depot bei Helmbold G Comp. in Heute Sonntag den A. December
alle a/S., Leipzigerſtr. 109. In Flaſchen à 3 Mark.4 Die kleine Quantität von 2 Flaſchen hat heilſame Wirkung gehabt. Zwei letzte Sonntags-Vorstellungen,

F 2 aEs finden fich kleine Härchen in dichter Menge ein, daher ich Sie er
W ſuche, zur ferneren Anwendung mir wiederum 2 Flaſchen zu überſenden. Alles Nähere durch Plakate. Morgen Montag Grosse

Creuznach, d. 25. Nov. 1881. Kaufmann F. Stemmler. Beneſiez- Vorstellung für die berühmte Seiltänzerin und
Da i Wirkung des mir zugeſandten Haarbalſams eingetre- Reiterin Müss Flora Hodgimi.

ten, wünſche ich damit ſortzufahren nnd erſuche Sie um weitere Zu- t t th e 8 Berliner MWeissbier-Salon.Erfurt, d. 12. Mov. 1881. Heute Sonntag ſteht mein Saal dem geehrten Publikum offen.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J

Matthes, Landwirth,

Der Vorstand.
Donnerstag den 8. December: Unwiderruflich 7577letzte Vorſtellung. Songin W yen.

Es hat dem Herrn über Leben und
Tod nach ſeinem unerforſchlichen Rath
ſchluß gefallen, auch unſern lieben,
braven Sohn und Bruder Arthur
Schneider zu Breslau geſtern Vor
mittag 8*, Uhr nach ſchweren Leiden
zu ſich zu rufen. Wer den Entſchlafe
nen kannte, wird unſern Schmerz er
meſſen und bitten mit tiefgebeugtem
Herzen um ſtille Theilnahme.

Cönnern, den 2. Decbr. 1881.
Die Hinterbliebenen.



ler

881. Nr. 49. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Sonntag, A. December.
Am

Landwirthſchaft, Gartenbaun und Hauswirthſchaft er.
Ueber Kälberaufzucht.

Ein großes Uebel, an dem viele größere und kleinere Land
wirthſchaften kranken, iſt die übergroße Sterblichkeit des Rind
viehs in dem jüngſten Lebensalter, d. h. in der Lebensperiode der
Kälber von der Geburt an bis zum zurückgelegten erſten halben
Lebensjahre. Es iſt dieſer Uebelſtand häufig ſo weit gediehen, daß
Wirthſchaften die durch ihre wirthſchaftliche und geographiſche
Lage, d. h. durch den nur mittelſt nierriger Durchſchnittspreiſe,
zu erwirkenden Abſatz von Milch, Butter, Käſe und fettem Vieh,
eo ipso auf Aufzucht, und daraus reſultirenden Verkauf von
Zuchtvieh angewieſen ſind, genöthigt wurden, dieſe Haupterwerbs-
quelle, und häufig zu ihrem großen pekuniären Schaden, auf-
zugeben fragen wir uns nun „IJſt denn dieſe Aufzucht ſo ſehr
ſchwierig“, ſo müſſen wir dieſe Frage entſchieden verneinen viele
Verluſte werden aber vermieden werden wenn man über die
jungen Thiere ſtets von früh bis ſpät ein wachſames Auge hält.
Daß das Auge des Herrn jederzeit das wachſamſte ſein wird und
ſein muß, bedarf wohl eigentlich keiner Erwähnung. Schon von
der Geburt des Kalbes an muß dieſe Wachſamkeit beginnen.
Die Kuh muß bereits vor dem Kalben an einen möglichſt ruhigen
und vor allen Dingen zugfreien Stand des Stalles gebracht
werden, das Kalb ſelbſt muß nachdem es von der erſten Mutter
milch, die ihrer etwas abführenden Eigenſchaft halber für die
ſpätere Entwickelung des jungen Thieres ganz unentbehrlich iſt,
mindeſtens ein Mal geſaugt hat, in einem beſonderen Kälberſtall
gebracht werden; dieſer Stall muß ca. fünf Fuß hoch dicht mit
Brettern verſchlagen, oder ebenſo hoch aus maſſivem Mauerwerk
hergeſtellt ſein, ſo daß das junge Thier vor jeder Zugluft ge
ſchützt iſt. Der Fußboden dieſes Kälberſtalles muß jederzeit mit
guter Streu verſehen ſein da durch etwaiges Liegen auf kaltem
Pflaſter eine Erkältung leicht herbeigeführt wird. Nachdem man
nach ca. acht Tagen die Ueberzeugung gewonnen hat, daß das
Kalb in allen ſeinen Eigenſchaften den Anforderungen die man
an ein gutes Zuchtthier ſtellt, entſpricht, läßt man daſſelbe noch
ca. 14 Tage, alſo in Summa ca. 21 Tage an ſeiner Mutter
ſaugen, das Kalb darf das aber durchaus nicht ad libitum thun,
ſondern iſt ſtreng darauf zu halten, daß dies im Laufe des Tages
von vornherein, wo das Thier nur ein geringeres Quantum
Milch zu ſich nimmt, vier bis fünf Mal und nach acht Tagen nur
drei Mal des Tages geſchieht. Will ſich nach eingenommener
Mahlzeit das Kalb etwas austummeln, ſo ſoll man das im
Stalle ſelbſt, oder bei ſtillem warmen Wetter auch im freien Hofe
ruhig geſtatten, nachher aber das Thier wieder in ſeinen Stall
ſperren. Bis zur Erhitzung event. Athemloſigkeit darf dieſes
Herumtummeln aber nicht geſtattet werden. Nach vollendetem
21. Tage wird das junge Thier von der Mutter entfernt und
wird der gegenſeitige Trennungsſchmerz weſentlich mit dadurch
erleichtert werden, wenn man das junge Thier in einem andern
Stalle unterbringt. Den erſten Tag wird das Kalb in der Regel
alle Nahrung verweigern ja mitunter vergeht noch ein zweiter
Tag unter Schreien und Klagen, bis zur vollſtändigen Heiſerkeit
des Thieres, ehe Hunger und Durſt daſſelbe nöthigen, den an-
gebotenen Trank anzunehmen. Von nun ab bekommt das
Kalb täglich zwei Mal eine Suppe, beſtehend aus zwei Liter ab
gekochter Milch und ein Pfund gutes reines Roggenmehl, alſo pro
Tag vier Liter Milch und zwei Pfund Mehl; dieſe Suppe bekommt
das Thier ſechs Wochen lang fort, dann wird die Milch nach und
nach entzogen, und durch gut gebrühte, ganz reine Roggenkleie
erſetzt, das Mehl wird aber fort gegeben, bis weitere ſechs Wochen
um ſind. Von da ab gibt es nur reine Roggenkleietränke. Als
Beifutter wird dem Thiere gleich vom erſten Tage an gequetſch-
ter Hafer mit etwas fein geſchnittenen Rüben untermengt, ſowie
gutes Heu angeboten. Hafer und Heu dürfen nur in kleinen
Quantitäten vorgelegt werden und muß man jede Mahlzeit,
etwaige Reſter dieſes Futters ſorgfältig entfernen und durch
friſches Futter erſetzen laſſen. Sehr weſentlich wird das Ge-
deihen der jungen Thiere dadurch befördert, daß ſie das ganze
erſte Lebensjahr hindurch frei im Stalle umherlaufen können,
auch muß ſtets die peinlichſte Sorgfalt auf die Reinhaltung der
Thiere verwendet werden. Bekommen die Thiere zu lange Haare,
ſo laſſe man ſie mit einer guten engliſchen Pferdeſcheere ſcheeren,
laſſe die Haare am Bauche unten aber ſtehen weil ſonſt leicht
eine Erkältung eintreten kann. Wenn der Züchter in dieſer
Weiſe verfährt, ſo wird er wenig oder gar keine Verluſte zu
beklagen haben; ſollte aber doch einmal der Fall eintreten daß
ein Kalb irgend welche Krankheitserſcheinung zeigen ſollte, ſo iſt
das erſte und beſte Mittel, gleich mit aller Tränke und allem
Futter auszuſetzen und das Thier unter eine altmelkende Kuh zu
bringen und an derſelben ſaugen zu laſſen. Jn wenigen Tagen
wird auf dieſe Weiſe jede Unpäßlichkeit verſchwunden ſein und
muß dann das Abſetzen in derſelben Weiſe, wie oben geſagt,

wieder beginnen. r.
Die Lungenſeuche.

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt am Ende der vorigen
Woche in dem Gehöfte der Gutsbeſitzer Hermann und Hugo
Hochheim in Schafſtädt, alſo in ziemlicher Nähe von uns,
unter dem Rindviehbeſtande die Lungenſeuche ausgebrochen. Hier-
durch wurde ein Freund unſeres Blattes wie der Landwirthſchaft
veranlaßt, uns ein Rezept gegen dieſe heimtückiſche Krankheit zur
Verfügung zu ſtellen, das vom Herrn OekonomieVerwalter
Ramm in Rippenburg ſtammt. Der Wichtigkeit der Sache
wegen laſſen wir hier das ganze Schreiben des Herrn Ramm
folgen: Wenn ich heuteüber die Lungenſeuche des Rindes ſchreibe,
ſo verwahre ich mich vorerſt den Kennern von Fach gegenüber
gegen den Vorwurf des unberechtigten Eindringens in ihre Wiſſen
ſchaft und ſage ihnen zur Beruhigung, daß ich vor der Veteri
närkunde, eingedenkt meiner großen Viehverluſte und ſchweren
Geldopfer, gerade ſoviel Reſpekt habe, daß ich zufrieden bin, wenn
ich nichts mit ihr zu thun haben muß. Was ich will, iſt bloß ein
klein wenig Erfahrung beibringen, um dem landwirthſchaftlichen
Publikum eine Kalamität vom Halſe ſchaffen zu helfen, an deren
Beſeitigung die Wiſſenſchaft bis jetzt vergeblich gearbeitet hat.
Jch hatte während meiner zwölfjährigen Praxis die Lungenſeuche
dreimal in meinen verſchiedenen Stallungen. Die erſten beiden

Mittheilungen
über

Male ließ ich den angegriffenen Viehſtand ganz nach den von der
Wiſſenſchaft vorgeſchriebenen Grundſätzen behandeln und erlangte
dadurch ſelbſt eine gewiſſe Sicherheit in der Behandlung dieſer
Krankheit, d. h. ich machte mir zum Grundſatze, wenn ſich die
Krankheit wieder in einem Stalle zeigen ſollte, ſofort zum Metzger
zu ſchicken, um den Stall zu leeren, ehe der Abdecker dieſe Funktion

übernähme. Mittlerweile brach unter dem Viehſtande eines mir
ſehr entfernt liegenden kleinen Gütchens, das unter meiner Ad-
miniſtration ſteht, die Lungenſeuche ebenfalls aus, und der dortige
Aufſeher ſah mit Entſetzen, welche Verheerung dieſelbe unter
ſeiner Heerde anzurichten begann. Aus dieſer Noth ſollte ein
alter Schäfer helfen. Derſelbe gab dem Aufſeher ein Mittel, und
das Reſultat war, daß in dem Stalle, der die ganze Heerde mit
18 Stück Vieh enthielt, kein Stück mehr fiel, ſondern der ganze
Viehſtand geheilt wurde. Jch, von dieſem Reſultate unterrichtet,
wußte, als aufs neue einer meiner Ställe von der Lungenſeuche
befallen wurde nichts Eiligeres zu thun, als mir das Rezept
mittheilen zu laſſen, obgleich in meinem ganzen Weſen eine gründ-
liche Abneigung gegen allen Empirismus tiefe Wurzeln gefaßt
hatte. Das Rezept lautete:

1 Pfund geſtoßene Eichenrinde (Gerberlohe)
1 Pfund Wachholdermiehl

Pfund Eiſenvitriol
3 Pfund Kochſalz

durcheinander gemengt und einem Stück Großvieh täglich zwei
mal, morgens und abends, je einen Eßlöffel voll in 8 Liter laues
Waſſer und gleich darauf 1 Liter kaltes Waſſer; kleinerem Vieh
nach Verhältniß weniger. Und zwar ſoll der ganze Viehſtand,
krank und geſund, ſo lange damit behandelt werden bis er voll-
kommen geheilt iſt. Wie aber alle empiriſchen Rezepte immer
ein Amulet mit ſich führen müſſen, um Kredit zu genießen, ſo
wird auch in dieſem ferner vorgeſchrieben „Jedem Stück Vieh
täglich zweimal etwa 12 Tropfen Wachholderöl in Liter
Waſſer abwechſelnd in beide Naſenlöcher einzuſchütten und in den
erſten paar Tagen täglich 3 bis 4 Tropfen Zauberbalſam auf
den Wirbeln hinter den Hörnern einzureiben.“ IJch laſſe Jedem
in Betreff des letzten Theiles ſeine Meinung um ſo lieber, als
daſſelbe jedenfalls ganz unſchuldig und unſchädlich iſt. Was aber
das Einſchütten des Wachholderöls in die Nafenlöcher betrifft, ſo
möchte ich doch kein abſolutes Verdammungsurtheil darüber aus-
ſprechen. Nicht als ob ich der Anſicht wäre, daß hierdurch ein
fremder Stoff in die Lunge käme und dieſelbe dadurch örtlich
kurirt würde, ſondern ich ſage mir: das Oel bleibt zum
größten Theil in den Wandlungen der Naſenhöhle und reizt nicht
nur die Schleimhäute, womit dieſe Organe ausgekleidet ſind, zu
einer energiſchen und geſunden Ausſcheidung, ſondern das flüchtige
Prinzip des Wachholderöles wird auch der Weiterverbreitung des
Anſteckungsſtoffes durch das Athmen ein Hinderniß in den Weg
legen. Jch bekam das Mittel, nachdem in einem Kuhſtall mit 56
Stück 14 Tage zuvor die Krankheit ſo energiſch aufgetreten war,
daß 2 Stück geſchlachtet und weitere 2 Stück in einem Zuſtande
waren, daß alle Hoffnung aufgegeben werden mußte; 12 Stück
aber zeigten durch ihr ganzes Verhalten, daß die Krankheit ſie
ſchon in einem hohen Grade ergriffen habe. Das Reſultat war,
daß in den erſten paar Tagen nachdem das Mittel gebraucht
wurde, eine der zwei ſchwer erkrankten Kühe geſchlachtet werden
mußte, von da an aber alle weiteren Erkrankungen aufhörten und
der ganze Viehſtand, der mit wenigen Ausnahmen durch ſtruppige
Haare, feſt aufliegende Haut, unterdrückten keuchenden Huſten,
verminderte Freßluſt ſich als vollkommen angeſteckt dem ſach
kundigen Beobachter darſtellte, nach etwa 10 Tagen wieder voll-
kommen geſund daſtand und die hart ergriffenen Thiere ſich wieder
ſichtlich erholten, ganz gegen meine früheren Erfahrungen wo die
Krankheit Monate lang ein Stück nach dem andern befiel, bis der
Stall beinahe leer war.

Vielleicht fällt es einem Zweifler ein zu ſagen daß die Krank
heit in meinem Stalle die Lungenſeuche gar nicht geweſen ſein
möchte. Hierauf erwiedere ich, daß die drei geſchlachteten Thiere
die Lungenſeuche vollſtändig ausgeprägt nachgewieſen haben. Jch
übergebe das Vorſtehende der Oeffentlichkeit, weil ich das, was
mir geholfen hat, nicht für mich behalten wollte, und empfehle es
jedem, der in den unglücklichen Fall kommt, derartige Mittel nöthig
zu haben; bitte aber auch, das Reſultat zu veröffentlichen damit
endlich der Weg gefunden wird, auf welchem dieſer heilloſen Krank
heit beizukommen iſt. Ueber Auswahl der Mittel und das ganze
Verfahren möchten weitere Verbeſſerungen dann nicht lange auf
ſich warten laſſen.

Auch wir erklären uns gern bereit, diesbezügliche Mit-
theilungen in Empfang zu nehmen und an dieſer Stelle zu ver-

öffentlichen. Die Redaktion.
In Folge eines Artikels in Nr. 46 ds. Blattes: „Leichte

Methoden, die Verfälſchungen der Milch nachzuwei-
ſen“, ging uns von Herrn Dr. Paul Vieth in London nach
ſtehende Mittheilung zu:

Die Kuhmilch iſt, wie die Milch aller Säugethiere, eine
ziemlich komplizirt zuſammengeſetzte Flüſſigkeit, welche in ihrer
Hauptmenge aus Waſſer beſteht in welchem in vollkommen oder
unvollkommen gelöſten oder im fein vertheilten Zuſtande mine-
raliſche Salze, Milchzucker, Proteinſtoffe (Käſeſtoff und Eiweiß)
und Butterfett vorhanden ſind. Die letztgenannten Stoffe bilden
die ſogenannte Trockenſubſtanz der Milch und ſind von ihnen
Salze, Milchzucker und Protein ſpezifiſch ſchwerer, Fett ſpezifiſch
leichter als Waſſer. Zuſammenſetzung und ſpezifiſches Gewicht
kann bei Milch von einzelnen Kühen in ziemlich weiten Grenzen
ſchwanken, liegt aber ein Gemiſch der Milch von einer Anzahl
von Kühen vor, ſo gleichen ſich die Unterſchiede derartig aus, daß
das ſpezifiſche Gewicht in den allermeiſten Fällen innerhalb der
Grenzen von 1,029 bis 1,033 gefunden wird. Eine Verfälſchung
der Milch wird faſt lediglich vorgenommen durch Verwäſſerung
oder Entrahmung oder durch Vornahme beider Operationen
gleichzeitig. Durch einen Zuſatz von Waſſer wird das ſpezifiſche
Gewicht der Milch verringert, durch eine Entziehung von Rahm
vermehrt, jedoch findet ein Steigen des ſpezifiſchen Gewichtes im

letzteren Falle häufig nur innerhalb der Grenzen ſtatt, in welchen
das ſpezifiſche Gewicht normaler Milch ſchwankt, und iſt eine

betreffende Verfälſchung alſo nicht immer durch einfache Be
ſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes nachzuweiſen. Auch kann ein
wirklich durch Entrahmung über die normale Grenze hinaus-
gerücktes ſpezifiſches Gewicht leicht durch Waſſerzuſatz wieder
herabgedrückt werden. Um ſolche Verfälſchung zu erkennen, bedient
man ſich des Rahmmeſſers (Chevalier's Kremometer), in welchem
man die Milch 24 Stunden lang zum Aufrahmen ſtehen läßt.
Normale Milch gibt etwa 10 bis 14 Rahm, eine abgerahmte
Milch weniger. Entfernt man den Rahm von der Milch und
prüft die reſtirende Magermilch auf ihr ſpezifiſches Gewicht, ſo
läßt ſich auch ein etwaiger Waſſerzuſatz erkennen das ſpezifiſche
Gewicht reiner Magermilch beträgt 1,032 bis 1,036. Die Be
ſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes iſt mit einem Quevenne'ſchen
Laktodenſimeter vorzunehmen, andere Jnſtrumente mit willkür
licher Eintheilung, ſogenannte Milchwagen, wie z. B. die Dörffel'“
ſche, ſind zu verwerfen. Da die Prüfung mit Hilfe des Rahm
meſſers erſt nach 24 Stunden beendet iſt, oft aber eine möglichſt
ſofortige Feſtſtellung der Reinheit einer Milch wünſchenswerth
erſcheint, ſo iſt zur Kontrole des Fettgehaltes die Verwendung
des Marchand'ſchen Laktobutyrometers zu empfehlen, welches
Inſtrument von jedem einigermaßen geſchickten Menſchen und
an jedem Orte gehandhabt werden kann und durchaus befrie-
digende Reſultate liefert. Da ſich durch eine einigermaßen
weitgehende Verwäſſerung oder Entrahmung der Milch ihr
äußeres Anſehen mehr oder weniger verändert, indem die gewöhn-
lich gelbliche Farbe in eine etwas bläuliche übergeht, ſo hat man
wohl hin und wiever verſucht, Verdeckungsmittel ſolcher Ver
fälſchungen anzuwenden, die wohl auch das ſpezifiſche Gewicht
in ſeine normalen Grenzen zurückführen ſollen. Solche Ver
deckungsmittel müſſen aber, wenn ſie nicht ſofort in die Augen
fallen ſollen, mit großem Geſchick und einer Sachkenntniß an
gewendet werden, die im Allgemeinen bei Leuten, welche ſich mit
dergleichen Betrügereien abgeben, nicht vorausgeſetzt werden darf.
Werden aber fremdartige Zuſätze in der Milch vermuthet, fo
dürfte zu ihrem Nachvweiſe ſtets die Hilfe eines Chemikers in An
ſpruch genommen werden müſſen. So z. B. dürften ſich doch nur
in wenigen Häuſern Mikroſkope zur Unterſuchung der Milch und
vielleicht noch ſeltener befähigte Bewohner vorfinden, um geriebe-
nes Kalbshirn in der Milch zu entdecken.

Ueber die Prüfung der Milch ſind in den letzten Jahren
mehrere Schriften erſchienen, welche denjenigen, dem ſolche er
wünſcht ſein ſollte, genügende Belehrung und die Mittel in die
Hand geben, ſich ein eigenes Urtheil über die verſchiedenen vor
geſchlagenen Methoden der Prüfung zu bilden. Vielleicht dürfte
hierzu auch die von Dr. Paul Vieth geſchriebene Monographie
„Die Milchprüfungsmethoden und die Kontrole der Milch in
Städten und Sammelmolkereien“ Bremen 1879 nicht
ungeeignet ſein.

Ein luftreinigender Apparat für Pferdeſtälle. Die
Entſtehung verſchiedener Pferdekrankheiten dürfte wohl in vielen
Fällen auf die ſchlechte Luft, die zum größten Theil in den
Ställen herrſcht, zurückzuführen ſein; denn bekanntlich iſt beim
Lüften der Ställe, wenn die Pferde erhitzt in dieſelben zurück
geführt werden, die größte Vorſicht zu beobachten, um die Thiere
nicht Erkältungen auszuſetzen, und um dieſem Uebelſtande vor
zubeugen, wird die Lüftung der Ställe gewöhnlich nicht in dem
Maße ausgeführt, wie es erforderlich wäre, um der ſich anhäufen
den, ſauerſtoffarmen, hoch temperirten Luft, die die Geſundheit
der Pferde in ſo hohem Grade beeinträchtigt, genügenden Abzug
zu gewähren und dieſelbe genügend zu erneuern. Nach thier
ärztlichem Gutachten würde die gegenwärtig unter den Pferden
herrſchende allgemeine Seuche (Pferdeſtaupe), die ihre Urſache
hauptſächlich in Contagien und Miasmen (thieriſchen und pflanz
lichen Paraſiten findet, um ein Weſentliches verringert werden,
wenn die Stallungen durch eine Ventilation, welche genügend
friſche Luft einführt, ohne die Thiere der ſchädlichen Zugluft aus
zuſetzen, von ihrem jetzigen Uebelſtand befreit werden könnten.
Meſtern's techniſches Jnſtitut für Ventilation, Berlin Leipziger
ſtraße 133, hat es ſich angelegen ſein laſſen, auf Grund der in
allen Staaten patentirten Erfindung: „Aeolus“, Waſſerſtrahl
Ventilator, D. R.-Patent Nr. 13492 und 14827 einen Apparat
zu konſtruiren, mit einer beſondes kräftigen Kreiſelbrauſe P.A.
Nr. 19998 und erzielt mit demſelben, ohne irgendwelche Zug-
luft, unter Garantie, eine vorzüglich reine und friſche Luft in
ren Pferdeſtällen.

dt. Zur Frage der Lupinoſe. Wird das Heu der Lupinen
an Schafe verfüttert, ſo erzeugt es bekanntlich oft eine meiſt tödt-
lich verlaufende Krankheit, die „Lupinoſe“, die von einem eigen-
thümlichen Giftſtoff dem „Lupinin“, herrührt. Auch Körner und
Schalen der Pflanze haben dieſe Wirkung. Man hat mehrfache
Mittel dagegen vorgeſchlagen z. B. das Auslaugenlaſſen des
Lupinenheu's durch Regen, ferner als Mittel nach der Erkrank-
ung der Thiere Schwefelgaben. Neuerdings hat ſich ein Herr
W. Kette auf Jaſſen (nach der Zeitſchrift, für Schafzucht und
Wollproduktion) ein Verfahren zur Vernichtung des Giftſtoffes
patentiren laſſen (deutſches Reichspatent Nr. 15 165, gültig vom
14. Januar 1881 ab), welches darin beſteht, das Lupinenheu
vor dem Verfüttern mit verdünnter Schwefelſäure
anzunäſſen. Das Verhältniß der Verdünnung iſt 1 Liter
engl. Schwefelſäure auf 1000 Liter Waſſer. Die Anfeuchtung
hat 12——-24 Stunden vor dem Verfüttern zu erfolgen, und zwar
nur in einem ſolchen Grade, „daß ſich das Heu nach etwa 12
Stunden gleichmäßig klamm anfühlt“. Der Patentinhaber ſtellt
das Berfahren bis Ende Januar 1882 jedem unentgelt-
lich zur Venutzung frei und bittet nur, ihm von dem Erfolg
Nachricht zu geben, möglichſt unter genauer Mittheilung über die
Art der Lupine und ihr Entwickelungsſtadium beim Mähen. Da
es ſich bei der Lupinenkrankheit um eine ſehr wichtige Frage in der
Land wirthſchaft handelt, ſind alle ſolche Verſuche nur zu em-
pfehlen.

Verhütung des Schimmelns von Lebensmitteln in
Eisſchränken. Zur Entfernung des üblen Geruchs aus Eis
ſchränken und zur Verhütung des Schimmelns der darin auf-
bewahrten Lebensmittel, gilt Folgendes Wo fäulnißfähige Sub-
ſtanzen von ſtagnirender Luft umgeben ſind, treten Schimmel-



Bildung und Fäulniß ſehr leicht auf. Jn Eisſchränken ſtagnirt
aber bekanntlich die Luft, denn eine Ventilation iſt in denſelben
nicht anzubringen, weil dadurch die abkühlende Wirkung des
ſchmelzenden Eiſes allzu ſehr abgeſchwächt und ein größerer Eis
verbrauch erforderlich gemacht würde. Auf zweierlei Weiſe jedoch
kann man der Schimmelbildung und Fäulniß der in Eisſchränken
aufzubewahrenden Nahrungsmittel vorbeugen einmal dadurch,
daß man durch häufige ſorgfältige Reinigung der Stäbe und
Jnnenwände des Schrankes die eingeſchloſſene Luft möglichſt frei
von Pilzſporen hält und ſodann dadurch, daß man gekochte
Speiſen erſt in möglichſt abgekühltem Zuſtande in den Schrank
bringt. Jm anderen Falle verdichten ſich die aus den warmen
Speiſen entweichenden Waſſerdünſte bei Berührung mit der
kalten Luft des Schrankes und werden als tropfbarflüſſiges
Waſſer auf der Oberfläche der Speiſen niedergeſchlagen, reißen
hierbei aber Pilzſporen aus der Luft mit nieder und vieſe ge
langen dann auf der Oberfläche der fäulnißfähigen Subſtanzen
zur Entwickelung.

Nach landläufiger Annahme iſt der grüne Waſſerfroſch
ein durchaus nützliches Thier, welches nur von ſchädlichen Jn
ſekten lebt. Der grünrockige Nachtmuſikant ſcheint aber nicht ganz
der harmloſe Geſell zu ſein, als welcher er immer angeſehen wird.
Vor Kurzem machten ſich in Lechſtedt bei Hildesheim einige Herren
das Vergnügen, mit dem Senknetz ein Gericht Fiſche in einem
mit Karauſchen beſetzten Teich zu fangen. Hierbei ereignete es
ſich, daß aus dem Senknetz ein mächtiger Froſch ſprang und hinter
einem kleinen Fiſchchen, welches durch die Maſchen des Netzes ge
ſchlüpft war, aber im Schlamm nicht gut fortkommen konnte, her
jagte und daſſelbe verſchluckte; ein kleiner Theil des Fiſchleins
ragte dem Froſch noch zum Halſe heraus, als letzterer ins tiefe
Waſſer Reißaus nahm. Da dieſe Mittheilung von völlig glaub-
würdiger Seite ſtammt, ſo liegt die Annahme nahe, daß die
Fröſche kleinere Fiſche verzehren.

Um gefüllte in Kellern lagernde Petroleumfäſſer un
gefährlich zu machen, muß man auf jedes Petroleumfaß bei
der Einlagerung in den Keller eine große mit flüſſigem Ammoniak
gefüllte Flaſche ſtellen. Fängt das Petroleum im Faſſe Feuer,
ſo zerſpringt die Flaſche und das Gas des Ammoniak erſtickt
ſofort die Famme. Hat man dieſe Vorſichtsmaßregel verſäumt,
ſo muß man nach Entdeckung eines Petroleumbrandes einige
Flaſchen Ammoniak in den Brand werfen, dann ſo ſchnell wie
möglich aus dem Keller flüchten und deſſen Thüren und Oeff-
nungen gut verſchließen. Mittheilung von Schlumberger in
Mühlhauſen an die „Société d'Hygiène“ in Paris.) Rohes
Petroleum, welches in Brand gerathen iſt, löſcht man beinahe
augenblicklich durch Uebergießen mit Chloroform. Bei raffinirtem
Petroleum oder Benzin hilft dieſes Mittel nichts, wohl aber das
Ammoniak. Uebrigens geben Bucherſche Feuerlöſchdoſen, in ge
nügender Anzahl im Keller aufgehängt, ebenfalls volle Sicherheit.

Schnupftabakfälſchung. Das engliſche Geſetz in Bezug
auf die Herſtellung des Schnupftabaks hat unlängſt einige Ver
änderungen erfahren, welche namentlich den Zuſatz von chrom
ſauren Salzen und anderen ſchädlichen Salzen verbieten, und
dem Zuſatz von Kalk und Magneſia eine beſtimmte Gränze
ziehen, und jede Ueberſchreitung dieſer Gränze unter die Fälſch-
ungen verweiſen Artikel 15 des Geſetzes ſchreibt vor, daß vom
1. Oktober 1878 ab keine Salze und Alkalien (ausgenommen
kohlenſaure Potaſche, ChlorNatron oder Kali und ſchwefelſaures

Natron oder Kali, ſowie kohlenſaures Ammoniak) bei der Tabak
bereitung verwendet werden ſollen findet ſich nach dieſem Tage
im Beſitze eines Schnupftabak Fabrikanten oder Händlers
Schnupftabak vor, welcher, bei einer Temperatur von 1000 C.
getrocknet, mehr als 26 ſolcher Salze, einſchließlich der im
Tabak von Natur enthaltenen, aufweiſt, ſo kann der Händler
wegen Verfälſchung mit einer Geldſtrafe bis zu 50 W (1000
belegt werden. Ebenſo iſt es ſtrafbar, wenn der Tabak nach dem
Trocknen mehr als 13 Kalk oder Magneſia enthält; der Zu
ſatz von Kalk muß bei der Bereitung des Schnupftabaks auf 1
beſchränkt werden. Endlich darf der Zuſatz von Tonkabohnen,
welche manchen Tabakſorten ihren eigenthümlichen Geruch ver-
leihen, nicht über 3 betragen, und wird jeder Ueberſchuß als
Fälſchnng beſtraft.

Leim erproben. Wir entnehmen dem „Generalanzeiger
für Holzinduſtrie“ folgende Bemerkungen über Leim: Der Preis
des Leimes gibt kein richtiges Urtheil. Auch ſeine Farbe iſt für
ſeine Güte nicht maßgebend. Seine Klebeeigenſchaft und Halt-

barkeit hängen mehr von dem Materiale ab, aus welchem er her-
geſtellt iſt, und von der Methode der Reinigung deſſelben. Denn
wenn das Material ſchlecht und die Reingung nicht richtig vor ſich
gegangen iſt, wird das Produkt über Gebühr mit Alaun oder
irgend einem anderen, die Fäulniß hindernden Mittel gemiſcht,
damit es den Trockenprozeß durchmachen kann. Verwetterter
Leim iſt derjenige, welcher während des Trocknens, zu welcher
Zeit er eine ſehr empfindliche Subſtanz iſt, ſchlimmes Wetter
hatte aushalten müſſen. Um feuchter Luft gut Widerſtand leiſten
zu können, ſoll er ſo wenig wie möglich ſalzige Beſtandtheile ent
halten. Will man Leim kaufen, ſo verſuche man ihn mit der
Zunge, und wenn er ſalzig oder ſauer ſchmeckt, ſo ſoll man ihn
nur zu der allergewöhnlichſten Arbeit gebrauchen. Daſſelbe gilt
auch, wenn er ſchlecht ſchmeckt. Dieſe Art der Erprobung iſt ſo
einfach wie verläßlich und iſt bei den Händlern und ſolchen im
Brauch, welche viel Leim verwenden. Eine andere gute Probe
beſteht auch darin, ein beſtimmtes Gewicht trockenen Leimes 24
Stunden lang in kaltes Waſſer zu legen, ihn wieder trocken wer
den zu laſſen und nachzuwägen. Je näher er nun ſeinem vorigen
Gewicht kommt, deſto beſſer iſt er, und umgekehrt. Die Gewichts-
differenz gibt dann einen Anhaltspunkt für den Grad der Unlös-
lichteit des Leimes.

Etwas über Bekleidung in Bezug auf Geſundheit. Jn
unſerm veränderlichen Klima kann die Geſundheit ohne zweck-
mäßige Bekleidung, die für die Jahreszeiten angepaßt iſt, nicht
erhalten werden. Es iſt immer klug und vorſichtig, Flanell auf
dem bloßen Leib zu tragen, im Sommer von leichterem Gewebe,
im Winter von dichterem. Perſonen mit ſchwacher Bruſt, ſolche,
die ſich leicht erkälten oder zu Rheumatismen geneigt ſind, ebenſo
alte Leute, ſollten das ganze Jahr über Flanell tragen. Für
Kinder iſt warme Bekleidung ganz beſonders nothwendig. Die
unſinnige Mode, Arme und Beine derſelben, ja, ſelbſt die Bruſt
entblößt tragen zu laſſen, angeblich, um ſie abzuhärten, kann nicht
ſtark genug verurtheilt werden. Auf dieſe Weiſe werden die
Keime zu Krankheiten unter Kindern gelegt, die ſonſt außerdem
kräftig und geſund ſein würden. Es iſt ſowohl für Kinder als
für Erwachſene von der größten Wichtigkeit, für naſſe Witterung
gute ſtarke Schuhe zu tragen. Ernſtliche Krankheiten kommen
fortwährend bei Perſonen vor, die genöthigt ſind, mit kalten
naſſen Füßen zu ſtehen oder zu ſitzen.

Zur Behandlung der Stahlfedern. Wenn man eine
neue Stahlfeder vor dem Eintauchen in eine friſchzerſchnittene
Kartoffel ſteckt, ſo läßt ſie ſofort die Tinte gut gehen. Jſt eine
Feder mit einer Kruſte von vertrockneter Tinte überzogen, ſo
genügt es, ſie ein oder zweimal in eine Kartoffel zu ſtoßen um
ſie wieder rein zu machen. Jn manchen engliſchen Comptoiren
befindet ſich auf den Schreibtiſchen eine Kartoffel, in die man,
wenn man aufhört zu ſchreiben, die Federn ſteckt.

Ueble Gerüche. Der Dampf von friſchgeröſtetem Kaffee
entfernt augenblicklich und vollſtändig jeden übeln Geruch, wenn
er auch noch ſo ſchlimm iſt, aus einem Gemach oder aus den
Hausräumen, z. B. bei Reinigung der Aborte c. Man brennt
zu dieſem Behuf in der gewöhnlichen Weiſe eine Quantität Kaffee
bohnen und trägt ſie, wenn die Dämpfe aufſteigen, in den be
treffenden Räumen umher. Man kann auch gemahlenen Kaffee
auf Kohlen ſtreuen und damit räuchern; doch wirkt dies weniger
kräftig, als friſchgebrannte Bohnen. Um den Geruch von Stock-
fiſchen oder anderen Eßwaaren aus Zimmern zu entfernen, ge
nügt dies aber vollkommen. Dabei ſollte man niemals ver-
ſäumen, die Fenſter zu öffnen.

Kartoffelmehl zum Gebrauch für die Küche. Auf eine
hinlänglich weite und tiefe Schüſſel, die zur Hälfte mit friſchem
reinen Waſſer zuvor angefüllt worden iſt, lege man ein hinein
paſſendes Sieb. Auf dieſes Sieb wird dann ein Küchenreibeiſen
von Eiſenblech gelegt, auf dem man eine beliebige Menge roher
Kartoffeln zerreibt. Das Geriebene fällt ſelbſtverſtändlich in das
Sieb, und die Feuchtigkeit läuft ab. Jſt hierauf die beliebige
Menge Kartoffeln auf die beſchriebene Art zerkleinert worden ſo
wird das Reibeiſen abgenommen, die Schüſſel bis an den Rand
mit Waſſer gefüllt, daß dieſes einen Finger hoch im Siebe ſteht,
worauf man dann den Jnhalt des Siebes mit der Hand ſoweit
durchreibt, daß nur die Faſern und Schalen der Kartoffeln zurück-
bleiben. Nunmehr wird das Sieb hinweggenommen, das über
dem in der Schüſſel befindlichen Satze röthlich gelbe Waſſer ab-
gegoſſen und friſches Waſſer hinzugefügt; man wiederholt dieſes
Zugeben von Waſſer dreimal indem man jedesmal vor dem Ab-
gießen das ausgeſchiedene Kartoffelmehl ſich niederſetzen läßt.
Dieſes Satzmehl bringt man ſchließlich in ein reines Tuch und
drückt die darin enthaltene Feuchtigkeit ab. Soll dieſes ſo erhal-
tene Kartoffelmehl aufbewahrt werden ſo muß man es in kleinen
Abtheilungen auf ein Brett legen und an der Luft vollkommen
austrocknen laſſen.

Einpökeln einer Rindszunge. Die Zunge wird an ver-
ſchiedenen Stellen mit der Spitze eines Meſſers eingeritzt und
mit einigen Händen voll Salz welchem man eine Meſſerſpitze
Salpeter zugeſetzt hat gehörig eingerieben. Etwas geſtoßener
Pfeffer und zerpflücktes Lorbeerblatt nach Belieben. Die Zunge
wird nun mit einem Brettchen bedeckt und einem Steine be
ſchwert, nachdem man ſie zuvor in ein paſſendes Stein oder
Holzgefäß gelegt hat und unter täglichem Wenden auf die andere
Seite 6 8 Tage an einem kühlen Orte verwahrt. Damit ſich
das Salz ſchnell löſt, kann man es etwas anfeuchten. Vor dem
Gebrauche wird die Zunge 1 Stunde in lauwarmem
Waſſer geräſſert und mit heißem Waſſer aufgeſetzt. Die auf
dieſe Weiſe gepökelten Zungen ſind von ſehr gutem Geſchmack
und von durchweg ſchöner rother Farbe.

Bunter Salat. Ein Selleriekopf und einige rothe Rüben
werden weich gekocht hierauf geputzt und in Scheiben geſchnitten.

Ein Kopf Rothkohl, ſo fein wie möglich geſchnitten. Grüne
Rapünzchen oder auch Endivien, verleſen und gewaſchen. Dies
Alles mit etwas Salz beſtreut, mit Oel und Eſſig gemiſcht. Der
Kohl kommt in die Mitte der Salatière, um dieſen herum die
Scheiben der Sellerie, nun von den Rapunzen einen Kranz ge
bildet, um dieſen die Scheiben der rothen Rübe und zuletzt noch-
mals Rapunzen oder Endivien, wenn man ſie haben kann.
Feines Oel und Eſſig gießt man noch darüber. Dieſer Salat
ſieht zur Winterzeit nicht nur ſehr appetitlich aus, ſondern ſchmeckt
auch vorzüglich.

Fragen und Antworten.
Herr K. Fz. in C. k. (Frage.) Sind mit der zu Anfang

d. J. zum Aubau empfohlenen Sandwicke (Vicia vilIosa) prak-
tiſche Verſuche angeſtellt worden und Erfahrungen geſammelt

(Antwort.) Es liegt uns ein kurzer Bericht des Herrn F. Jor-
dan auf Amt Schermen vor, der ſich über die genannte neue
Futterpflanze nach ſeinen früheren wie in dieſem Sommer angeſtell
ten Verſuchen ſehr lobend ausſpricht. Er ſäete ſie im Gemenge mit
Sommerroggen, indem er pro Morgen reichlich z Ctr. oder 18--
20 kg Samen verwandte; der erzielte Ertrag war an Frucht 5——8
Scheffel à 80--85 Pfd. pro Morgen, wozu noch das Stroh tritt, das
ein vorzügliches Futter für Rindvieh und Schafe abgibt und dem
Heu wenig nachſteht. Er war mit dem Ergebniß im Verhältniß zu
der geringen Qualität des beſtellten Ackers ſehr zufrieden. Seine
Ernte hat er an die Samenhandlung von Haage Schmidt in
Erfurt abgegeben, da es ihm nicht möglich war, alle eingehenden
Beſtellungen auf Samen ſelbſt auszuführen oder die bezüglichen An
fragen zu beantworten. Seine allgemeinen Erfahrungen faßt der
Genannte dahin zuſammen: Die Sandwicke verlangt einen durchaus
trockenen, leichten Sandboten, der noch, wenn auch mit Mühe, Kar-
toffeln hervorbringt und nicht total verunkrautet iſt. Nach leicht ge-
düngten Kartoffeln wo weder Erbſen noch Hafer gedeihen würden,
und wo der Acker nur mit Sommerroggen oder Lupinen zu beſom-
mern wäre, wurde die Sandwicke mit gutem Erfolg gebaut. Die
Beſtellung muß im zeitigen Frühjahr, Ende März oder Anfang
April, ausgeführt werden eine Miſchung mit Sommerroggen em-
pfiehlt ſich, da die Wicke ſich langſam entwickelt und Neigung zumKriechen hat. Die junge Pflanze bedarf keiner beſonderen Pfege

bis zur Ernte. Die Reife (gegen Ende Auguſt) iſt ſofort an den
bräunlich werdenden Schoten und dem Abwelken der Blätter zu er
kennen. Sie Schoten platzen nicht ſo leicht wie bei den Lupinen,
und es braucht deshalb die Ernte nicht zu ſehr beeilt zu werden.
Letztere iſt der der Erbſe ganz gieich J. fährt ſie entweder, nachdem
ſie 6-—8 Tage auf dem Schwad gelegen, loſe ein, oder er läßt ſie
auch, wenn es die Umſtände erlauben, in Strohſeile binden. Die
Vortheile der Sandwicke ſind mannigfach. Die nimmt mit ſehr
dürftigem Boden vorlieb, läßt ſich durch ungünſtige Witterung, wie
wir ſie z. B. gerade im letzten Frühjahr hatten, nicht leicht beein-
fluſſen und liefert immer mit ziemlicher Sicherheit einen guten Er
trag. Frucht und Stroh find treffliche Futtermittel letzteres nament-
lich gegenüber dem Lupinenſtroh, das ſo häufig die tödtliche „Lupi-
noſe“ bei den Schafen zur Folge hat.

Fleiſchermeiſter Sch. in S. (Frage.) Hat man ermittelt,
wie viel Prozent der geſchlachteten Schweine trichinös ſind

(Antwort.) So allgemein iſt uns bis jetzt keine Feſtſtellung
des fraglichen Verhältniſſes bekannt; auch dürfte ſie mit voller Ge-
nauigkeit kaum möglich ſein, da 1) die obligatoriſche Trichinen
unterſuchung noch nicht überall eingeführt iſt und 2) ſich vielfach,
z. B. auf dem platten Lande die Zahl der geſchlachteten Schweine
ſchwer kontroliren läßt. Einigen Anhalt gewähren jedoch die Reſul-
tate der großen Centralſchlachtſtätten, z. B. des berliner Schlacht-
hofes, und wir können Jhnen von letzterem mittheilen daß daſelbſt
in der Zeit vom 6. März bis 15. Juli d. J. unter 15698 Schweinen
19 trichinös befunden wurden, was alſo einen Prozentſatz von
0,120 ergibt.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kniturgeſchichte.

W. Chineſiſch Neujahr. Ungefähr um die Zeit, wo in Eu
ropa das Karnevalsfeſt gefeiert wird, findet im großen himmliſchen
Reiche ein Feſt eigenthümlicher Art ſtatt, welches der Chineſe mit
dem größten Aufwand in Szene ſetzt. Trotzdem das gedachte Feſt,
gleich dem chriſtlichen Oſterfeſte, ein bewegliches iſt, hat es die Be
ſtimmung, das chineſiſche Jahr zu beginnen. Schon mehrere
Wochen vor dem Anfange des neuen Jahres in China tritt die
ſonderbare Erſcheinung zu Tage, daß ſolche Verbrechen, welche
auf das Eigenthum des Nächſten gerichtet ſind, ſich in auffallender
Weiſe vermehren. Der bezopfte Sohn des großen aſiatiſchen
Reiches hält es nämlich für eine unausſprechliche Schmach, zum
neuen Jahre ſeine bis dahin aufgelaufene Schuld unbezahlt zu
laſſen, und iſt dabei in den Mitteln, welche er anwendet, um in
den Beſitz der nöthigen Summen zu gelangen, nicht ſehr wähle
riſch, ſcheut auch unter Umſtänden einen Mord keineswegs. So
bald ſich der Chineſe in der Lage weiß zum neuen Jahre ſeinen
Gläubigern gerecht zu werden gibt er ſich auf eine Zeit von vier
Wochen dem großartigſten Vergnügtſein hin. Eine Luſtbarkeit
jagt die andere. Auch die Wohnhäuſer von Arm und Reich neh
men durch Jllumination und ſonſtigen Schmuck an der allge
meinen Freude theil. Eine große Rolle ſpielt dabei das bun
teſte Feuerwerk. Bekanntlich iſt der Chineſe Meiſter in der
Pyrotechnik, ja er gibt uns Abendländern in dieſer Beziehung
viel zu rathen auf. Wir kennen nur Nachtfeuerwerke, der
Chineſe feuerwerkt aber im hellſten Sonnenſchein, und iſt es
nicht das Feuer, ſondern der buntfarbige Rauch, welcher den auf
ſteigenden Raketenhülſen entquillt und in der Luft rieſengroße
Augenblicksbilder: Drachen, Schlangen, Blumen menſchliche
Figuren in einer Weiſe hervorzaubert, die uns unerklärlich iſt.
Die Feuerwerke erreichen ihren Glanzpunkt am ſogenannten La
ternenfeſt, welches einen ſagenhaften Urſprung hat. „Die Tochter
eines angeſehenen Richters“, ſo meldet die Sage, „luſtwandelte,
wie weiland die egyptiſche Pharaonentochter, am Rande eines
Stromes, fiel hinein und ertrank. Die Theilnahme am Unglück
des Vaters war eine ſo große, daß Tauſende mit Laternen nach
dem Ufer ſtrömten, um die Leiche aufzufinden was jedoch nicht
gelang.“ Zur Gedächtnißfeier der Verſtorbenen wurde alljähr-
lich am betreffenden Tage das Ufer des Fluſſes mit Laternen be-
leuchtet, bis im Laufe der Zeit dieſe Sitte ſich in ein glänzendes
Freudenfeſt verwandelt, das mit in die Feſte des Jahreswechfels
fällt. Das chineſiſche Neujahrsfeſt beſitzt übrigens noch die Eigen-
thümlichkeit, daß Verwandte und Freunde ſich in dieſer Zeit mit
allerlei ſinnigen Geſchenken erfreuen. Man darf ſich dieſes Feſt
aber durchaus nicht als ein ſolches vorſtellen, an dem laute oder
lärmende Luſtbarkeiten etwa die Hauptrolle ſpielen. Abgeſehen
von den theatraliſchen Aufführungen und den glänzenden Feuer-
werken iſt die gemüthliche, von der Welt abgeſchloſſene Häuslich
keit dazu beſtimmt, dieſe überaus merkwürdige Periode des chine
ſiſchen Jahres feierlich zu begehen.

NB. Spaniens Schafzucht. Die Schafzucht iſt in Spanien,
ſchreibt. L. Holtz in ſeiner Reiſeſkizze: „Um und durch Spanien“,
ſchon von Alters her bis auf die Gegenwart mit großer Vorliebe
betrieben und durch Staatsgeſetze beſonders geſchützt worden.
Auf den weitflächigen Hochebenen finden die Schafe im Sommer
ihre Weide; aber auch außer dieſem natürlichen Weidelande ſind
noch eine Menge Triften und Gegenden vorhanden die freilich
mit Getreide bebaut und mit Bäumen angepflanzt werden könnten,
aber vorzugsweiſe zur Zucht von Merinoſchafen benutzt werden,
wie in den Ebenen von Eſtremadura, Leda, Aragonien, vorzüglich
Anduluſien und anderen Provinzen; 1865 wurden 22500000
Stück gezählt, 1874 hatte die ausgeführte Wolle ungefähr einen
Werth von 3 228000 Mk. Spanien iſt freilich von anderen
wollproduzirenden Ländern in der Ausfuhr der Wolle überflügelt
worden doch ſteht es in Hinſicht auf Züchtigungsmaterial noch
immer auf einer hohen Stufe. Wie viel in Spanien auf die
Merinozucht gehalten wird, iſt daraus erſichtlich, daß der König
den Titel „MerinoMajor“ führt, was ſo viel heißt als „Oberſter
Schafmeiſter“.

Statiſtik der Dampfſchiffe. Nach bis zum Juli 1880 ge-
henden amtlichen Nachrichten beſitzt Großbritannien in ſeiner
Handelsflotte mehr Dampfſchiffe als alle üorigen Staaten.

Anzahl Tonnengehalt

England 327587 4265619Bereinigte Staaten 548 634 292
Frankreich. 335 423787Deutſchland 277 289 429Spanien 266 205 498OeſterreichUngarn 250 182000
Rußland 166 128729Es iſt dabei zu bemerken, daß die Zahl der dabei auf Oeſterreich

Ungarn fallenden Dampfer in Wirklichkeit ſich noch ermäßigt, da
diejenigen der DonauDampfſchiffahrt hinzugerechnet ſind welche
nur zum geringen Theil ihre Fahrten bis in die See erſtrecken,
während unter den übrigen Ländern nur Meerdampfer begriffen
ſind. Jm Jahre 1880 zeigt der Dampfſchiffbau in Großbritan-
nien überdies eine bedeutende Vermehrung, denn der Tonnen-
gehalt der in dieſem Jahre vom Stapel gelafſenen Schiffe ſtieg
auf 735 849 gegen 578 462 Tonnen im Jahre 1879, das heißt
um 157 488 Tonnen oder 29 Perzent mehr als im Vorjahre.

Eine neue Weinrebe. Die „Jndépendance“ bringt nach
einer Mittheilung eines Kunſtgärtners bei Gent die Nachricht von
der Entdeckung einer neuen Art von Weinrebe in den Wäldern
des portugieſiſchen Guineas (Weſtküſte von Afrika). Die Pflanze,
welche von ihrem Entdecker den Namen Vitis Arpsadii erhalten
hat, unterſcheidet ſich von allen bekannten Weinreben und auch
von der im afrikaniſchen Sudan und Leſard entdeckten trauben-
tragenden Waldrebe. Ein Exemplar der Pflanze iſt im botaniſchen
Garten zu Liſſabon gepflanzt worden, wo es ſich gut entwickelt.
Die Wurzel dieſer Rebe iſt eine große Knolle und treibt jährlich
Schößlinge; ſie trägt ſchöne Trauben, die aber von herbem Ge
ſchmacke ſind. Man hofft, dieſem Uebelſtande durch Kultur ab
helfen zu können und geht damit um, ſie auf Madeira anzupflan
zen, wo die einheimiſche Rebe durch die Reblaus faſt ganz ver-
nichtet iſt.

Jn den Tagen Ludwigs XIV. war der Kaffee ein
theurer Genuß; das Pfund koſtete nicht weniger als 140 Francs.
Der Kaffee hatte manchen harten Kampf zu beſtehen, ehe er all
gemeine Geltung erlangte. Der ſittenſtrenge Cromwell unterſagte
ihn und ließ die Kaffeehäuſer in England ſchließen. England hat
ſich vielleicht bis heute noch nicht von dieſem Schlage erholt und
hat den Thee als mächtigen Rivalen des erquickenden Mokka auf
die Tagesordnung geſetzt.
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